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Jubiläumsjahr 2016

125 Jahre Ingenieurausbildung am Standort Köthen und 25 Jahre 

Hochschule Anhalt

Die Hochschule Anhalt befindet sich im Jubiläumsjahr 2016. Die Entwicklung der Hochschule 
Anhalt verlief in den letzten 25 Jahren rasant. Was hat sich getan?

· Die Studierendenzahl sowie die Zahl der internationalen Studierenden stieg um ein Vielfaches.

· Heute arbeitet die Hochschule erfolgreich in der Region, hat sich im Wettbewerb der 
  deutschen Fachhochschulen behauptet und verfügt über eine sehr gute internationale 
  Ausstrahlung.

· Das Aufkommen für angewandte Forschung beläuft sich 2016 auf 8,9 Mio. Euro.

· 70% der Studienplätze gehören zu den sogenannten MINT-Fächern.

· Die Hochschule Anhalt ist ein starker Partner für kleine und mittelständische Unternehmen in 
  der Region.

· Es wurden beste Voraussetzungen für die Internationalisierung der Ausbildung geschaffen.
  Die Hochschule Anhalt kümmert sich um die Integration von Geflüchteten in das Bildungs-
  system.

Wir feiern 25-jähriges Bestehen und 125 Jahre Ingenieurausbildung am Standort Köthen.       
Feiern Sie gemeinsam mit uns!

276 8091
1991 2016

STUDIERENDE

158 2403
1991 2016

AUSLÄNDISCHE STUDIERENDE

0 8,9 MIO
1991 2016

DRITTMITTEL FORSCHUNG
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Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser, 

„Die Welt zu Hause in Anhalt“ - dafür steht  
unsere Hochschule und das seit ihrer Grün-
dung. Unter dem Stichwort: „Bildung als 
Grundlage für Integration“ engagiert sie sich 
nun auch für Geflüchtete und richtet verschie-
dene studienvorbereitende Sprachkurse ein. 
Wir können dabei auf ein solides Know-how 
zurückgreifen. Zusätzlich unterstützt der Deut-
sche Akademische Austauschdienst (DAAD) 
unsere Integrationsarbeit mit einer umfas-
senden Förderung. Eine neu eingerichtete 
Integrationsstelle kann sich damit speziell um 
die Belange der Kursteilnehmer kümmern.   

Viele unserer internationalen Studierenden 
kehren nach ihrem Studium in ihr Geburtsland 
zurück und verbreiten das bei uns erworbene 
Wissen in der Welt. Diese Studierenden haben 
für kurze Zeit in unserer Region eine zweite 
Heimat gefunden. Ein Stück davon können sie 
von nun an mit nach Hause nehmen. Nach 
Abschluss ihres Studiums erhalten alle ein 
kleines Geschenk - das Buch „Unser Anhalt“. 
Es vermittelt einen besonders schönen Blick 
auf unsere Region, recherchiert von Design-
Studierenden. 

Kreativer Freiraum und Selbstverwirklichung 
werden bei uns GROSS geschrieben. Das 
Gründerzentrum FOUND IT! unterstützt vor 
allem Studierende dabei, ihre Ideen umzuset-
zen und selbst zu gründen. Hervorgegangen 
sind bereits mehr als 130 Gründungsideen und 
Gründungen. Diese Arbeit wurde nun belohnt.  

Neugierig geworden? Dann lade ich Sie ein, 
den neuen einblick zu studieren.  

Ihre Eileen Klötzer
Leiterin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
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Bildung als Grundlage für Integration 

Hochschule richtet zahlreiche Sprach-
kurse für Geflüchtete ein  

Wichtigste Grundlage für eine erfolgreiche 
Integration von Geflüchteten ist eine schnelle 
Eingliederung in die deutschen Bildungssy-
steme. Die Förderung von Talenten gibt den 
Flüchtlingen eine Chance, sowohl für den 
deutschen Arbeitsmarkt als auch für eine 
spätere berufliche Karriere in ihren Heimat-
ländern, wenn es um den Wiederaufbau geht. 
Die Hochschule Anhalt engagiert sich stark 
für die Integration von politischen Flüchtlin-
gen in der Region Anhalt. Es wurden verschie-
dene studienvorbereitende Sprachkurse für 
Studieninteressierte mit Fluchthintergrund 
eingerichtet. 

Erfolgreiche Sprachkurse 

Im Januar und Februar 2016 besuchten 80 
Geflüchtete vier sieben  -wöchige Intensiv-
sprachkurse an allen drei Standorten der 
Hochschule. Die Teilnehmer stammen vor-

wiegend aus Syrien, wobei ein Drittel bereits 
ein Studium an den Universitäten Damaskus 
und Aleppo absolviert hatte. 77 Teilnehmer 
haben die erste Prüfung erfolgreich abge-
schlossen. Ab März folgt ein Sprachkurs auf 
dem Niveau A2. Der Kurs umfasst insgesamt 
600 Unterrichtseinheiten und endet im Juli. 
Nach diesem Abschluss finden im August 
Willkommensseminare statt, die neben dem 
Sprachunterricht vor allem Gesprächs- und 
Weiterbildungsangebote beinhalten. Die 
inhaltlichen Schwerpunkte sind unter anderen 
der Umgang mit Behörden, Arztbesuche, 
Schulformen und Kitas, Bildungssystem, 
berufliche Weiterbildung, Landeskunde, 
politische Bildung und die Vermittlung von 
IT-Grundkenntnissen.

„Es ist unsere Pflicht als eine der internatio-
nalsten Hochschulen Deutschlands Geflüchte-
ten dabei zu helfen, ein Studium in Deutsch-
land aufzunehmen. Aus diesem Grund bieten 
wir diese hohe Anzahl von Kursen an. Unser 

Ziel ist es, so vielen Geflüchteten wie möglich 
zu einer erfolgreichen Zukunft zu verhelfen“, 
betont Prof. Dr. Dieter Orzessek, Präsident der 
Hochschule Anhalt. 

Umfangreiches Beratungsangebot 

Neben der Ausbildung hat die Hochschule 
Anhalt ein Beratungsnetz für Flüchtlinge an 
allen drei Standorten aufgebaut. Zusätzlich 
werden Informationsveranstaltungen in 
Zusammenarbeit mit privaten Bildungsträgern 
sowie den Agenturen für Arbeit und den 
Jobcentern organisiert. Circa 15 internatio-
nale Studierende mit Sprachkenntnissen in 
Arabisch, Farsi und Kurdisch unterstützen die 
Flüchtlingsarbeit von Behörden in der Region. 
Zusätzlich betreuen deutsche ehrenamtliche 
Studierende, sogenannte Sprachlotsen, 
interessierte Geflüchtete bei der Integration in 
den deutschen Alltag.

Deutscher Akademischer Austausch-
dienst fördert Integrationskurse 

einblick - 19 | 2016
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Das Konzept der Hochschule Anhalt zur 
Unterstützung der Integration von Flüchtlin-
gen mit akademischer Perspektive konnte 
sich durchsetzen. Der Deutsche Akademische 
Austauschdienst (DAAD) wird die Sprach-
kurse des Landesstudienkollegs und des 
Sprachenzentrums der Hochschule Anhalt mit 
knapp 1 Mio Euro in den nächsten drei Jahren 
unterstützen. Die Fördermittel dienen in erster 
Linie der Erhöhung der Anzahl der Lehrkräfte 
für die studienvorbereitenden Sprachkurse. 

Der Präsident, Prof. Dr. Dieter Orzessek, freut 
sich über den Erfolg und betont: „Mit un-
serem zielorientierten Programm fördern wir 
nicht nur den Integrationsprozess von Flücht-
lingen. Wir sichern damit, dass ausländische 
Talente nicht in die Ballungszentren abwan-
dern, sondern die Förderung auch in unserer 
Region nutzen können. Gut ausgebildeten 
Nachwuchs brauchen wir in Deutschland, 
aber auch als zuverlässige Partner in den 
Heimatländern der Flüchtlinge.“

An der Hochschule Anhalt wird die Arbeit 
von Geflüchteten vom Koordinator für 
Integration und Flüchtlinge, Tristan Dorn-
berger, geleitet. 

Kontakt:
Standort Köthen  
Geb. 03, 1. Obergeschoss, Raum 117 
+49 (0) 3496 67 5114 
tristan.dornberger@hs-anhalt.de
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Kleines Land ganz groß

Was haben Pulmotin, Malzkaffee und „Das 
Wohltemperierte Klavier“ gemeinsam? Ihre 
Geschichten haben in Anhalt begonnen. 
Was es darüber hinaus sonst noch in Anhalt 
gibt, ist in dem neuen Buch „Unser Anhalt. 
Ein großes kleines Land“ nachzulesen, das 
an der Hochschule Anhalt entstanden ist. 
Erzählt werden Geschichten aus der Sicht von 
14 Design-Studierenden. Sie haben sich auf 
Spurensuche begeben, um die Geheimnisse 
des damals mächtigen Fürstentums zwischen 
Harz und Fläming zu erkunden. Damals wie 
heute war und ist Anhalt eine fruchtbare 
Kulturlandschaft, die nachhaltige Entwick-
lungen in Deutschland und Europa beein-
flusste. Das Buch erzählt aus einer jungen, 
frischen Perspektive Geschichten von der 
Region und ihren Bewohnern. Entstanden ist 
ein charmantes Porträt in Bild und Text, eine 

Mischung aus Imagebroschüre, Bildband und 
Magazin. Auf 172 reich bebilderten Seiten 
wird ein ganz besonderes Bild von Anhalt in 
deutscher und englischer Sprache gezeichnet. 

„Es war ein wirklich inspirierendes Projekt, 
die vielen kleinen Geheimnisse von Anhalt 
ans Tageslicht zu bringen“, sagt Severin 
Wucher, Professor am Fachbereich Design der 
Hochschule Anhalt, unter dessen Leitung das 
Buch entstanden ist. „Wir wollten in unserer 
Arbeit den Blick auf kleine Details jenseits 
der großen Sehenswürdigkeiten lenken. Wir 
hoffen, dass uns dies gelungen ist.“ 

Nicht vermisst, aber jetzt schon unentbehr-
lich: ein Buch über eine Region mit 2.000 
Kirchen, 166 Schlössern, 100 Burgen, 100 
historischen Parks und Gärten, unzähligen 

Baudenkmälern und 4 Unesco-Welterbestät-
ten. „Wir freuen uns, dass dieses Buch aus 
unserer Feder stammt. Wir sind stark mit 
Anhalt verbunden. Unsere Hochschule trägt 
den Namen der Region“, betont der Präsident 
und Initiator des Projektes, Prof. Dr. Dieter 
Orzessek. 

Das Buch bekommen von nun an alle interna-
tionalen Studierenden der Hochschule Anhalt 
nach ihrem Studienabschluss geschenkt. Zum 
ersten Mal wurde es zur Feierlichen Immatri-
kulation und Verabschiedung an die Absol-
venten des Fachbereichs Architektur, Facility 
Management und Geoinformation verteilt. 

Professor Eule und seine Freunde 

Neue Kinderbetreuungsstelle am Campus Bernburg-Strenzfeld 

Im November 2015 herrschte reges Treiben 
auf dem Campus in Bernburg-Strenzfeld. Es 
wurde gesägt, gehämmert und eingerichtet – 
nun ist sie fertig, die Tagespflegestelle „Pro-
fessor Eule und seine Freunde“. Studierende 
mit Kind haben ab dem 1. Dezember 2015 
die Möglichkeit, ihr Kind auf dem Campus 
stundenweise betreuen zu lassen. Über den 

Verein Kids e. V. konnte eine erfahrene Tages-
mutti gewonnen werden, die von montags 
bis samstags die pädagogische Betreuung für 
maximal fünf Kinder in der Gruppe anbietet. 
In Kooperation mit dem Verein Kids e. V. ist 
die Hochschule Anhalt dem Ziel der Verein-
barkeit von Studium und Familie ein Stück 
näher gekommen. 
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25 Jahre Hochschule Anhalt

1991 wurde in Sachsen-Anhalt ein neues 
Hochschulsystem eingeführt. Die Empfeh-
lung des Wissenschaftsrates sowie der 
Hochschulstrukturkommission war es, zwei 
Universitäten, eine Kunsthochschule und vier 
neue Fachhochschulen einzurichten.

Die Hochschule Anhalt mit den drei Stand-
orten entstand aus den Ressourcen der 
früheren Technischen Hochschule Köthen 
und der Hochschule für Landwirtschaft 
und Nahrungsgüterwirtschaft Bernburg 
sowie auf der Grundlage der Traditionen 
des früheren Bauhauses Dessau. 70% der 
Studienplätze wurden für die sogenannten 
MINT-Fächer ausgerichtet. Damit wurden die 
Weichen gestellt, kleine und mittelständische 
Unternehmen in der Region zu unterstützen, 
Nachwuchskräfte für das Fach- und Füh-
rungspersonal zu sichern sowie gemeinsam 
Forschungs- und Entwicklungsprozesse voran 
zu treiben.

Mit der Integration eines Studienkollegs zur 
Vorbereitung ausländischer Bewerber für ein 
Studium in Deutschland wurden von Beginn 
an die Grundlagen für die Internationali-
sierung der Ausbildung an der Hochschule 
Anhalt geschaffen.

Dies sind hervorragende Voraussetzungen, 
die bisherige erfolgreiche Entwicklung in den 
nächsten Jahren fortzusetzen.

Die Entwicklung der Hochschule Anhalt verlief 
in den letzten 25 Jahren rasant. Die Studie-
rendenzahl sowie die Zahl der internationalen 
Studierenden stieg um ein Vielfaches. Heute 
arbeitet sie erfolgreich in der Region, hat sich 
im Wettbewerb der deutschen Fachhochschu-
len behauptet und verfügt über eine sehr gute 
internationale Ausstrahlung. Das Aufkommen 
für angewandte Forschung beläuft sich 2016 
auf 8,9 Mio Euro. 

Studierende an der Hochschule Anhalt

Internationale Studierende

Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 

Dessau

15. Juli 2016 
Campusfest und 
Tag der offenen Hochschultür

Köthen

13. Oktober 2016, ab 13:00 Uhr
Festveranstaltung „25 Jahre Hochschule 
Anhalt“ und „125 Jahre Ingenieurausbil-
dung am Standort Köthen“

13. Oktober 2016, ab 17:00 Uhr
Campusnacht Köthen 

Bernburg

12. bis 15. Oktober 2016
25 Jahre Hochschule Anhalt „Pflanzen-
bautagung“

18. November 2016, ab 18:30 Uhr
Betriebsfest
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Gründerzentrum erhält Förderung über 1,5 Millionen Euro 

Zukünftig wird die Hochschule Anhalt ihre 
Strategie zur Schaffung eines gründerfreund-
lichen Umfeldes und einer leistungsfähigen 
Gründerkultur ausbauen und spezielle 
Schwerpunkte in wichtigen Forschungsbe-
reichen setzen. Ziel ist die Gründung von 
größeren Unternehmen durch die Kooperation 
mit Unternehmen und Wissenschaftlern in 
Sachsen-Anhalt zur wirtschaftlichen Stär-
kung der Region. Dafür eingesetzt wird die 
Förderung von rund 1,5 Millionen Euro aus 
dem Förderprogramm „ego.-Konzept“, die 
der Wissenschafts- und Wirtschaftsminister, 
Hartmut Möllring, dem FOUND IT! Grün-
derzentrum der Hochschule Anhalt am 30. 
November 2015 an der Hochschule Anhalt 
überreichte. 

Zukunftsweisende Unternehmensgründungen 
haben besonders in den strukturschwachen 
Regionen eine wichtige Bedeutung für die 
Schaffung von Arbeitsplätzen. Das Gründer-

zentrum der Hochschule Anhalt hat in der 
vergangenen EU-Strukturfondsperiode von 
2012 bis 2015 insgesamt 130 Gründungsvor-
haben entwickelt und 41 realisierte Unterneh-
mensgründungen betreut. „Studierenden und 
Wissenschaftlern zu zeigen, wie sie eigene 
Kompetenzen und Träume marktfähig ma-
chen“, beschreibt Prof. Dr. Carsten Fussan das 
zentrale Ziel des Gründerzentrums der Hoch-
schule Anhalt. „Seit 2008 begleiten wir zu-
kunftsweisende Ausgründungen vor allem aus 
technischen Fachrichtungen sowie aus den 
Bereichen Design und Architektur. Und das 
mit großem Erfolg: 2013 ist die Hochschule 
Anhalt vom ‚Stifterverband für die Deutsche 
Wissenschaft‘ in die Spitzengruppe der grün-
derfreundlichsten Hochschulen Deutschlands 
gewählt worden. Diesen erfolgreichen Weg 
wollen wir konsequent fortsetzen. Mit der 
Landesförderung haben wir die Möglichkeit, 
weitere innovative Gründungen in der Region 
anzuschieben.“

Das FOUND IT! Gründerzentrum unter-
stützt gründungsinteressierte Studierende, 
Absolventen, Lehrende, wissenschaftliche 
Mitarbeiter sowie andere Angehörige der 
Hochschule Anhalt in allen Fragen rund 
um Unternehmensgründung und freiberuf-
liche Tätigkeit. Dabei geht es u. a. um die 
Entwicklung nachhaltiger Geschäftsideen, die 
Erstellung und Bewertung von Ideenskizzen 
und Businessplänen sowie die Abwicklung 
von Gründungsformalitäten.

Minister Hartmut Möllring und Prof. Dr. Fussan nach der Übergabe (v. l. n. r.)

FOUND IT! Gründerzentrum der 
Hochschule Anhalt 

Das FOUND IT! Gründerzentrum unter-
stützt gründungsinteressierte Studierende, 
Absolventen und andere Angehörige 
der Hochschule Anhalt kostenlos in allen 
Fragen rund um Unternehmensgründung 
und freiberufliche Selbständigkeit. 

Ansprechpartner:

Prof. Dr. Carsten Fussan 
Leiter FOUND IT! Gründerzentrum 

Christian Schöne 
Stellv. Projektleiter und Ansprechpartner 
Bernburg

Weitere Informationen finden Sie 
auch auf den Bereichsseiten.

www.gz.hs-anhalt.de
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Neue Projektphase 

Im Zuge der neuen Projektphase hat das 
FOUND IT!-Team auch personellen Zuwachs 
bekommen: Zhi Zheng-Maciejczyk studier-
te Betriebswirtschaftslehre an der Hochschule 
Anhalt und ist bereits seit 2014 im Lehr- und 
Forschungsgebiet Entrepreneurship tätig. Im 
Rahmen der neuen Projektphase betreut sie 
den Bereich Internationalisierung und widmet 
sich insbesondere den Gründungsbedarfen 
unserer internationalen Studierenden. 

Katja Großer und Nico Steinborn sind am 
Standort Dessau die neuen Ansprechpart-
ner rund um das Thema Gründung. Katja 
Großer studierte Kulturmanagement und ist 
seit 2010 als Beraterin für Kreativschaffen-
de im mitteldeutschen Raum tätig. Sie war 
unter anderem Sprecherin der sächsischen 
Kreativwirtschaftsverbände und bringt nun 
neben ihrer Erfahrung auch ihr bundesweites 
Netzwerk zu Akteuren der Kreativszene in die 
Beratungsarbeit an der Hochschule ein.

Nico Steinborn hat einen Bachelor in Be-
triebswirtschaftslehre und absolviert derzeit 
seinen Master in Betriebswirtschaft und 
Unternehmensführung am Standort Bernburg. 
In den vergangenen Jahren konnte er Erfah-
rungen in der internationalen Finanzierungs-
beratung, im Controlling und in der allge-
meinen Gründungsbegleitung sammeln und 
steht den Gründern nun vor allem im Bereich 
Businessplanerstellung und in Finanzierungs-
fragen mit Rat und Tat zur Seite. 
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Mit Motivationsschub durchs Studium

Eine gute Gelegenheit für Unternehmen, 
Kontakt zu engagierten Nachwuchstalenten 
zu knüpfen und diese mit einem Vertrau-
ensvorschuss zu motivieren, der sich später 
mehrfach auszahlen könnte, ist die Investi-
tion in das Deutschlandstipendium. An die 
Studierenden der Hochschule Anhalt werden 
jedes Jahr zahlreiche Stipendien vergeben. 
Wie erfolgreich die Förderung ist, erzählen 
die geförderten Studierenden. 

Lisa Bauer,  
B.A. Biomedizinische Technik 

Deutschlandstipendiatin Lisa Bauer bei ihrer ehrenamt-
lichen Tätigkeit als Trainerin einer jungen Speedskaterin. 

Neben dem Studium treibe ich viel Sport. Als 
Mitglied im Speedskatingverein in Dessau habe 
ich schon viele Erfolge gefeiert. Zu meinem 
größten zählt die Teilnahme an der Junioren-
Europameisterschaft 2012, bei der ich gemein-
sam mit der deutschen Staffel Europameisterin 
wurde. Inzwischen skate ich nicht mehr in der 
Juniorenklasse, sondern bin in die Hauptklasse 
der Damen aufgestiegen. Um mich in dieser 

Klasse zu etablieren, ist intensives Training 
nötig, was ich ohne das Stipendium niemals 
erreicht hätte. Neben meinem eigenen Training 
übernehme ich ehrenamtlich das Training für 
jüngere Sportler im Verein. Dank der Unterstüt-
zung durch das Deutschlandstipendium konnte 
ich in der vergangenen Saison gleich drei Dritte 
Plätze bei den Deutschen Meisterschaften 
erringen. Dadurch ist ein ganz besonderes 
Rennteam auf mich aufmerksam geworden 
und hat mich bei sich aufgenommen. Es arbei-
tet mit einem der erfolgreichsten Speedskater 
zusammen: Chad Hedrick aus den USA. Er ist 
52-facher Weltmeister im Speedskating und 
Olympiasieger im Eisschnelllauf.
Den Ehrgeiz und die Disziplin, die ich beim 
Sport mitbringe, habe ich auch im Studium. 
Ich habe in den Semesterferien zwei Praktika 
in der Abteilung Medizintechnik im Kran-
kenhaus in Köthen und in Dessau absolviert. 
Dabei lernte ich die Arbeitsabläufe eines 
Medizintechnikers im Krankenhaus kennen.

Maximilian Morbach, B.A. Landschafts-
architektur und Umweltplanung 

Deutschlandstipendiat Maximilian Morbach während 
seiner Exkursion in Valletta. 

Durch das Deutschlandstipendium konnte 
ich mich im Jahr 2015 auf mein Studium und 
meine ehrenamtlichen Tätigkeiten konzen-
trieren. Ich habe für meine ehrenamtliche 
Vorstandsarbeit in der Arbeitsgemeinschaft 
deutscher Junggärtner zahlreiche Aufgaben 
übernommen. Es ging um die zukünftige Aus-
richtung und eine engere Zusammenarbeit mit 
anderen Verbänden. Seit November 2015 bin 
ich Mitglied im Bund Deutscher Landschafts-
architekten in der Landesgruppe Sachsen-
Anhalt. Als Fachsprecher des Arbeitskreises 
„Junior Mitglieder“ bin ich für den Aufbau 
der Verbindung zwischen der Landesgruppe 
und Studierenden sowie Absolventen der 
Landschaftsarchitektur zuständig. Ich vertrete 
die Landesgruppe auch auf Bundesebene. 

Ich bin meinen Förderern, der Esri Deutsch-
land GmbH, sehr verbunden und dankbar, 
dass sie mir mit dem Deutschlandstipendium 
die Möglichkeit eröffnet haben, studienbe-
gleitend diese Breite von fachbezogenen 
und gesellschaftlichen Aufgaben aktiv 
wahrzunehmen. Das gibt mir die Möglichkeit, 
meine Energie und Zeit auf die wesentlichen 
Dinge zu konzentrieren, um sowohl einen 
sehr guten Studienabschluss zu erreichen als 
auch mein gesellschaftliches Engagement für 
die Junggärtner und im Campus.Office aktiv 
fortzuführen. 

Weiterbildungszentrum
Anhalt (WZA)

der Hochschule Anhalt
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Moderne Landwirtschaft benötigt gut ausgebildete Fachkräfte

Die landwirtschaftliche Lehre und Forschung 
hat an der Hochschule Anhalt eine lange 
Tradition. Schon seit den 1960er Jahren 
werden hier Fach- und Führungskräfte mit 
praktischem Hintergrund für die Branche 
ausgebildet. 

Vor diesem Hintergrund konnte das Weiter-
bildungszentrum Anhalt gemeinsam mit dem 
Bauernverband Wittenberg und dem Bauern-
verband Sachsen-Anhalt das Projekt „Chef-
sache Fachkräftesicherung“ im Zeitraum Mai 
2014 bis Oktober 2015 erfolgreich umsetzen. 
Ziel war es, die Wahrnehmung der landwirt-
schaftlichen Ausbildung in Sachsen-Anhalt zu 
stärken, junge Leute über die Möglichkeiten 
und Karrierewege in den „Grünen Berufen“ 
aufzuklären, sie dafür zu begeistern sowie die 
Ausbildungsqualität in der Branche nachhaltig 
zu verbessern. 

Finanziert aus Mitteln des Landes Sachsen-
Anhalt und des Europäischen Sozialfonds 
wurde hierfür neben aussagekräftigen 
Informationsmaterialien und unterhaltsamen 
Kurzfilmen die Plattform www.grüne-
berufe.de entwickelt, auf der beispiels-
weise Ausbildungsstellen vermittelt und 
die landwirtschaftlichen Berufe vorgestellt 
werden. Hier zeigt sich auch: Die Angebote 
der Hochschule ergänzen den „grünen“ Kar-
riereweg optimal, denn inzwischen existieren 
am Hochschulstandort Bernburg mehrere 
Direkt- und Weiterbildungsstudiengänge zum 
Thema, so das Direktstudium Landwirtschaft 
(Bachelor), Landwirtschaft/Agrarmanage-
ment als berufsbegleitender Bachelor sowie 

Agrarmanagement für Führungskräfte als 
berufsbegleitender Master. Die Vielfalt des 
Ausbildungsspektrums in direkter räum-
licher Nähe unterstützt die kontinuierliche 
Nachwuchskräfteentwicklung der regionalen 
Agrarbetriebe effektiv. Die praxisorientierte 
Ausbildung und die angewandte Forschung 
der Hochschule bringen die Studierenden 
bereits früh im Studienverlauf mit weiteren 
regionalen Unternehmen in Verbindung.

Fast 60 Prozent der Bodenfläche Sachsen-An-
halts (Stand: Jahr 2014; Quelle: Statistisches 
Landesamt) wird landwirtschaftlich genutzt. 

Die Landwirtschaft hat jedoch, wie viele an-
dere Branchen auch, mit unzureichenden Aus-
bildungszahlen zu kämpfen. Der demografisch 
bedingten Welle an abgehenden Fachkräften 
inden kommenden Jahren steht keine ausrei-
chende Anzahl an qualifiziertem Nachwuchs 
gegenüber. Zudem sind die „grünen“ Ausbil-
dungsberufe bei Jugendlichen noch zu wenig 
bekannt, da der landwirtschaftliche Alltag im 
städtischen Lebensumfeld keine Rolle spielt 
und die Herkunft und Zusammensetzung von 
Nahrungsmitteln selten hinterfragt wird.

Die Website www.grüne-berufe.de gilt als wichtigste Infoplattform zur Darstellung der Aus- und Weiterbildungsmöglich-
keiten in der Landwirtschaft für junge Leute in Sachsen-Anhalt. 

Weiterbildungszentrum Anhalt (WZA) der Hochschule Anhalt

Technologiezentrum Köthen, 06366 
Köthen (Anhalt), Am Hubertus 1a

Tel.: 03496 - 67 1900
info@wza.hs-anhalt.de

Dr. Katrin Kaftan
Leiterin Weiterbildungszentrum Anhalt

k.kaftan@wza.hs-anhalt.de

Karriereservice

Daniela Romba
03496 - 67 1912
karriere@wza.hs-anhalt.de
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Digitalisierung von Hochschulprozessen

Modernisierung der IT-Infrastruktur an der Hochschule Anhalt gestartet

Die Arbeitsgruppenleiter Prof. Einar Kretzler, Thomas Gast, Sabine Thalmann, Prof. Dr. Kaftan und Prof. Dr. Schlechtweg-Dorendorf (v. l. n. r.)

Die Digitalisierung von Informations- und 
Kommunikationsprozessen stellt die Hoch-
schulen vor große Herausforderungen. Die 
Hochschule Anhalt begegnet den wachsen-
den Anforderungen mit aktuellen Techno-
logien, modernen IT-Systemen und neuen 
Konzepten.  

Modernisierung der IT-Infrastruktur

In vier Arbeitsgruppen analysierten Vertreter 
der Hochschulleitung, der Fachbereiche, der 
Betriebs- und Struktureinheiten den aktuellen 
Stand und entwickelten Konzepte zur Moder-
nisierung der IT-Infrastruktur einschließlich 
der System- und Prozesslandschaft. 

In der Arbeitsgruppe 1 unter der Leitung von 
Frau Thalmann und der von Prof. Dr. Kaftan 
geleiteten zweiten Arbeitsgruppe geht es u. a. 
um die bessere Vernetzung der Standorte und 
Räume, den Ausbau der WLAN-Netzstruktur 
sowie die zeitgemäße IT-Ausstattung der Vor-
lesungs- und Seminarräume. Die effizientere 
Nutzung von PC-Pools erarbeitet die dritte 
Arbeitsgruppe unter der Leitung von Prof. Dr. 
Schlechtweg-Dorendorf. Die Arbeitsgruppe 
4 von Prof. Kretzler entwickelt Konzepte zur 
Datensicherheit und kümmert sich um eine 
verbesserte, einheitliche Softwarebeschaf-
fung.

Erste Ergebnisse liegen bereits vor: Der Aus-
bau der standortübergreifenden Netzwerk-
verbindungen und der WLAN-Infrastruktur 
in der Verantwortung der Arbeitsgruppen 
1 und 2 wurde erfolgreich umgesetzt. Alle 
Maßnahmen werden erfasst und im Intranet 
veröffentlicht. Eine Ampel zeigt den aktuellen 
Arbeitsstand an. 

Auszug des Arbeitsstandes der Arbeits-
gruppe 1:

Die angestrebte Erhöhung der Bandbreite 
der Richtfunkverbindungen zwischen den 
Standorten Köthen-Bernburg und Köthen-
Dessau sowie zu den Gebäuden, wie in der 
Lohmannstraße in Köthen sowie dem Alten 
Rathaus und dem Indigo Park in Bernburg, 
wurden bautechnisch realisiert. Die netzwerk-
technische Einbindung erfolgt schrittweise 
mit dem Ziel, demnächst die Verbindungen 
zwischen den Standorten mit jeweils 300 
Mbit/s und zu den Gebäuden mit 1 Gbit/s 
nutzen zu können.

Teilausbau des WLANs

Die Planungsgrundlagen für die WLAN-
Abdeckung von Gebäuden und Freiflächen 
sowie eine Priorisierung und Kategorisierung 
der WLAN-Versorgung der Hochschulräume 
wurden definiert. Auf dieser Basis wurde ein 

Teilausbau des WLANs in vollem Umfang 
erfolgreich abgeschlossen. 44 neue Access 
Points wurden installiert und in Betrieb 
genommen. Damit gibt es in Köthen im Ge-
bäude 2, in Bernburg in den Außenbereichen 
Neue Mitte, Mensa und Römerhaus und in 
Dessau im Bereich der Mensa und des Audi-
Max hervorragende Bedingungen für eine 
mobile Verbindung.

Ein neues Netzwerkkonzept sieht die Erneue-
rung der aktiven Komponenten und der Licht-
wellenleiter-Struktur sowie den flächende-
ckenden Ausbau der  WLAN-Infrastruktur vor. 
Dazu wird eine europaweite Ausschreibung 
vorbereitet. Unter der Voraussetzung einer 
noch in diesem Jahr erfolgten Auftragsverga-
be könnten die ersten neuen Komponenten 
sowie die Lichtwellenleiter-Struktur installiert 
und damit der Startschuss für den Ausbau 
einer zukunftsorientierten Netzinfrastruktur 
gegeben werden.

Einführung des Campusmanagementsy-
stems HIS in One

Erste Erfolge konnten nicht nur mit Hilfe 
technischer Innovationen sondern auch 
mit der Digitalisierung von Prozessen der 
Lehr- und Prüfungsorganisation sowie von 
Verwaltungsprozessen erreicht werden. 
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Geplant ist das Campusmanagementsystem 
HISinOne einzuführen. Dazu wurde unter der 
gemeinsamen Leitung von Prof. Dr. Kaftan 
und Frau Thalmann im April 2016 zunächst 
ein Vorprojekt zur Schaffung der erforder-
lichen Planungsgrundlagen für die Einführung 
dieses Managementsystems abgeschlossen. 
Im nächsten Schritt werden durch ein von der 
Hochschulleitung berufendes Projektteam die 
Analyse des Ist-Standes und die Erarbeitung 
eines Soll-Konzeptes erarbeitet. 

Einführung des Softwaresystems UNITS

Seit dem Sommersemester 2016 gibt es 
für Köthen und Bernburg ein webbasiertes 
Softwaresystem für die Stunden- und Raum-
planung. Dessau kommt ab dem nächsten 
Semester dazu. 

„Die erfolgreiche Einführung des Softwaresy-
stem UNTIS für die Stunden- und Raumplanung 
in weniger als einem Jahr hat deutlich gemacht, 
dass wir uns derartigen Herausforderungen der 
Digitalisierung erfolgreich stellen können“, be-
stätigte die Leiterin der Abteilung studentische 
Angelegenheiten, Dr. Kristin Schöps.

Auszüge des Arbeitsstandes der Arbeitsgruppe 1

Softwaresystem UNTIS



16

einblick - 19 | 2016

In
n

en
an

si
ch

te
n

Chinesische Delegation studiert das Hochschulwesen in Anhalt

Vom 1. bis 8. November 2015 befand sich 
eine chinesische Delegation aus 16 leitenden 
Hochschullehrern und -mitarbeitern des 
Chengde Petroleum College für eine Woche 
an der Hochschule Anhalt. Die ausländischen 
Gäste erhielten in einem umfassenden 
Programm aus Lehrgängen, Besichtigungen 
und Konsultationen nicht nur Einblick in 
das deutsche Hochschulbildungssystem und 
seine engen Verbindungen zu Wirtschaft 
und Politik, sondern darüber hinaus in die 
Spezialisierungsbereiche und Schwerpunkt-
felder der Partnerhochschule mit den Standor-
ten Köthen, Bernburg und Dessau – wie 
beispielsweise die Algenbiotechnologie oder 
die Fachrichtungen CAM – spanende und 
abtragende Fertigungsverfahren sowie Me-
dientechnik. Ein Höhepunkt des Besuches war 
außerdem die Teilnahme am traditionellen 
Internationalen Studententag, der unter dem 

Motto „Perlen und Diamanten – schöne 
alte Städte“ stand. Mithilfe alter Pläne und 
Erzählungen begeisterten die ausländischen 
Studierenden ihre Gäste unter anderem mit 
einer fantasievollen Schilderung darüber, wie 
marokkanische, chinesische oder indonesische 
Städte vor 900 Jahren aussahen.

Hintergrund der Kooperation zwischen 
Chengde und Anhalt

Die beiden fachlich sehr ähnlich orientierten 
Bildungseinrichtungen kooperieren seit dem 
Jahr 2004. „Seit 2008 sind Lehrkräfte unserer 
Hochschule in regelmäßigen Abständen 
eingeladen, am Chengde Petroleum College 
Vorlesungen zu übernehmen. Das bereichert 
auch die Lehre bei uns“, resümiert Prof. Dr. 
Dieter Orzessek, Präsident der Hochschule 
Anhalt, die bisherige Partnerschaft. 
Derzeit absolvieren die chinesischen Stu-

dierenden erst in ihrem Heimatland den so 
genannten „Junior-Bachelor“ innerhalb von 
drei Jahren, bevor sie sich für den Auslands-
aufenthalt in Deutschland entscheiden 
können. Hier werden sie dann nach der 
sprachvorbereitenden Phase am Studienkolleg 
in das jeweils dritte Semester des verwand-
ten Bachelor-Studienganges immatrikuliert. 
Üblicherweise schließt sich eine verschieden 
lange Praxisphase in deutschen Unternehmen 
an, bevor die Absolventen dann nach China 
zurückkehren, um ihre bilateralen beruflichen 
Erfahrungen dort gezielt einzusetzen – so 
beispielsweise bei großen deutschen Unter-
nehmen.

Im Jahr 2016 werden voraussichtlich etwa 50 
Studierende nach ihrem Studium am Chengde 
Petroleum College an die Hochschule Anhalt 
wechseln. Derzeit existieren drei Studiengän-
ge, die mit dieser Ausrichtung absolviert wer-
den können: Verfahrenstechnik, Maschinen-
bau und Wirtschaftsingenieurwesen. Weitere 
sind in Planung. „Für China hat Deutschland 
das beste Hochschulbildungssystem“, so Prof. 
Dr. Orzessek. Neben dem dualen System seien 
hier bereits das Akkreditierungs- und das 
Credit-System Vorbild für die Erneuerung der 
eigenen Hochschulstrukturen gewesen.

Hochschule Anhalt kooperiert mit Volksbank Börde-Bernburg eG

Die Volksbank Börde-Bernburg eG und die 
Hochschule Anhalt arbeiten seit mehreren 
Jahren erfolgreich zusammen. Dazu zählen 
die gemeinsame Beurteilung verschiedener 
Projekte im Rahmen von Vorlesungen, Fach-
vorträgen sowie gegenseitige Unterstützung 
bei regionalen Veranstaltungen. Die partner-
schaftliche Zusammenarbeit wurde nun durch 
die Unterzeichnung einer Rahmenvereinba-
rung bekräftigt.
 
Seit mittlerweile fünf Jahren unterstützt die 
Volksbank Börde-Bernburg eG die Hochschu-
le mit praxisorientierten Vorträgen zu den 
Themen Risikomanagement und Business-Pla-
nung. Ein Beispiel dafür ist ein Matching-Spiel, 
bei dem die Masterstudierenden „Food and 
Agribusiness“ eigene Businessideen zur Grün-
dung einer neuen Lebensmittelfabrik oder zum 
Export eines Produktes den Volksbank-Fach-

experten vorstellen und diese die Machbarkeit 
aus Bankensicht beurteilen. „Für Businessent-
scheidungen im Agribusiness in allen Ländern 
spielt die Finanzierung eine übergeordnete 
Rolle, weil das Geschäft einfach sehr risiko-
reich ist“, sagt Prof. Dr. Elena Kashtanova, 
Dekanin des Fachbereichs Landwirtschaft, 
Ökotrophologie und Landschaftsentwicklung. 
„Durch den Beitrag der Volksbank bekommen 
die Studierenden schon im Klassenzimmer ein 
Gefühl, was bei einem Finanzierungsplan zu 
beachten ist, und können sogar während des 
Studiums neue plausible Geschäftsmodelle 
entwickeln.“ 
 
Seit 2015 zeichnet die Volksbank die besten 
Absolventen des Fachbereichs Landwirtschaft, 
Ökotrophologie und Landschaftsentwick-
lung aus. „Es ist uns wichtig, die jungen, 
talentierten Leute auf unsere für unser Land 

wichtige Region aufmerksam zu machen, so 
dass sie die Verbundenheit auch nach dem 
Studium nicht verlieren“, sagt Dennis Schulze, 
Prokurist und Ansprechpartner der Kooperati-
on seitens der Volksbank Börde-Bernburg eG. 
Ein regelmäßiges Treffen von Vertretern der 
Volksbank Börde-Bernburg eG und Lehrkräf-
ten der Hochschule soll die Planung weiterer 
Aktionen unterstützen. 
 
Für das Jahr 2016 ist eine gemeinsame Aktion 
für die Problematik „Betriebsnachfolger“ in 
Kooperation mit dem Gründerzentrum ge-
plant. „Wir wollen die Betriebe in der Region 
befragen, welche tatsächlichen Mängel bei 
den Fach- und Führungskräften sie feststellen 
können und danach gezielt die Studierenden 
für ein gemeinsames Treffen vorbereiten“, so 
Prof. Dr. Fussan, Leiter des Gründerzentrums 
der Hochschule Anhalt. 

16 leitende Hochschullehrer und -mitarbeiter des Chengde Petroleum College besuchten die Hochschule Anhalt
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Feierliche Exmatrikulation am Standort Bernburg 

Auszeichnung erfolgreicher Absolventen 

Am 27. November 2015 fand die feierliche 
Verabschiedung der Absolventinnen und 
Absolventen des Jahrganges 2014/2015 der 
Fachbereiche Landwirtschaft, Ökotrophologie 
und Landschaftsentwicklung sowie Wirtschaft 
in der Bernburger Mensa statt. 

Der Standortsprecher von Bernburg, Prof. Einar 
Kretzler, begrüßte die Gäste und eröffnete die 
Veranstaltung. Danach folgte eine Ansprache 

von Dr. Holger Naumann, Geschäftsführer der 
Gesellschaft zur Förderung der Wirtschaft im 
Kreis Bernburg mbH. Der Vorsitzende der Fach-
schaft Phillip Töns sprach für die Studierenden. 

Im Zentrum der Exmatrikulationsfeier stand 
die Verabschiedung der Absolventinnen und 
Absolventen durch ihre Studienfachberater. Die 
besten Alumni wurden für ihre hervorragenden 
Leistungen mit Preisen ausgezeichnet:

MBA Award Tobias Traue

MFA Award Tina Uschner

MLA Award Herr Dae Yong Kim

Award MA Ökotrophologie Loreen Sommermann

Award MA Fernstudiengang Agrarmanagement (Führungskräfte) Christina Vogel

Stiftungspreis der Salzlandsparkasse Maria Krüger, BWL

Herrmann Hellriegel Preis Lena Zech, Master Naturschutz Landschaftspl.

Förderpreise an die Jahrgangsbesten:

Fernstudiengang Landwirtschaft/Agrarmanagement (Bachelor) Tilmann Dreysse

Landschaftsarchitektur und Umweltplanung Melanie Meissner

Landwirtschaft Johannes Stiller

Ökotrophologie Daniela Schulz

Naturschutz und Landschaftsplanung Georg Küstner

Betriebswirtschaft Susanne Schulz

International Business Vivian Rapp

Immobilienwirtschaft	 Vanessa Schettki

Wirtschaftsrecht Nancy Romanowska

		



18

einblick - 19 | 2016

In
n

en
an

si
ch

te
n

Im Abendkurs zum Betriebswirt

Ausbau der Kooperation mit den Berufsbildenden Schulen 

Als der Präsident der Hochschule Anhalt, Prof. 
Dr. Dieter Orzessek, und die Schulleiterin der 
Berufsbildenden Schulen Köthen, Dagmar 
Pasch, im Sommer 2009 die erste Koopera-
tionsvereinbarung zwischen beiden Einrich-
tungen unterzeichneten, legten sie damit den 
Grundstein für eine fruchtbare Zusammen-
arbeit in den Folgejahren, die nun mit fünf 
abends stattfindenden Kursen zur Arbeit mit 
modernster Unternehmenssteuerungssoftware 
in einem PC-Pool des Fachbereichs Elektro-
technik, Maschinenbau und Wirtschaftsingeni-
eurwesen ausgebaut worden ist.

Die Schüler der Klasse EFSW 12 – allesamt 
Berufstätige, die über vier Jahre hinweg 
berufsbegleitend den Abschluss „Staatlich 
geprüfter Betriebswirt“ anstreben, übten sich 
hier beispielsweise im Umgang mit Stammda-
ten von Lieferanten, Kunden und Konten und 
verbuchten Geschäftsvorfälle im System, so 
zum Beispiel die Lieferung von Material oder 
den Verkauf von Fertigerzeugnissen. Ihre Spe-
zialisierungsrichtung Wirtschaftsinformatik mit 

Anwendungen im Bereich Finanzbuchhaltung 
hilft den Schülern, ihre persönlichen Chancen 
als Fachkräfte in diesem zukunftsträchtigen 
Markt nachhaltig zu verbessern.

Engagierte Hochschulmitarbeiter wie Dr. 
Thomas Seidel und Prof. Dr. Jörg Schmidt 
sowie Fachlehrer der inzwischen fusionierten 
Berufsbildenden Schulen Anhalt-Bitterfeld 
setzten sich für die Schüler ein. Was die 

Abendkurse im November 2015 für die Schüler 
bedeuten, fasste die Teilnehmerin Bianca Mül-
ler so zusammen: „Dieser Kurs ist für uns sehr 
erfolgreich verlaufen, nicht zuletzt als Ergebnis 
umfangreicher Vorbereitungen seitens der 
beteiligten Hochschullehrer und Berufsschul-
lehrer. Danke im Namen meiner Klasse an alle 
Beteiligten“.

Schnupperstudium am Fachbereich Architektur, Facility Management und 

Geoinformation

In den Herbstferien 2015 bot der Fachbe-
reich Architektur, Facility Management und 
Geoinformation Schülerinnen und Schülern 
der gymnasialen Oberstufen erstmals ein 

Schnupperstudium an. Drei Tage lang konnten 
die Schülerinnen und Schüler in Vorlesungen, 
Übungen, beim Besuch der Werkstätten oder 
in Laboren echte Campusluft schnuppern und 

die Studiengänge des Fachbereichs kennen-
lernen.

Auch der Einblick in die Bibliothek und ein Es-
sen in der Mensa durften dabei nicht fehlen. 
Ausgestattet mit „Schnupper-Studierenden-
ausweisen“ und begleitet von Studierenden 
höherer Semester, so genannten Studien-
scouts, die sich wie Paten um die Schüler 
kümmerten, zeigten diese am Fachbereich 
hohes Interesse.

Das Angebot wurde über die Landesgrenzen 
von Sachsen-Anhalt hinaus gut wahrgenom-
men, so die Bilanz der ersten Aktion, die der 
Fachbereich auch in diesem Jahr am 11. und 
12. Oktober 2016 wieder anbietet.
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Hochschule Anhalt begrüßt neue Studierende an allen drei Standorten 

Feierliche Immatrikulation in Dessau

An allen drei Standorten der Hochschule 
Anhalt fanden am 1. und 2. Oktober 2015 
die sogenannten Erstidays statt. Ziel war es, 
die neuen Studierenden an der Hochschule 
Anhalt willkommen zu heißen und sie auf 
das Studium vorzubereiten. Dazu fanden 
zahlreiche Besichtigungen, Einführungsveran-
staltungen oder Stadtrundgänge statt. 

Standort Köthen 

Nach den durch die Studierenden organi-
sierten Begrüßungstagen waren es am 6. 
Oktober zur Feierlichen Immatrikulation im 
Veranstaltungszentrum Köthen vor allem 
die Vertreter der Hochschulleitung und des 
Landkreises, die die Studierenden willkommen 
hießen. Prof. Dr. Hans-Jürgen Kaftan, Vize-
präsident der Hochschule Anhalt, eröffnete 
die Veranstaltung. Prof. Dr. Dieter Orzessek, 
Präsident der Hochschule Anhalt, begrüßte 
danach alle neuen Studierenden an der Hoch-
schule Anhalt. Der Landrat des Landkreises 
Anhalt-Bitterfeld, Uwe Schulze, stellte im 
Anschluss die Vorzüge des Landkreises vor. 
Es erfolgte die Verleihung des FERCHAU 
Förderpreises. Auch Studierende kamen zu 
Wort; Lisa Bauer begrüßte die Erstsemestler 
als Vertreterin der Studierenden. 

Standort Bernburg 

In Bernburg fand die Feierliche Immatriku-
lation am 14. Oktober 2015 im Kultur- und 
Tagungszentrum Bernburg statt. Nach der 
Eröffnung durch die Dekanin des Fachbe-
reichs Landwirtschaft, Ökotrophologie und 
Landschaftsentwicklung, Prof. Dr. Elena 
Kashtanova, begrüßten der Präsident, Prof. 
Dr. Dieter Orzessek, und der Landrat des 
Salzlandkreises, Markus Bauer, sowie der 
Oberbürgermeister der Stadt Bernburg, Henry 
Schütze, die Studierenden. Auch ein Vertreter 
der Fachschaft Bernburg, Robert Thomale, 
kam zu Wort. 

In Bernburg wurde außerdem die diesjährige 
Preisträgerin des DAAD-Preises, die indische 
Studierende Bincy Reji, ausgezeichnet. Sie 
studierte im Sommersemester 2015 im 
Rahmen des European Master of Science 
in Food Science, Technology and Nutrition 
(Sefotech) an der Hochschule Anhalt und 
schrieb hier ihre Abschlussarbeit. Im Rahmen 
des Sefotech-Studiums belegen Studierende 
an vier europäischen Hochschulen Module. 
Bincy Reji entschied sich nach dem Studien-
aufenthalt, ihre Masterarbeit an der Hoch-
schule Anhalt zu schreiben. Der diesjährige 

DAAD-Preis wird ihr nicht nur aufgrund ihrer 
hervorragenden Studienleistungen, sondern 
auch in Anerkennung ihres starken sozialen 
Engagements für die Belange ihrer Kommi-
litonen im Studiengang Sefotech verliehen. 
Mit dem Preis ist ein einmaliges Preisgeld von 
1.000 EUR verbunden. Im Rahmen der Preis-
verleihung hielt Prof. Dr. Wolfram Schnäckel 
die Laudatio. 

Standort Dessau 

Am Standort Dessau wurden die neuen 
Studierenden ebenfalls mit verschiedenen 
Veranstaltungen begrüßt. Die Feierliche 
Immatrikulation, die gleichzeitig als Veranstal-
tung für die Verabschiedung der Absolventen 
genutzt wurde, fand am 10. Oktober 2015 im 
Technikmuseum „Hugo Junkers“ in Dessau-
Roßlau statt. Die Begrüßung nahm der 
Dekan des Fachbereichs Architektur, Facility 
Management und Geoinformation, Prof. Axel 
Teichert, vor. Nach Grußworten des Oberbür-
germeisters der Stadt Dessau-Roßlau, Peter 
Kuras und des Vizepräsidenten der Hoch-
schule Anhalt, Prof. Dr. Claus Dießenbacher 
folgte die Gratulation und Verabschiedung 
der Absolventinnen und Absolventen und die 
Auszeichnung der Jahrgangsbesten.
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Neu sanierte Bibliothek bietet beste Studienbedingungen 

Am 15. Oktober 2015 wurde die neu sanierte 
Bibliothek am Standort Köthen eröffnet. Die 
Räume des 1897 eingeweihten Gebäudes 
wurden im vergangenen Jahr nach histo-
rischem Vorbild rekonstruiert und moderni-
siert. 

Die historischen Räume bilden als Eingangs- 
und Thekenbereich das Herzstück der Biblio-
thek. Neben der neuen Theke nach Entwürfen 
von Prof. Uwe Gellert, Professor am Fachbe-
reich Design, ist die künstlerische Umrahmung 
der Wendeltreppe ein besonderer Blickfang. 
Um dem architektonischen Bruch zwischen 
den rekonstruierten historischen Elementen 
und der modernen Stahltreppe entgegen-
zuwirken, entwarf ein Glaskünstler eine 
anspruchsvolle Umspielung der Treppe. 

Der Umbau erfolgte Schritt für Schritt. 
Neben der Behebung der Schäden an der 
historischen Substanz mussten die statischen 
Anforderungen durch die verschiedenen 
Gewerke erfüllt werden. Ein Restaurator 
wurde für die Analyse der Bausubstanz 
und Farbschichten hinzugezogen. Er konnte 

Ornamente und ein lateinisches Spruchband 
teils frei legen und teils rekonstruieren. 
Auch wurde der historische Stuck in einem 
flankierenden Raumteil wiederhergestellt. 
Um den gesamten Bestand der Bibliothek zu 
präsentieren und zusätzliche Arbeitsbereiche 
einzurichten, wurden weitere öffentliche 
Räume eingerichtet, die man über eine Wen-

deltreppe erreicht. 
Die Bibliothek steht allen Studierenden der 
Hochschule Anhalt sowie der Bevölkerung zur 
Verfügung. Die modern gestalteten Räume 
und die neue Ausstattung bieten den Nutzern 
eine angenehme und freundliche Arbeitsum-
gebung.

Neues Gesundheitsmanagement eingeführt

Hochschulleitung schließt Dienstvereinbarung mit Personalrat 

Am 18. September 2015 unterzeichneten der 
Personalrat und die Hochschulleitung der 
Hochschule Anhalt eine Dienstvereinbarung 
zum Betrieblichen Eingliederungsmanage-
ment. 

Aufgabe des Betrieblichen Eingliederungs-
managements ist es, die Arbeitsfähigkeit 

der Beschäftigten zu erhalten, zu verbessern 
oder wiederherzustellen. Außerdem sollen 
Fehlzeiten der Mitarbeiter reduziert sowie die 
Arbeitszufriedenheit und -motivation gestei-
gert werden. Beschäftigte mit längerer oder 
anhaltender Beeinträchtigung der Arbeitsfä-
higkeit werden im Zuge der Dienstvereinba-
rung durch geeignete Maßnahmen bei der 

Wiedereingliederung unterstützt. Auch soll 
erneuten Krankheiten vorgebeugt werden.

Die Hochschule Anhalt erklärt sich bereit, 
Voraussetzungen für die optimale Gestaltung 
des Arbeitsplatzes zu schaffen. Dabei werden 
Arbeitsplätze analysiert, die Empfehlungen 
des Betriebsarztes sowie die Arbeitsplatz-
situation (Arbeitsinhalt, Arbeitsumgebung, 
Vorgesetzten-Beschäftigten-Beziehung, 
sonstige Fragen der Arbeitszufriedenheit) 
einbezogen. Um Vorsorge zu treffen, werden 
die Vorgesetzten sensibilisiert. Auch wird ein 
Integrationsteam aus Personen verschiedener 
Abteilungen gebildet. 

Das Betriebliche Eingliederungsmanagement 
ist Teil eines ganzheitlichen betrieblichen 
Gesundheitsmanagements und steht im 
Zusammenhang mit gesundheitsfördernden 
Maßnahmen der Hochschule Anhalt.
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Dessau Design Schau 2016 

Tag der offenen Tür am Fachbereich Design 

Graues Wetter draußen – frisches Design 
drinnen. Der Fachbereich Design der Hoch-
schule Anhalt präsentierte sich am 30. Januar 
2016 mit seiner alljährlichen Dessau Design 
Schau und bot interessante Einblicke in die 
Arbeit der Studierenden.

Aktuelle Semesterprojekte und Abschlussar-
beiten aus dem Grundlagenstudium und den 
Vertiefungsrichtungen Kommunikationsdesign 
(2D), Produktdesign (3D) und Mediendesign 
(4D) wurden vor- und ausgestellt und auch 
die Werkstätten auf dem Campus öffneten 
ihre Türen. 

Die Ausstellungen bildeten das breite 
Spektrum des Dessauer Studienmodells von 
der generalistischen Grundlagenausbildung 
bis zu den individuell gestaltbaren Studien-
profilen ab. Zu sehen gab es beispielsweise 
mittels 3D-Druck umgesetzte Ergebnisse 
aus dem digitalen Modellbau, Installationen, 
Animationen, Filme und visuelle Projekte wie 
ein Orientierungssystem für eine Kleinstadt, 
verschiedene Konstruktions- und Entwurfs-
übungen oder auch eine gefertigte Kleinserie 

an Wohnaccessoires rund um die Couch. Eini-
ge der Produkte von Sofakissen bis Wanduhr 
konnten an diesem Tag sogar käuflich erwor-
ben werden. Im Medienzentrum im Nordflü-
gel des Bauhauses zeigten die Lehrgebiete 
Digital Publishing und Interaction Design, was 
kreative Köpfe mit Know-how und professio-
neller digitaler Technik umsetzen können. 

Etwa 400 Interessierte und Neugierige 
besuchten den Fachbereich an diesem Tag. 
Das Programm rund um die 40 Einzelaus-
stellungen bot neben den allgemeinen 
Informationsangeboten auch eine individuelle 
Mappenberatung, studentische Kurzpräsenta-
tionen und Werkstattrundgänge. Studierende 
betreuten die Besucher auf den Campus-
führungen und standen gemeinsam mit den 
Lehrenden in allen Ausstellungsräumen Rede 
und Antwort. Interessante Gespräche gab 
es unter andern auch beim Alumni Meet & 
Greet, das am Nachmittag im Rahmen der 
Dessau Design Schau stattfand. 

Digitaler Dialog an der Hochschule Anhalt

Das Digitale hat das Analoge in der Architek-
tur in allen Facetten erweitert. Intelligente 
Materialien, industrielle Roboter für die Archi-
tekturproduktion und -theorie des Digitalen 
waren Thema am 8. Dezember 2015 zum „2. 
Digitalen Dialog“ am Fachbereich Architektur, 
Facility Management und Geoinformation in 
Dessau. Organisiert wurde die Veranstaltung 
vom Studiengang Dessau International Archi-
tecture in der Aula des Bauhauses. 

Digitale Architektur bedeutet nicht nur die 
Nutzung von Computern zur Erstellung von 
Zeichnungen und 3-dimensionalen Modellen, 
sondern auch von intelligenten, lernenden 
Programmen sowie die digitale Produktion 
und Konstruktion von Modellen und maß-
stabsgerechten Bauelementen. Zur digitalen 
Architektur gehören ebenfalls intelligentes 
Entwerfen, die Anwendung von digitalen 
Instrumenten sowie das Entwerfen mit und 

Lernen von der Natur. In der Architektur wird 
das Digitale in Form von Computerprogram-
men eingesetzt, um Gebäude- und städtische 
Entwürfe herzustellen und digitale Konstrukti-
onsmethoden in die Realität umzusetzen. Das 
Digitale ergänzt das Analoge. Der Roboter 
hilft beim Bauen. 
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VorOrt-Haus etabliert sich im Zentrum von Dessau

Fördermittel ermöglichen Erhaltung der Bausubstanz des VorOrt-Hauses

Prof. Brigitte Hartwig und Oberbürgermeister Peter Kuras 
im VorOrt-Haus

Es war im Frühjahr 2012, als ein paar enthu-
siastische Architektur- und Designstudierende 
der Hochschule Anhalt sich entschlossen, sich 
den Schlüssel für einen städtischen Ladenhü-
ter zu besorgen und daraus ihr eigenes Domi-
zil zu machen. Mittlerweile ist das „VorOrt-
Haus“ in der Dessauer Wolfgangstraße 13 
aus dem Stadtbild nicht mehr wegzudenken.  

So viel Initiative wird jetzt auch finanziell be-
lohnt. Mit 471.000 Euro aus dem Programm 
„Stadtumbau Ost“ soll das denkmalgeschütz-
te Gebäude schräg gegenüber dem Dessauer 
Polizeirevier in seiner Bausubstanz erhalten 
und langfristig für studentische Projekte 
gesichert werden. Das Dach, die Fenster, 
Sanitäreinrichtungen und Versorgungsmedien 
werden erneuert. 

Für den Dessau-Roßlauer Oberbürgermeister 
Peter Kuras ist es eine richtungsweisende 
Investition für die gesamte Stadtentwicklung. 
„Hiermit tun wir etwas, damit Dessau-Roßlau 
auch für junge Menschen attraktiv bleibt“, 
betont Kuras im Blick auf den Fördermittel-
bescheid von fast einer halben Million Euro, 
der zum Beginn des Jahres symbolisch an die 
Mitglieder des VorOrt-Vereins überreicht wur-
de. Als Schulstandort ist das Gebäude in der 
Wolfgangstraße 13 vielen Dessauern bekannt. 
Seit dem Jahr 2000 verfiel es durch Leerstand 
zunehmend. Ein erhoffter Verkauf durch die 
Stadt an private Investoren scheiterte immer 

wieder. Die Studierenden setzten dem „Trau-
erspiel“ beherzt ein Ende. „Auf dem Dessauer 
Campus haben wir hervorragende Lehr- und 
Lernbedingungen. Aber der Platz zum 
kreativen Ausprobieren fehlt“, sagt Brigitte 
Hartwig, Professorin für Kommunikationsde-
sign und Vorsitzende des VorOrt-Vereins. 

Viele Ideen wurden im „VorOrt-Haus“ mittler-
weile entwickelt. Einige haben sich etabliert, 
etwa eine Produktpalette der zukünftigen 
Designer, die auch im Bauhaus-Shop eine 
Ecke hat, oder das BÜROHALLO, ein Büro für 
Kommunikationsdesign, das zwei Absol-
venten eine berufliche Perspektive in Dessau 
bietet. Der Stadt- und Biergarten am Haus 
ist zu einem beliebten städtischen Treffpunkt 
geworden. Bisher wurde die Nutzung immer 
semesterweise verlängert. Durch einen Erb-
baupachtvertrag darf der Verein das Gebäude 
50 Jahre nutzen, für junge Projekte in einer 
alternden Stadt.

Ernährung als globale Aufgabe

Der Food Security Workshop in Bernburg

In Zusammenarbeit mit dem amerikanischen 
Coles College of Business fand im Oktober 
2015 in Bernburg ein Workshop zur Zukunft 
der Lebensmittelsicherheit statt, der von 
Dr. Marcus Marktanner organisiert wurde. 
Marktanner war im vergangenen Jahr vom 
World Food Programme beauftragt worden, 
eine Studie zu Ineffizienzen des Lebensmit-
telmarktes in der arabischen Welt und ihren 
Auswirkungen auf die Ernährungssicherheit 
durchzuführen. Er gibt einmal jährlich an der 
Hochschule Anhalt eine Gastvorlesung zum 
Thema Wirtschaft und Ernährungssicherheit.

Die Steuerung der Ernährungssicherheit ist 
in den letzten Jahren zu einer globalen He-
rausforderung geworden. Der Klimawandel, 
ökonomische Entwicklungen in wachsenden 
Wirtschaften, die steigende Nutzung von 
verschiedenen Getreidearten als Energie-
quelle und die Globalisierung der Lebensmit-
telmärkte haben sich zu neuen Gefahren für 

die Ernährungssicherheit entwickelt. Daraus 
resultieren nicht nur unbeständigere Lebens-
mittelpreise; weltweite Erschütterungen 
erreichen immer wieder auch lokale Märkte, 
während soziale Sicherungsnetze häufig 
nicht mehr in der Lage sind, Preisexplosionen 
abzufedern.

Vor diesem Hintergrund konzentrierte sich der 
Bernburger Workshop vor allem auf mögliche 
technische und wirtschaftliche Fortschritte, 
um die Lebensmittelversorgung heute und in 
Zukunft gewährleisten zu können. Prof. Dr. 
Bernd Dohmen vom Bernburger Fachbereich 
Landwirtschaft, Ökotrophologie und Land-
schaftsentwicklung diskutierte kartografische 
Technologien, die zu einer Verbesserung der 
Weizenernten beitragen. Sein Kollege Prof. 
Dr. Wolfram Schnäckel zeigte auf, wie die 
Vermeidung von Müll im Produktionsprozess 
die Verfügbarkeit von Lebensmitteln steigern 
könne, und Prof. Dr. Elena Kashtanova, 

Dekanin des Fachbereiches, verwies in ihrer 
Präsentation auf die Zusammenhänge der 
Liberalisierung des globalen Lebensmittel-
marktes mit aufkommenden Versorgungs-
unsicherheiten. Dr. Marktanner beschloss 
den Workshop mit der Darstellung eines 
politischen Rahmenprogramms zur Bewer-
tung der ökonomischen Rückflüsse staatlicher 
Investitionen in eine bessere Ernährungssi-
cherheit.
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Erfolgreicher Abschluss für Ingenieure 

Fachbereich Angewandte Biowissenschaften und Prozesstechnik verabschiedet Absolventen

Viel Erleichterung und Stolz waren am 3. 
Oktober 2015 in der Martinskirche zu spüren. 
Erstmalig fand hier in feierlicher Atmosphäre 
die Verabschiedung der Absolventinnen und 
Absolventen der Studiengänge der Jahre 2014 
und 2015 des Fachbereichs Angewandte 
Biowissenschaften und Prozesstechnik statt. 

Der Dekan des Fachbereichs, Prof. Dr. Jens 
Hartmann, begrüßte die 280 Gäste und 
eröffnete die Veranstaltung. Dabei betonte er: 
„Auf Sie warten große Herausforderungen. 
Als Ingenieure der Lebenswissenschaften 
arbeiten Sie nun an für die Gesellschaft 
essentiellen und nachhaltigen Themen: 
Ernährung, Gesundheit, Energie- und 
Materialverfügbarkeit, Hygienetechnik und 
Verwertung in Stoffkreisläufen. Aber genau 
diese Themenstellungen sind häufig auch 
schnellen Änderungen umweltrelevanter oder 
ökonomischer Bedingungen unterworfen, auf 
die Sie reagieren müssen.“

Im Anschluss beglückwünschte der Präsident, 
Prof. Dr. Orzessek, die 77 Alumni und verwies 
auf die große Bedeutung des Hochschul-
abschlusses als wichtige Grundlage für den 

Berufseinstieg. Gleichzeitig verwies er auf das 
Berufsethos eines Ingenieurs und seine hohe 
Verantwortung in der Gesellschaft.

Mathias Böhme, Absolvent des Master-
Studiengangs Biotechnologie des Jahres 
2012, berichtete stellvertretend für alle 
Studierenden über seine Studienerfahrungen 
und seinen Werdegang von Köthen über die 
Oxford University zur Charité in Berlin, wo er 
derzeit an seiner Promotion arbeitet.

Nach der feierlichen Verabschiedung aller 
Absolventinnen und Absolventen durch die 
Studienfachberater ehrte der Fachbereich 
sieben Studierende mit den besten Abschluss-
arbeiten. Ausgezeichnet wurden: Stefan 
Seidel (Verfahrenstechnik), Lisa Schoon, Felix 
Müller, Katrin Hofmann und Ines Müller (Le-
bensmitteltechnologie), Eva Ryll und Martin 
Dähne (Biotechnologie). Die Preise wurden 
von den Aninstituten der Hochschule Anhalt 
sowie von der IDT Biologika GmbH Dessau 
gesponsert. 

„Goldener Honig“ aus Bernburg

Honig ist ein beliebtes Lebensmittel. Verbrau-
cher schätzen den Geschmack und die Natur-
belassenheit. Honig wird natürlich von Bienen 
produziert und ohne Zusätze, Konservierung 
oder Erhitzen abgefüllt. Es stellt sich trotzdem 
die Frage, wie die Qualität des Produkts 
gesichert werden kann. Um diesem Ziel etwas 
näher zu kommen, rief der Imkerverein Bern-
burg und Umgebung e. V. zu einem Honig-
wettbewerb auf. Alle Bernburger Imker waren 
aufgerufen, ihre Honige einzureichen und 
in einem anonymisierten Prüfverfahren von 
Studierenden der Ökotrophologie der Hoch-

schule Anhalt untersuchen zu lassen. Für die 
Studierenden war dies eine gute Möglichkeit, 
sich im Honiglabor der Hochschule Anhalt an 
Methoden der Qualitätsuntersuchung zu üben 
und einen realen Wettbewerb auszuwerten. 

Insgesamt wurden zwölf verschiedene Sorten 
Honig für den Wettbewerb eingereicht. Die 
Prüfkriterien waren chemisch-physikalische 
Eigenschaften sowie Geruch, Geschmack, 
Präsentation, Kennzeichnung, Sauberkeit 
sowie Zustand des Honigs. Am 4. Dezember 
2015 standen die Ergebnisse des Honig-

wettbewerbs fest. Alle eingereichten Honige 
wurden in drei Preiskategorien eingeteilt. Von 
hervorragender Qualität war der Honig von 
Rolf Rieken, der den goldenen Preis bekam. 
Silberne Preise gewannen die Sorten von 
Sigrid Laue, Brigitte Vetterlein, Heiko Wesche, 
Dr. Hugo Wislicenus sowie den Bienenkindern 
Martinszentrum. Der Vereinsvorsitzende, Dr. 
Peter Trensch, und die Leiterin der Lehrim-
kerei an der Hochschule Anhalt, Prof. Dr. 
Margot Steinel, überreichten alle Preise und 
gratulierten den Preisträgern.
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Designer erhalten Bachelor- und Master-Urkunden 

Am 12. Februar 2016 verabschiedete der 
Fachbereich Design 34 Absolventinnen und 
Absolventen, die ihr Studium zum Ende des 
Wintersemesters 2015/16 abgeschlossen 
hatten, darunter 27 Bachelor, fünf Master und 
zwei Internationale Master. 

Dekan Prof. Nicolai Neubert begrüßte die 
Absolventen, ihre Gäste, die Kollegen und 
Mitarbeiter und führte mit festlich-herzlicher 
Ansprache und Moderation durch den Vor-
mittag. Als Äquivalent einer konventionellen 
Festrede hielt Master-Absolventin Nadine 
Tamler einen nicht nur für Designer span-
nenden Vortrag zum Thema ihrer Abschluss-
arbeit „Designen für den sozialen Wandel: 
Regionale Strategien zur Förderung des Ge-
meinschaftssinns.“ Sie stellte die Frage nach 
dem Sinn des herkömmlichen Berufsbildes 
eines Designers, warf teils provokative Fragen 

auf und betrachtete Aspekte des gesellschaft-
lichen Wandels kritisch aus verschiedenen 
Perspektiven. Mit einer generalistischen Sicht 
ihres Selbstverständnisses als Designerin und 
einem ganzheitlichen Blick auf das Unmittel-
bare für ihre Mitabsolventen, die anwesenden 
Lehrenden, Mitarbeiter und Gäste gleicher-
maßen. 

Anschließend überreichten Prof. Jürgen 
Rieckhoff und Prof. Nicolai Neubert allen 
Alumni persönlich die Urkunden – begleitet 
von Glückwünschen und zwei Präsenten 
aus dem Fachbereich. Die Abschlussarbeiten 
werden, wie am Fachbereich üblich, in einem 
Thesis-Jahrbuch veröffentlicht. Die persön-
liche Übergabe der Jahrbücher an die Alumni 
des Jahrgangs und ein Meet and Greet für 
alle Alumni des Fachbereichs ist im Umfeld 
des Campusfestes Mitte Juli 2016 geplant. 

12. Fachtagung „Anlagen-, Arbeits- und Umweltsicherheit“

Der Hallesche Bezirksverein des VDI, die 
Hochschule Anhalt, die Landesämter für Ver-
braucherschutz und Umweltschutz sowie das 
Landesverwaltungsamt des Landes Sachsen-
Anhalt veranstalteten in Zusammenarbeit 
mit dem Verein der Deutschen Sicherheits-
ingenieure (VDSI) und der ProcessNet1 – 
Fachgemeinschaft Sicherheitstechnik am 5. 
und 6. November 2015 die 12. Fachtagung 
„Anlagen-, Arbeits- und Umweltsicherheit“ 
im Veranstaltungszentrum Köthen.

Die Tagungsreihe hat sich in Deutschland 
durch ihre Themenkomplexität zur Anlagen-
sicherheit zu einer bedeutenden Veranstal-
tung zur umfassenden Sicherheitstechnik 
im verfahrenstechnischen Bereich etabliert. 
Hervorzuheben ist die Praxisbezogenheit 
der Themeninhalte und Beiträge. Seitdem 
sie 1992 begründet wurde, hat sich unter 
anderem auch das rechtliche Umfeld erheblich 
verändert. So ging das Störfallrecht vom 
Anlagenbezug auf die Betrachtung ganzer 

Betriebsbereiche über, die Gefährdungsbe-
urteilung wurde zentrales Instrument des 
Arbeitsschutzes und die Betriebssicherheits-
verordnung führte für einfache Arbeitsmittel 
bis hin zu überwachungsbedürftigen Anlagen 
zu einem neuen Regelwerk, das den Arbeitge-
bern und Anlagenbetreibern mehr Spielraum 
gewährt, auf welchem Wege die von Gesetz 
und Verordnung vorgegebenen Schutzziele 
erreicht werden. 

Vor diesem Hintergrund stehen sowohl Be-
treiber, Arbeitgeber und Prüforganisationen 
als auch Behörden vor großen Herausforde-
rungen. Der fachliche Erfahrungsaustausch zu 
Themen der Anlagen- und Arbeitssicherheit 
sowie des Umweltschutzes, aber auch der 
Erhalt der sicherheitstechnischen Kompetenz 
gewinnt immer mehr an Bedeutung für alle 
Beteiligten. Die Fachtagung „Anlagen-, 
Arbeits- und Umweltsicherheit“ bietet allen 
Akteuren auf dem Gebiet der Sicherheitstech-
nik hierfür eine bewährte Plattform. 
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Neue Inspirationen und alte Freundschaften

Dessauer Studierende auf dem Design Festival in London

Am Ende der vorlesungsfreien Zeit, Mitte Sep-
tember 2015, reisten 18 Studierende aus dem 
Dessauer Fachbereich Design unter Leitung 
von Robert Leppin vom Sprachenzentrum zum 
Design Festival of London, um mit Kreativen 
aus aller Welt das Gespräch zu suchen. Unter-
stützung erhielt die Gruppe von Prof. Nicolai 
Neubert vom Fachbereich Design und vom 
akademischen Auslandsamt der Hochschule 
bei der Finanzierung der Exkursion. Dadurch 
konnte für Design-Studierende die nunmehr 
vierte Exkursion als Abschluss des zweise-
mestrigen Englischkurses im Rahmen des 
Designstudiums realisiert werden.

Die dreitägige Exkursion führte die Gruppe 
ins renommierte Somerset House sowie in 
das Victoria and Albert Museum, um aktuelle 
Trends im Produktdesign zu erkunden und 
sich im fachsprachlichen Englischgebrauch zu 
üben. Hier trafen die Studierenden auch Paul 
Bowen wieder, der als ehemaliger Erasmus-
Student in Dessau extra aus Lincoln angereist 
war, um seinen ehemaligen Kommilitonen als 
Reiseführer zur Verfügung zu stehen.

Die Eindrücke und Inspirationen der Dessauer 
Nachwuchsdesigner kann man im Internet in 
Form einer eigens angelegten Mapsite nach-

erleben. Der Student Christopher Luehning 
hat zudem ein Video über die Reise erstellt, 
das ebenfalls auf der Internetseite hochgela-
den ist.

Interessierte finden alle Erfah-
rungsberichte sowie das Video zur 
Sprachexkursion unter: 
http://hsaspz.wix.com/hsaldf15
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Expo Real 2015

Auf der 18. Internationalen Fachmesse für 
Immobilien und Investitionen, die vom 5. 
bis 7. Oktober 2015 in München stattfand, 
präsentierten vier Studierende der Hoch-
schule Anhalt am Gemeinschaftsstand der 
Hochschulen der Gesellschaft für immobi-
lienwirtschaftliche Forschung e. V. (gif) die 
Bachelor-Studiengänge Immobilienwirtschaft 
und Facility Management sowie die Master-
Studiengänge Immobilienbewertung und 
Facility- und Immobilienmanagement. Prof. 
Dr. Maik Zeißler und Prof. Dr. Michael Kuhn 
waren ebenfalls vor Ort. 

Die Messe ermöglicht es, mit wichtigen 
Personen der ausstellenden Unternehmen ins 
Gespräch zu kommen und Kontakte zu knüp-
fen. Die Veranstaltungen und verschiedenen 
Foren boten ein umfangreiches Programm. 
Die Studierenden hatten die Möglichkeit, 
interessanten Vorträgen und Diskussionen bei 
über 400 teilnehmenden Experten zu folgen.
Besonders am Mittwoch, dem sogenannten 
Career Day, bekamen die Studierenden bei 
Vorträgen wie „Perspektiven und Jobs in 
der Immobilienwirtschaft“ oder „Berufs-
bilder in der Immobilienwirtschaft“ wichtige 

Informationen. 
Die Unterneh-
men waren auf 
die Fragen von 
Studierenden, 
Auszubildenden 
oder Quer-
einsteiger eingestellt, was einen umfang-
reichen Austausch über zukünftige Praktika, 
Abschlussarbeiten oder den Berufseinstieg 
ermöglichte. 
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Bildung als Starthilfe

Bernburger Studierende sammeln für Geflüchtete

Die Idee entstand zu Beginn des Sommer-
semesters 2015. Als Prüfungsleistung hatte 
Prof. Dr. Daniel Michelis von den Studieren-
den in seiner Vorlesung im Masterstudien-
gang Online-Kommunikation verlangt, eigene 
Crowdfunding-Projekte durchzuführen. Das 
Themenfeld Online-Kommunikation zeichnet 
sich aktuell auch durch viele Unternehmens-
gründungen / Start-ups aus. Um auch in 
dieser Hinsicht Berufsorientierung in die Lehre 
zu integrieren und den Unternehmergeist der 
Bernburger Studierenden zu fördern, mussten 
sie reale Crowdfunding-Projekte für eigene 
Vorhaben durchführen. Zusätzlich zu den Vor-
lesungen wurden deshalb Vertreter führender 
Crowdfunding-Plattformen (betterplace und 
visionbakery) als Gastdozenten eingeladen, 
die die Studierenden bei der Entwicklung 
eigener Projekte unterstützten.

Eines der Teams hatte sich an den Flüchtlings-
rat Leipzig gewendet und angeboten, im Rah-
men des Crowdfunding-Projekts „Hilfe nach 
der Flucht! Integration durch Bildung“ 1.500 
Euro Hilfsgelder für Literatur und Arbeits-
materialien zu sammeln. Der Flüchtlingsrat 
Leipzig e. V. und der Verein Integration durch 
Bildung e. V. haben es sich zur gemeinsamen 
Aufgabe gemacht, Flüchtlingen die Integrati-
on in Deutschland durch Bildung, Vermittlung 
von Unterkünften, medizinische Versorgung, 
rechtliche Beratung und weitere Hilfen zu 
erleichtern. Um die Versorgung mit elemen-
taren Lehrmitteln wie Stiften, Papier, Kreide, 
Bilderbüchern, EDV, Büchern und Atlanten zu 
gewährleisten, nutzten die Studierenden vor 
allem Social Media-Kanäle und halfen so, das 

Projekt bekannt zu machen und Unterstützer 
zu gewinnen. Gestartet wurde das Projekt am 
6. August 2015; bereits nach wenigen Tagen 
war die Zielsumme erreicht. Das motivierte 
die Studierenden, weitere Spendenbedarfe zu 
generieren, die ebenfalls in kürzester Zeit wie-
der eingespielt werden konnten. Mittlerweile 
sind fast 5.000 Euro in acht Spendenaufrufen 
gesammelt worden – und für die Prüfungslei-
stung hat es längst die Bestnote 1,0 gegeben.

Die einzelnen Spendendetails sind 
auf der Projektseite übersichtlich 
dargestellt:

https://www.betterplace.org/de/
projects/31911-hilfe-nach-der-flucht-
integration-durch-bildung-e-v
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Neue Vortragsreihe gibt Einblicke in die Arbeit von Architekten 

Ein Studium an der Hochschule Anhalt ist 
praxisnah und zukunftsorientiert. Tagtäglich 
werden in verschiedenen Studienrichtungen 
Praxisprojekte entwickelt und umgesetzt. Der 
Fachbereich Architektur, Facility Management 
und Geoinformation steht beispielsweise 
für Bauprojekte in der Entwicklungshilfe. Es 
wurden bereits fünf Gebäude in Südafrika, 
Guatemala und Nepal errichtet. 

Nun planen der Fachbereich und die Archi-
tektenkammer Sachsen-Anhalt den Erfah-
rungsaustausch auf einer dialogischen Ebene 
mit den Studierenden. Regelmäßig laden sie 
Praktiker an die Hochschule ein, um über 
realisierte Bauprojekte und ihre tägliche 
Arbeit zu sprechen. Der Fokus liegt dabei auf 
Sachsen-Anhalt. Inhalte der neuen Vor-
tragsreihe sind Themen wie Planungen und 

Projekte, Träume und Perspektiven, aber auch 
der Erfahrungsaustausch. 

Die erste Veranstaltung fand am 8. Dezem-
ber 2015 statt. Den Auftakt machte das 
Architektenbüro STEINBLOCK architekten 
RAU. STEINBLOCK.TIETZE.TIETZE GmbH aus 
Magdeburg. 
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Student entwickelt Haus für Nepal 

Im Selbstversuch baute Jan Warsawa, 
Architekturstudent der Hochschule Anhalt, an 
sieben Tagen den Prototypen eines Hauses, 
der in Erdbebengebieten 1:1 umgesetzt 
werden kann. Das Haus weist spezielle 
architektonische Merkmale auf und soll für 
die Bevölkerung leicht nachzubauen sein. 
Deshalb wird er den Bau Schritt für Schritt in 
Form von Videotutorials dokumentieren und 
im Internet kostenfrei zur Verfügung stellen. 
Der Selbstversuch fand unter realistischen 
Bedingungen statt. Beim Bau wurden keine 
elektronischen Werkzeuge, kein Beton und 
kein warmes Wasser eingesetzt. 

Jan Warsawa ist einer der 18 Studieren-
den, die im März 2015 ein Schulzentrum in 

Nepal bauten. Kurz nach Fertigstellung des 
Projektes und Übergabe des Hauses an die 
Bevölkerung wurden große Teile des Landes 
durch ein starkes Erdbeben zerstört. Glück-
licherweise wurde das Schulzentrum nicht 
beschädigt. Angeregt durch die Gescheh-
nisse und Erfahrungen vor Ort, beschloss 
Jan Warsawa, seine Semesterarbeit, die von 
Prof. Claus Dießenbacher und Susanne Herz 
betreut wird, so anzufertigen, dass sie einen 
nachhaltigen Nutzen hat. Er untersuchte die 
herkömmliche Bauweise der Häuser in Nepal 
und stellte erhebliche Schwachstellen fest. 
Aus diesem Grund entwickelte er die neue 
Konstruktion eines Hauses, welches großen 
Erderschütterungen standhält. 

„Mir ist nicht nur der Entwurf des Hauses 
wichtig, sondern auch die Verbreitung der 
Gebrauchsanweisung. Die Menschen vor Ort 
sollen die Häuser ganz einfach selbst bauen 
können“, sagt Jan Warsawa zur Intention des 
Projektes. Aus diesem Grund baute er den 
Prototypen, um Videotutorials Open Source 
zu produzieren. „Diese sollen dann auf einer 
eigenen Plattform bereitgestellt werden und 
in mehreren Sprachen verfügbar sein.“ 
Für den Bau des Hauses wählte der Stu-
dent das Gelände des Forschungs- und 

Erlebniszentrums Paläon in Schöningen in 
Niedersachsen aus. Er sagt: „Als gebürtiger 
Schöninger habe ich eine besondere Bindung 
an diesen Ort. Außerdem bin ich Mitglied 
eines Vereins zur Erhaltung alternativer Kultur 
in der Region.“ Hilfe vor Ort bekam er von 
drei Absolventen der Fachbereiche Architek-
tur, Facility Management und Geoinformation 
und Design sowie seinen Freunden aus dem 
Verein ekis e. V. 
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Geschmack grenzenlos? – Strategien in der Welt der Lebensmittel 

Der DLG-Lebensmitteltag Sensorik in Bernburg 

Bio? Regional? Ein saftiges Steak? Lebensmit-
tel-Trends gingen wohl noch nie so weit aus-
einander wie heutzutage. Um diese Aspekte 
zu untersuchen, nahmen zahlreiche Vertreter 
renommierter Lebensmittel-Institutionen am 
24. September 2015 am DLG-Lebensmitteltag 
an der Hochschule Anhalt in Bernburg teil. 
Das diesjährige Treffen stand unter dem 
Thema „Geschmack grenzenlos? – Strategien 
in der Welt der Lebensmittel“.

Trendforscherin Stephanie Bienefeld referierte 
zunächst über nationale und internationale 
Lebensmitteltrends. Dazu gehören gegensätz-
liche Strömungen wie der Veganismus und 
Vegetarismus auf der einen und der „Hype 
ums Fleisch“ auf der anderen Seite. Matthias 
Papenfuss, Quality Specialist der Coca-Cola 
Erfrischungsgetränke AG, zeigte in seinem 
Vortrag auf, wie sensorische Prüfungen in 

großen Firmen kosteneffizient und trotzdem 
auf hohem Niveau durchgeführt werden 
können. Besondere Anforderungen bestehen 
auch an Lebensmittel, die mit „free from“ 
gekennzeichnet sind; Frau Schwarzpaul von 
der Firma „Omira“ nahm die Gäste mit in 
die Welt der laktosefreien Produkte. Zuletzt 
zog Christian Rauffus die Zuhörer mit seiner 
Präsentation über Lupinen-Produkte – ver-
marktet unter dem Namen „Made with luve“ 
– in seinen Bann. Er stellte dar, welche Rollen 
Sensorik und Produktentwicklung bei ganz 
neuen Produkten spielen.

Zum 5. Mal wurde auch der DLG-Sensorik 
Award für hervorragende Forschungsergeb-
nisse im Bereich Sensorik vergeben. Über den 
Preis durften sich dieses Jahr Andrea Strube 
von der Hochschule Neubrandenburg und 
Alexandra Gipp aus Hamburg freuen.

Reines Wasser zum Leben 

Kolloquium über Wasserhygienisierung an der Hochschule Anhalt 

Anlässlich des 60. Geburtstags von Prof. Dr. 
Henry Bergmann veranstaltete der Fachbereich 
Angewandte Biowissenschaften und Prozess-
technik am 15. Oktober 2015 ein Kolloquium 
zur Wasserhygienisierung im Technologiezen-
trum Köthen. 

Prof. Dr. Jens Hartmann, Dekan des Fachbe-
reichs Angewandte Biowissenschaften und 
Prozesstechnik, eröffnete die Veranstaltung. 
Danach sprach Dr. Carsten Gollnisch über die 
Hygieneinspektionsstelle für Trinkwasser-Syste-
me (AHT) in Rackwitz. 

Der Spezialist für Wasserhygienisierung ließ 
dabei seine langjährigen Erfahrungen aus 
Industrie und Forschung einfließen und ging 
auf aktuelle Fragestellungen zur Trinkwas-
serhygienisierung ein. Im Vordergrund standen 
die praktisch-technologischen und juristischen 
Aspekte der Trinkwasserdesinfektion unter 

besonderer Berücksichtigung der Novellierung 
der Trinkwasserverordnung. 

Danach sprach Prof. Dr. Henry Bergmann 
über die Bildung von desinfizierenden Stoffen 
und Nebenprodukten während der physiko-
chemischen Wasserdesinfektion. Es ging um 
Aspekte der Chlor- und Chlordioxidbildung 
sowie der Bildung von Chlorat, Perchlorat, 
Bromat, THM und anderen Nebenprodukten. 
Prof. Dr. Bergmann forscht seit über 30 Jahren 
im Bereich der angewandten Elektrochemie in 
Köthen. Er hat über 100 Veröffentlichungen 
und Patente zur Verfahrens- und Reaktor-
entwicklung vorzuweisen. Zu den aktuellen 
Forschungsschwerpunkten gehören physiko-
chemische Verfahren der Wasserdesinfektion 
sowie die Klärung der Mechanismen der dabei 
relevanten Prozesse zur Nebenproduktbildung. 
Im Anschluss an die Vorträge fand eine Diskus-
sionsrunde mit den Vortragenden statt.
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Versuchsfeld der Hochschule Anhalt erhält Anerkennung 

Ein wichtiger Ausbildungszweig an der 
Hochschule Anhalt ist die Landwirtschaft am 
Standort Bernburg-Strenzfeld. Auf über 55 
ha Versuchsfläche werden pflanzenbauliche 
Versuchsanstellungen getestet, oft gemein-
sam mit Unternehmen der Landwirtschaft 
und Industrie. In Parzellenversuchen können 
wichtige Fragen für die landwirtschaftliche 
Praxis geklärt werden. Für verbindliche 
Aussagen, z. B. auf dem Gebiet des Einsatzes 
von Pflanzenschutzmitteln, werden hohe 
Anforderungen an die Qualität der Versuchs-
durchführung gestellt.

Nach gründlicher Vorbereitung hat die 
Hochschule Anhalt nun von der Landesan-
stalt für Landwirtschaft und Gartenbau die 
Anerkennung der Einhaltung der Grundsätze 
der Guten Experimentellen Praxis (GEP) in der 
Versuchskategorie Ackerbau erhalten. 
Die Anerkennung bildet die Grundlage für 
vertiefte Kooperationen mit Unternehmen 
aus der Pflanzenschutzmittelbranche. Die 
landwirtschaftlichen Betriebe haben bei einer 
solchen Anerkennung zusätzliche Sicherheiten 
bei der Überleitung von Erkenntnissen, die 
auf der Grundlage nachvollziehbarer Ver-
suchsanstellungen beruhen. 

„Wir freuen uns über die fünfjährige Aner-
kennung zum Testen der Wirksamkeit von 
Pflanzenschutzmitteln“, sagt Prof. Dr. Dieter 
Orzessek, Präsident der Hochschule Anhalt 
und Professor für Pflanzenproduktion. „Wir 
werden die Anerkennung nutzen, um insbe-
sondere internationale Versuchsanstellungen 
zum Acker- und Pflanzenbau einzubinden.“

Global Game Jam 2016 

Schafft man es, in 48 Stunden ein Computer-
spiel zu entwickeln, wenn am Anfang nur ein 
Thema vorgegeben ist? Dieser Herausforde-
rung stellen sich jedes Jahr am letzten Januar-
Wochenende tausende Spieleentwickler 
zum Global Game Jam. 2016 fand das Event 
an 632 Orten weltweit von Melbourne bis 
Hawaii – und auch in Köthen – statt. Dabei 
entstanden 6.860 Computer- und Brettspiele 
aus allen Genres. 

Am Fachbereich Informatik und Sprachen lie-
ßen sich 18 Studierende aus allen Semestern 
und ein Professor darauf ein. Nachdem am 
Freitag um 17:00 Uhr das weltweite Thema 
„Ritual!“ bekannt gegeben wurde, begann 
die Ideenfindung; gegen 20:00 Uhr gab es 
vier Spielideen. Nun mussten die Inhalte her-
gestellt werden – Bilder wurden gezeichnet, 

3D-Modelle erstellt, Sounds aufgenommen 
– und mit den verschiedensten Werkzeugen 
die Spielelogik implementiert werden. „Der 
Global Game Jam ist kein Wettbewerb“, 
so Prof. Dr. Stefan Schlechtweg-Dorendorf, 
Studiendekan des Fachbereichs und lokaler 
Organisator in Köthen. „Aber jeder hat am 
Ende gewonnen: an praktischen Erfahrungen 
im Umfeld der Spieleentwicklung, aber vor 
allem an Erfahrungen bei der Arbeit im 
Team an einem gemeinsamen Projekt unter 
großem Zeitdruck.“ In den Teams sind agiles 
Projektmanagement und interdisziplinäre 
Zusammenarbeit gefragt, Fähigkeiten, die im 
Berufsleben heute immer wichtiger werden. 
Die Teilnehmer waren sich am Ende einig: Es 
ist schwieriger, als man anfangs denkt, aber 
dadurch, dass jeder im Team seine Stärken 
einsetzen kann, kann man schließlich mit 

einem guten Ergebnis aufwarten. Die Köthe-
ner Gruppe schaffte es, vier Spiele zu entwi-
ckeln, die unterschiedlicher nicht sein könnten 
– ein Geschicklichkeitsspiel, ein Puzzle, ein 
interaktives Hörspiel und ein Adventure. 
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Umweltbildung und Öffentlichkeitsarbeit für mehr biologische Vielfalt

Hochschule Anhalt auf der Bundesgartenschau 2015 

Auf der Bundesgartenschau in der Havelregion 
2015 präsentierte sich der Fachbereich Land-
wirtschaft, Ökotrophologie und Landschafts-
entwicklung unter dem Titel „Natürliches Grün 
in Landschaft und Garten“. Ziel war es, die 
Besucher für mehr biologische Vielfalt zu sen-
sibilisieren. Die Mitarbeiter der Arbeitsgruppe 
um Prof. Dr. Sabine Tischew beantworteten 
gemeinsam mit Studierenden des Studien-
ganges Naturschutz und Landschaftsplanung 
diverse Fragen. Es ging dabei beispielsweise 
darum, welches Saatgut man kaufen kann 
und wo, was man bei Anlage und Pflege 

beachten sollte oder welche Pflanzenarten für 
bestimmte Regionen gut geeignet sind. 
In den Präsentationen im Rahmen des i-Punkt 
Grün auf dem BUGA-Gelände am Weinberg 
in Rathenow wurde der Themenkomplex der 
biologischen Vielfalt in der freien Landschaft 
und im städtischen Bereich aus verschiedenen 
Blickwinkeln betrachtet. Neben der Förderung 
der heimischen Insektenwelt standen auch der 
dadurch zu erreichende geringere Pflegebe-
darf und die ästhetische Wirkung im Mittel-
punkt der Veranstaltungen. Mit Vorträgen zur 
naturnahen Gestaltung von Grünflächen und 

persönlicher Beratung konnte das Interesse 
einer großen Anzahl von BUGA-Besuchern 
geweckt werden. 

Die Umweltbildungstage in der BUGA-Region 
ergänzten die abwechslungsreiche Veran-
staltungsreihe. Gemeinsam mit den Kindern 
der KITA Warnau wurde ein Insektenhotel 
gebaut; zusammen mit Schülern der Förder-
schule am Lindenweg in Havelberg wurde 
eine Teichumrandung mit Wildpflanzen neu 
gestaltet. Dies waren sicherlich Höhepunkte 
der Umweltbildungstage, die im Rahmen eines 
studentischen Projektes des Bachelorstudien-
ganges Naturschutz und Landschaftsplanung 
durchgeführt wurden. 

 



31

A
u

s 
d

en
 F

ac
h

b
er

ei
ch

en

Schülerinnen und Schüler diskutieren über Gentechnik

Auditorium des Latina-Gymnasiums Halle

Am 11. Dezember 2015 besuchte Prof. Dr. 
Hans-Jürgen Mägert, Fachbereich Ange-
wandte Biowissenschaften und Prozesstech-
nik, das Landesgymnasium Latina August Her-
mann Francke in Halle, um die Schülerinnen 
und Schüler über die neuesten Entwicklungen 
in der Gentechnik zu informieren. 
Der 45-minütige Vortrag fand in der Aula 

des Gymnasiums vor 150 Schülerinnen und 
Schülern und der Klassenstufen 10 bis 12 und 
zahlreichen Lehrkräften statt. Das Interesse 
war so groß, dass es für einen Hochschulleh-
rer in der Vorlesung erfreulich jedoch eher 
ungewöhnlich, brausenden Applaus gab. In 
der anschließenden Diskussion stellten die 
Schüler viele kritische Fragen, die zeigten, 

dass sie sich bereits intensiv mit der The-
matik beschäftigt hatten. Prof. Dr. Mägert 
stellte erneut fest, dass es immer noch viele 
Vorbehalte – oft unbegründet und negativ – 
gegenüber der Gentechnik gibt. Es besteht 
daher weiterhin Bedarf an Aufklärung zu dem 
Thema. Angeregt durch die positive Erfahrung 
am Landesgymnasium Latina begrüßt Prof. 
Dr. Mägert weitere Einladungen zu entspre-
chenden Vorträgen in Schulen oder anderen 
Foren.

Die Einladung ans Gymnasium in Halle initi-
ierte die Schülerin Ronja Wagner, die an der 
ersten Landesschülerakademie im Juli 2015 
in Köthen teilnahm. Sie war so begeistert von 
der Akademie und dem Thema, dass sie Prof. 
Dr. Mägert fragte, ob er am Landesgymnasium 
Latina in Halle referieren könne. Daraufhin 
organisierte der Biologie-, Sport- und Informa-
tiklehrer Veit Podubrin die Veranstaltung.

Strenzfelder Campushonig in Salzlandkiste 

Präsentation der Salzlandkiste auf dem Erntefest. 
Matthias Saudhoff (Vorsitzender Bauernverband Salzlandkreis e. V.), Mitarbeiterin Tourismusverband Salzlandkreis e. V., 
Stephanie Eckstein (HSA) und Markus Bauer (Landrat Salzlandkreis) (v. l. n. r.) 

Im Frühjahr 2015 wurde die Idee der Salzland-
kiste geboren – ein gemeinsames Projekt der 
Agrarmarketinggesellschaft Sachsen-Anhalt 
mbH, des Kreisbauernverbandes Salzland 
e. V., der Wirtschaftsförderung des Salz-
landkreises, des Landkreises und regionaler 
Produzenten. Insgesamt 16 verschiedene 
Direktvermarkter und weitere Hersteller aus 

dem Salzlandkreis haben sich zusammen-
getan, um die Salzlandkiste mit regionalen 
Köstlichkeiten und leckeren Spezialitäten zu 
bestücken. Auch der Fachbereich Landwirt-
schaft, Ökotrophologie und Landschafts-
entwicklung hat sich mit dem Strenzfelder 
Campushonig der Lehrimkerei an dem Projekt 
beteiligt. 

„Zusammen mit dem Landrat des Salzland-
kreises Markus Bauer haben wir auf dem 
Historischen Erntefest Ende August in Bern-
burg-Strenzfeld den Startschuss für die ersten 
Bestellannahmen gegeben“, sagte Stephanie 
Eckstein, die seitens des Fachbereichs das 
Projekt begleitete. Rund 700 Bestellungen 
sind seitdem eingegangen. Seit Anfang 
November ist es nun soweit; die bestellten 
Kisten werden ausgeliefert. Als kulinarischer 
und touristischer Botschafter werben sie für 
die Region und werden besonders gern als 
Weihnachtsgeschenk versandt. 

Die Kisten können zum Preis von 30 Euro 
erworben werden und enthalten zwischen 
10 und 12 Produkte, die variieren. „In 300 
Salzlandkisten wird sich ein 50g Gläschen 
Campushonig wiederfinden. Besonders 
erfreulich aber ist, dass jeder verkauften Salz-
landkiste immer ein Informationsflyer über 
den Hochschulstandort Bernburg beigelegt 
wird“, so Stephanie Eckstein weiter. Das 
Pilotprojekt wurde ursprünglich auf max. 500 
Bestellungen bis zum Jahresende ausgelegt, 
erfreut sich mittlerweile jedoch steigender 
Beliebtheit. 

Weitere Informationen: 
www.salzlandkiste.de
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Kreative Ideen für Bernburg 

Eine kreative und internationale Sicht auf 
Bernburg warfen die Studierenden des inter-
nationalen Masterstudiengangs Landscape 
Architecture am Standort Bernburg. Sie 
entwickelten im Rahmen der Lehrveranstal-
tung „Design of Urban Spaces“ Ideen zur 
Verbesserung der Bernburger Freiräume. 
Mit dem unvoreingenommenen Blick eines 
Außenstehenden nahmen sie die Stadt unter 
die Lupe. Ihr Vorhaben war es, möglichst 
einfache und ortsbezogene Lösungen für 
bestimmte Orte zu finden. 

Ausgangspunkt war die Ortsanalyse. Die Stu-
dierenden wurden aufgefordert, die Stärken 
und Schwächen der Bernburger Freiräume 
wie Plätze, Parks, Wohnhöfe, Uferwege, Stra-
ßenräume etc. zu benennen. Abschließend 
sollte sich jeder Student einen Ort, der der 
Veränderung bedarf, auswählen. 

Unter Berücksichtigung ästhetischer, 
soziologischer, funktionaler, ökologischer 
und wirtschaftlicher Aspekte sollte der 
ausgesuchte Ort im nächsten Schritt mithilfe 

eines wohlüberlegten planerischen Eingriffes 
verbessert werden. Unter dem Planungs-
motto „Verwandle einen problematischen 
Ort in einen einladenden, attraktiven und 
belebten Stadtraum“ lag die Herausforderung 
außerdem darin, dass die Studierenden mit 
einfachen Mitteln und geringem Kostenauf-
wand einen größtmöglichen Effekt erzielen 
sollten. 

Entstanden sind kreative Ideen, die mit relativ 
einfachen Mitteln umgesetzt werden können. 

1. Leitsystem aus Farbmarkierungen

Ein zurückhaltendes Leitsystem aus Farbmar-
kierungen und Lichtstreifen im Bodenbelag 
der Wilhelmstraße verbindet Berg- und 
Talstadt miteinander. Es ermöglicht die 
Orientierung und schafft zudem eine gute 
Anbindung an den für Ortsfremde versteckt 
gelegenen Stadtpark.

3. Außergewöhnliches Sitzmobilar

Die Einfahrt zum Hochschulcampus Strenzfeld 
ist für Ortsfremde kaum sichtbar. Ein großer 
skulpturartiger Schriftzug macht den Campus 
als solchen erkennbar. Ein außergewöhnliches 
Sitzmobiliar erhöht die Aufenthaltsqualität an 
der Bushaltestelle und wirkt als Erkennungs- 
und Identifikationszeichen.

2. Einfallsreicher Asphaltanstrich

Die tristen Umgebungen der Flüchtlingswohn-
heime Teichweg und Köthener Straße wirken 
mithilfe eines einfachen Asphaltanstrichs 
einladend und farbenfroh. Die Bewohner 
werden am Gestaltungsprozess und in der 
Ausführung beteiligt. Ein erster Schritt zur 
Integration?
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Gyrocopter fliegt für Umweltforschungszentrum

Forscher der Hochschule Anhalt und des 
Helmholtz-Zentrums für Umweltforschung 
(UFZ) in Leipzig arbeiten an einer neuen 
Möglichkeit, die Bodenfeuchte von schwer zu-
gänglichen Gebieten zu messen. Dazu haben 
sie den Neutronendetektor des UFZ erstmals 
im Gyrocopter der Hochschule eingesetzt. Die 
Daten sind wichtig für Landwirtschaft und 
Hochwasserschutz. 

120 Minuten Flug mit dem mobilen 
Neutronendetektor

„Der Einbau und Betrieb des Neutronen-
detektors im Gyrocopter war problemlos 
möglich“, erklärt Prof. Dr. Lothar Koppers 
vom Dessauer Fachbereich Architektur, Faci-
lity Management und Geoinformation, „und 
die Ergebnisse sind sehr erfolgversprechend.“ 
Nach rund 120 Minuten Flug über einem sehr 
großen Gebiet um Dessau im Sommer dieses 
Jahres liegen nun valide, auswertbare Daten 
vor. „Wir können damit jetzt die Bodenfeuch-
te leichter messen und in akuten Situationen 
schneller reagieren“, so Prof. Dr. Lothar 

Koppers, der die Flüge selbst steuerte und 
dabei seine langjährige Forschungserfahrung 
mit luftfahrzeuggestützter Sensorik einge-
bracht hat.

„Die Abschätzung des Wassergehalts in 
Böden ist eine wichtige Aufgabe, um die 
Auswirkungen eines sich ändernden Klimas 
vorherzusagen und darauf zu reagieren“, er-
klärt Martin Schrön, der den einzigen mobilen 
Neutronen-Detektor in Europa für das UFZ 
schon mehrfach am Boden ausprobiert hat. 
Eine geringe Bodenfeuchte bedeutet für die 
Landwirtschaft die Notwendigkeit künst-
licher Bewässerung. Hohe Werte können bei 
Hochwasser problematisch sein. „Nach den 
ersten erfolgversprechenden Flügen wollen 
wir weiter an der Genauigkeit der Messungen 
arbeiten“, so der Doktorand. 

Forschung im UFZ und an der Hoch-
schule Anhalt

Die Messung von kosmischen Neutronen 
ist eine neuartige Technologie, welche als 

einzige in der Lage ist, die Bodenfeuchte 
über mehrere Hektar und bis zu 50 cm Tiefe 
repräsentativ zu quantifizieren. Methoden 
und Modelle für die regionalen hydrolo-
gischen und ökologischen Systeme gehören 
zu den Forschungsschwerpunkten des 
Helmholtz-Zentrums für Umweltforschung 
(UFZ) in Leipzig. Der mit Sensoren ausgestat-
tete Gyrocopter der Hochschule Anhalt – ein 
Tragschrauber, der sich zum Teil passiv durch 
Wind in Bewegung setzt sowie kleiner und 
leichter als ein Hubschrauber ist – wird in 
erster Linie zur Ermittlung von Geodaten ein-
gesetzt. Diese setzen Prof. Dr. Lothar Koppers 
und Prof. Dr. Lutz Bannehr gemeinsam mit 
ihren wissenschaftlichen Mitarbeitern unter 
anderem auch in Forschungsprojekten zum 
demografischen Wandel ein. 
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Pharmatechnik – Perspektiven in der Region und darüber hinaus

Absolventen berichten aus der Praxis 

Mit dem ersten Absolventenworkshop lud der 
Fachbereich Angewandte Biowissenschaften 
und Prozesstechnik am 19. Oktober 2015 
Studierende sowie Absolventen der Biotech-
nologie und Pharmatechnik aus Pharmaun-
ternehmen der Region nach Köthen zum 
Erfahrungsaustausch ein.
Absolventen aus folgenden Unternehmen 
waren vertreten: Dominik Sauer, M.Sc. und 
Tino Guba, M.Sc. von der IDT Biologika GmbH 

Dessau, Dipl.-Ing. (FH) Mario Gille vom Se-
rumwerk Bernburg AG, Dr. Florian Priese und 
Chris Sperling, M.Sc. von der Salutas Pharma 
GmbH Magdeburg, Jens Rathmann, M.Sc. 
Baxter Oncology GmbH und Christian Künstler 
M.Sc. von der Oncotec Pharma Produktion 
GmbH Dessau. 

Die über 90 Studierenden verfolgten gespannt 
die Vorträge der Absolventen sowie die 

anschließende Podiumsdiskussion mit dem 
Dekan und der Studienfachberaterin Pharma-
technik, Prof. Dr. Christiana Cordes. Zudem 
nahmen sie auch aktiv an der angebotenen 
Firmenmesse im Foyer des TZK teil, um die 
Chance zu nutzen, persönlich mit Vertretern 
der Wirtschaft ins Gespräch zu kommen. 
Neben Möglichkeiten für Praktika und der An-
fertigung von Abschlussarbeiten wurden auch 
berufliche Perspektiven in den Unternehmen 
besprochen und konkrete Arbeitsfelder, z. B. 
das des Prozessingenieurs in der Pharmabran-
che, vorgestellt und diskutiert.

Mit persönlichen Eindrücken der ehemaligen 
Studierenden der Hochschule zu ihren Erfah-
rungen im Berufsleben und ganz individuellen 
Tipps zur erfolgsorientierten Organisation des 
Studiums bekamen die Studierenden somit 
einen authentischen Blick in die Arbeitswelt 
im Bereich der Pharmaindustrie nach ihrem 
Studium.

Internationale Grüne Woche

Die Hochschule Anhalt präsentierte am 18. 
und 19. Januar 2016 Ergebnisse aus der 
angewandten Forschung auf der Internationa-
len Grünen Woche in Berlin. Die Präsentation 
gab Einblicke in die Vielseitigkeit aktueller 
Forschungsthemen, die gemeinsam mit 
regionalen Kooperationspartnern bearbeitet 
werden.

Ernährungsforschung entwickelt neue 
exotische Wurstvarianten

Ernährung geht uns alle an, besonders wenn 
es um Fleisch geht. Gut schmecken soll es 
und gesund soll es sein. Der Bernburger Fach-
bereich Landwirtschaft, Ökotrophologie und 
Landschaftsentwicklung hat daher mit einem 
regionalen fleischverarbeitenden Unterneh-
men eine Wurst entwickelt, die fettreduziert 
und gesundheitsfördernd ist. Entstanden ist 
eine Brühwurst, die mit Heilkräutern gewürzt 
wird. Verwendet werden Heilkräuter, die den 
Magen-Darm-Trakt positiv beeinflussen. Das 
Ergebnis sind außergewöhnliche Wurstvari-
anten, die auf der Messe verkostet werden 
konnten.

Weinforschung

Das Mitteldeutsche Institut für Weinforschung 
der Hochschule Anhalt stellte ein Projekt 
vor, das in Kooperation mit der Winzerver-
einigung Freyburg e.G. entstanden ist. Im 
Rahmen eines Forschungsprojektes werden 

hochkonzentrierte Holzextrakte gewonnen, 
die Weinen sensorische Noten wie etwa 
würzig, nussig oder rauchig verleihen. Ein 
Beliebtheitstest am Messestand stellt die 
Präferenzen der Kunden fest und wird in einer 
Verbraucherstudie ausgewertet. 

Frau Haseloff, Markus Bauer, Prof. Dr. Kashtanova, Frau Parthey und Ministerpräsident Dr. Reiner Haseloff (v. l. n. r.) vor 
dem Messestand
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Von der Idee zum Spiel

5. Köthener Spielecamp für Schülerinnen und Schüler 

Spieleprogrammierung gilt in der Ange-
wandten Informatik als faszinierend und 
spannend. Die Faszination beruht vor allem 
darauf, dass Anwendungen entwickelt 
werden, mit denen wir neue virtuelle Welten 
erschließen, die wir selbst gestalten und 
beeinflussen können. Es liegt an uns, wie 
eine Geschichte oder ein Abenteuer ausge-
hen wird, welche Missionen, Erfolge oder 
Gefahren uns in diesen Welten erwarten und 
welche Freunde wir dort finden. 

Zum 5. Köthener Spielecamp konnten 
Schülerinnen und Schüler selbst ein Spiel 
programmieren, indem sie ein 3D-Adventure 
mit einem Gameplay realisierten. Ausgehend 
von einer gemeinsam entwickelten Spielidee 
wurden Teilaufgaben definiert und die Anfor-
derungen an die Spielmechanik beschrieben. 
Danach wurden Lösungswege erarbeitet 
und auf Basis der Game-Engine Unity 3D 
implementiert und getestet. Die Schülerinnen 

und Schüler erhielten dabei Einblicke in 
die Entwicklung von Computerspielen und 
lernten grundlegende Methoden von Spiel-
mechaniken kennen, die heute in fast allen 
Spielegenres von Bedeutung sind.

Das Spielecamp fand in den Herbstferien 
vom 19. bis zum 23. Oktober 2015 statt und 
richtete sich an Schülerinnen und Schüler 
zwischen 14 und 17 Jahren, die ein Gymnasi-
um oder eine Fachoberschule besuchen und 
Interesse und Spaß an der Spieleprogrammie-
rung haben. 

Die Teilnehmer erhielten während des 
Spielecamps einen kompakten Überblick zu 
unterschiedlichen Aspekten im Spieleent-
wicklungsprozess und konnten eine auf der 
angestrebten Zielplattform lauffähige Version 
ihres Spieles mitnehmen. 
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Was haben Kanaldeckel mit dem Internet zu tun?

Die Studierenden des Masters Online-Kommunikation zu Besuch bei der ACO Tiefbau Vertrieb GmbH 

Warum richten die MOK-Studierenden ihren 
Blick nach unten? Lange Geschichte: ganz 
von vorn. Vor zwei Jahren fing alles mit einer 
einfachen E-Mail an. Mittlerweile kooperieren 
die ACO Tiefbau Vertrieb GmbH, Weltmarkt-
führer im Bereich Entwässerungstechnik, 
erfolgreich mit Prof. Dr. Daniel Michelis, Fach-
bereich Wirtschaft, und den Studierenden des 
Masters Online-Kommunikation. 

„Die Praxisnähe des Studiums ist uns sehr 
wichtig“, so Prof. Dr. Michelis. „Die Stu-

dierenden arbeiten jedes Semester mit 
verschiedenen Unternehmen an eigenen 
Projekten. Im Idealfall entsteht daraus ein 
langjähriger Austausch wie mit ACO.“ Dabei 
haben Polymerbeton, Entwässerungsrinnen 
und Schachtabdeckungen mehr mit Online-
Kommunikation zu tun, als man meint: Ob 
Markteinführungskampagne oder zielgrup-
pengerechte Ansprache im B2B-Bereich – So-
cial Media Experten sind gefragt. „Das macht 
das Studium so spannend“, findet Student 
Marco Weber. „Ich muss mich nicht festlegen, 

sondern habe die Möglichkeit in unterschied-
lichsten Branchen tätig zu sein.“

Das Besondere an der Kooperation mit ACO: 
Schon zum zweiten Mal lud das Unternehmen 
Prof. Dr. Michelis und seine Studierenden zu 
einem Online-Workshop an den Hauptsitz 
nach Rendsburg ein. „Solche Workshops sind 
super – sowohl für unsere Praxispartner als 
auch für uns MOKs“, meint Marco Weber. 
„Wir können dem Unternehmen Anregungen 
für die Online-Kommunikation geben und 
erweitern dadurch auch unseren persönlichen 
Erfahrungshorizont.“

Wenn Online-Kommunikationsstudierende 
beim Laufen also den Blick nach unten 
richten, dann nicht etwa, weil sie auf ihr 
Smartphone starren. Sie halten Ausschau – 
nach den Kanaldeckeln des Weltmarktführers. 

Weitere Informationen zum Studium: 
http://mok.wi.hs-anhalt.de/

Kontakt: 
Prof. Dr. Daniel Michelis 
d.michelis@wi.hs-anhalt.de

Mach Mal Blau Mann 

dessau open – Spielräume Bauhausstadt

In der Zeit vom 1. bis 4. September 2015 
fand in der Dessauer Innenstadt die 1. dessau 
open statt. Der Fachbereich Design – gemein-
sam mit dem VorOrt-Projekt und den jungen 
Absolventen von BÜROHALLO – bespielte vier 
Tage lang einen großen, leer stehenden Laden 
in der Ratsgasse mit der Aktion „MACH MAL 
BLAU MANN”. Dahinter steckte zum einen 
die Aufforderung, etwas mal locker anzuge-
hen, aber auch die Anregung, mehr selbst 
zu machen und bei der Stadtgestaltung mit 
anzupacken. Es ging darum, das Blaue vom 
Himmel zu holen, neue Dinge auszuprobieren 
und mutig zu experimentieren, immer verbun-
den mit der Fragestellung: „Könnte Dessau 
anders sein? Was fehlt uns in der Stadt?”
Die Studierenden interpretierten die Aufgabe 
ganz unterschiedlich und so entstand ein 

vielfältiges Programm von einer „Blaufärbe-
station” über die Aktion „Bring ein blaues 
Ding” bis hin zur „Pop-up-Bar ZUR BLAUEN 
FRAU”. Die Dessauerinnen und Dessauer 
wurden gefragt, welche „Karte im Kopf” 
von Dessau sie haben; so entstanden viele 
aufschlussreiche „mental maps”. Von einem 
Aussichtspunkt aus konnte zudem jeder 
seine Idee vom neuen Bauhausmuseum im 
Stadtpark aufzeichnen. Auch das Band- und 
DJ-Programm war natürlich selbst gemacht 
– von Studierenden. Vier Tage, die viel zu 
schnell vorbei waren und eine Idee davon 
hinterlassen haben, wie Stadt auch sein kann, 
wenn man sich auch ungewohnten und neuen 
Ideen gegenüber öffnet.
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Studiengang Master Biomedical Engineering 2015 mit dem Organisationsteam Prof. Dr. Boris Bracio, den Doktoranden Florian Ottenberg und Alexandra Lissel, Dipl.-Ing. Frau Klose 
(v. l. n. r.) sowie Prof. Dr. Michael Brutscheck (hinten Mitte).

Willkommen – Welcome im Master Biomedical Engineering

Internationale Studierende in Köthen

Der Fachbereich Elektrotechnik, Maschinen-
bau und Wirtschaftsingenieurwesen begrüßte 
zum Wintersemester 2015/16 26 neue 
Studierende aus neun Nationen im Master-
studiengang Biomedical Engineering. Die 
Studierenden sind teilweise weit gereist und 
kommen neben Deutschland aus Ägypten, 
Australien, Bangladesch, Ghana, Indien, dem 
Iran, Italien sowie Syrien. Sie wurden aus 

über 160 Bewerbern in einem mehrstufigen 
Verfahren ausgewählt. Besonders interessant: 
Der Studiengang findet in Kooperation mit 
der Hallenser Martin-Luther-Universität statt. 
Nachdem die Studierenden im letzten Seme-
ster an der Hochschule Anhalt die ingenieur-
technische Seite der biomedizinischen Technik 
kennenlernen, werden sie zum Sommerse-
mester 2016 für ein Semester nach Halle 

wechseln, wo vorwiegend die medizinischen 
Inhalte gelehrt werden. Dabei findet das 
Studium ausschließlich in englischer Sprache 
statt. Wir wünschen allen Teilnehmern des 
Studienganges ein erfolgreiches Studium 
und hoffen auf einen regen und fruchtbaren 
internationalen Erfahrungsaustausch.

International Student Project Week with the University of Cracow, Poland 

Prof. Dr. Cornelia Scott, MBA Programme Di-
rector, once again hosted a group of eight Po-
lish students for a week in October 2015 from 
the partner University of Economics, Cracow, 
Poland lead by Dr. Halina Lyszczarz for the 
traditional International Student Project 
Week. The students worked together with 
international MBA students, in particular from 
our partner Universities Jiangsu University of 
Technology and Jiaxing University, China on 
a challenging 24 hour project based on the 
subject Crisis Management – international 
cases and their consequences and studied 

the case studies: British Petroleum, Luft-
hansa and Volkswagen. They also followed 
an invitation from the guest lecturer on the 
MBA programme Dr. Wolfgang Glomb, retired 
Head of Division at the Ministry of Finance to 
visit the Ministry of Finance (Bundesfinanzmi-
nisterium) in Germany´s capital city – Berlin. 
In the impressive headquarters of the Ministry 
of Finance they were welcomed by Dr. Holger 
Fabig, Head of the Division G7/G20 who 
held a presentation on the objectives of the 
forthcoming G20 meeting which was held 
in Ankara in November 2015 and in which 

he was actively involved. In the second part 
of his presentation he discussed current 
economic issues related to the emerging 
markets, in particular in India and China and 
discussed current economic aspects with 
Indian and Chinese participants. It is planned 
that the dialogue will continue, this time on 
the Campus in Strenzfeld as Prof. Dr.  Scott 
is organizing a Symposium with the Institute 
für Regionalentwicklung und Wirtschaftsför-
derung (IRW) of which she is Director of in 
the Summer Semester with Dr. Fabig and Dr. 
Glomb as guest speakers. 
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Filmen in 6-facher HD Auflösung

Workshop mit RED EPIC DRAGON Kameras am Fachbereich Design 

Studierende des Lehrgebiets Digital Publi-
shing von Prof. Rochus Hartmann durften 
im Rahmen ihres Großprojekts Licht(Bild) im 
November 2015 einen Tag mit Kameras der 
RED EPIC Camera Serie lernen und probieren. 
Geleitet wurde der Workshop am Fachbe-

reich Design von Kristin Geyer, Mitarbeiterin 
der RED Digital Cinema Germany GmbH, 
einem der führenden Hersteller von Digitalen 
Kinokameras und Optiken. Die Technik, mit 
der beispielweise Kinoproduktionen wie 
Ridley Scotts „The Martian“, Peter Jacksons 

Hobbit-Trilogie, Marc Webbs „The Amazing 
Spider-Man“ oder Rob Marshalls „Pirates of 
the Caribbean“ gedreht wurden, begeisterte 
alle Beteiligten. 

Nach einer Einführung und Grundlagen zu 
Aufbau, Montage, Bedienung und Postpro-
duction-Workflows konnten die Studierenden 
alle vier Modelle der Serie RED EPIC testen. 
Das Highlight war die RED EPIC Monochrome 
Version, eine von zwei in Deutschland verfüg-
baren Schwarz-Weiß-Kameras. Die RED EPIC 
Camera Serie gilt als leistungsstärkste der 
RED Camera Systeme und zeichnet sich durch 
ihre außergewöhnlichen technischen Daten 
aus. Seit Sommer 2015 gehört eine RED EPIC 
DRAGON 6 K RAW Camera zur Ausstattung 
des Timelab am Fachbereich Design. „Ich 
freue mich auf die nächsten Einsätze mit 
der Kamera“, sagt Studierende Bernadett 
Fleißner, „z. B. werden wir mit unserem Doku-
Team das Equipment beim Papier-Workshop 
von Dieter Raffler zum Einsatz bringen und 
können da unsere Erfahrungen aus dem 
Workshop nutzen.“ 

Exkursion Studiengang Immobilienwirtschaft

Am 1. Dezember 2015 unternahm das 3. 
Semester des Bachelor Studienganges Immo-
bilienwirtschaft eine Exkursion nach Leipzig 
und Halle, die durch Prof. Dr. Heribert Pauk 
organisiert wurde. Die erste Station war ein 
Neubau eines Mehrfamilienhauses mit Eigen-
tumswohnungen in der Leipziger Südvorstadt. 
Der Bauträger Herr Kalisch zeigte vorab die 
anliegenden Grundstücke, um ein Bild von der 

Umgebung zu vermitteln. Danach wurde den 
Studierenden eine Führung über die Baustelle 
ermöglicht. Höhepunkt war die Besichtigung 
der luxuriösen Penthouse-Wohnung mit 
Dachterrasse: Die gehobene Ausstattung mit 
Sauna, fast durchgängiger Terrasse und hoch-
preisiger Technik brachte alle zum Staunen. 
Im völligen Kontrast dazu stand der zweite 
Programmpunkt. Die junge Firma „Zim-

merzeit“, gegründet von Absolventen der 
Hochschule Anhalt, erläuterte ihr Projekt 
einer Altbausanierung. Die Studierenden 
konnten sich einen Eindruck von den neuen 
Wohnungsaufteilungen und die Restauration 
von Stuckdecken machen. 

Im Anschluss besuchte die Gruppe die Woh-
nungsgenossenschaft „Freiheit“ in Halle. Die 
Präsentation über die Ziele sowie das soziale 
Engagement des Unternehmens gewährte 
gute Einblicke. Anschließend präsentierte Dirk 
Neumann, Mitglied des Vorstandes, den Teil-
nehmern der Exkursion eine Demenzwohnung 
– Deutschlands erste Wohnung speziell für 
Demenzkranke. Die Demenzwohnung bietet 
ein besonderes Farbkonzept, Piktogramme 
und technische Hilfen für Demenzkranke und 
ihre Angehörigen.
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Cook IT

Erstsemester der Informatik kochen gemeinsam

Zum zweiten Mal fand zu Beginn des Winter-
semesters 2015/16 im Fachbereich Informatik 
das Ersti-Dinner statt: Die von Dekanin Prof. 
Dr. Ursula Fissgus initiierte Veranstaltung ist 
eine Team-Building-Maßnahme, bei der sich 
die neuen Kommilitonen der Fächer Informa-
tik und Softwarelokalisierung beim gemein-
samen Kochen in ihren Übungsgruppen 
kennenlernen, in denen sie einen Großteil 
ihres Studienlebens verbringen werden. 

Neue Aufgaben hielt nicht nur das Studium 
bereit: So staunten die Erstsemester nicht 
schlecht, als sie in den Vorbesprechungen 
erfuhren, dass es an dem gemeinsamen 
Abend keineswegs Fertigprodukte oder 
Dosenessen geben sollte, sondern ein selbst 
ausgedachtes und umgesetztes 3-Gänge-
Menü – dies mit dem schönen Nebeneffekt, 
sich wenigstens einmal im Studium gesund 
zu ernähren: „Die Meisten hatten eher etwas 
Einfaches wie Pizza erwartet. Die Blicke, als 
wir den Hauptgang und später das Dessert 
aufgetragen haben, waren Gold wert!“, 
kommentierte David Siering. Zur Unterstüt-
zung war der Leipziger Koch Daniel Jurisch 
eingeladen, um mit den Teilnehmern in der 
Gartensparte „Freiheit“ zu kochen, deren 

Gasträume dankenswerter Weise wieder zur 
Verfügung standen.

Im Mittelpunkt stand dabei nicht nur das 
Kochen, sondern die Studierenden selbst: Das 
gegenseitige Kennenlernen und das Erlebnis, 
Aufgaben gemeinsam anzugehen, vermit-
telten Selbstvertrauen und eine gewisse 
Nestwärme im aufregenden Studienstart. „Es 
war unglaublich hilfreich durch dieses Zusam-
mentreffen die Kommilitonen kennenzulernen 
und einen schönen Abend bei sehr gutem, 
gemeinsam gekochten Essen zu verbringen. 
Ein Abend, an den man sich auch nach 
dem Studium noch erinnert!“, schwärmte 
beispielsweise Sandra Hübner, die mit ihrer 
Gruppe selbstgebackenes Fladenbrot mit 
Traubengelee und Parmesanchips, im Haupt-
gang einen wahrlich kapitalen Lachs mit 
selbstgemachten Kroketten und als Dessert 
Rosmarin-Creme-brulée mit pochierter Birne 
und Walnuss-Dattel-Relish zubereitet hatte. 

Dass in ihrer Gruppe mit David Siering ein 
weiterer Koch-Profi mit von der Partie war, 
der nunmehr ins IT-Fach gewechselt ist, 
war ganz sicher nicht von Nachteil: „Allein 
die Tatsache, dass wir uns außerhalb der 

Hochschule zusammengefunden haben, hat 
sehr geholfen, das Eis zu brechen. So schnell 
hätten wir uns sonst nicht auf einander 
eingelassen. Besonders hat mich gefreut, 
dass alle Interesse am Kochen gezeigt haben 
und geholfen haben“, so der ehemalige Koch. 
Anton Jarzowski aus einer anderen Gruppe 
ergänzte: „Als erstes Kennenlernen war 
das Dinner ein voller Erfolg. Beim Kartoffeln 
schnibbeln und Wildbret zubereiten hatte 
man alle Hände voll zu tun und konnte sich 
dabei prächtig unterhalten. Als aufgetischt 
wurde, wurden bei jedem die Augen größer 
und man feierte den Tag beim Verköstigen 
exzellenten Bieres und appetitlichen Wildgu-
laschs.“

Der erfreuliche Trend, zunehmend auf regio-
nale Lebensmittel zu setzen, zeigte sich auch 
bei den Studierenden, die in Eigenregie Eier 
vom Bauernhof, regionales Craft Beer und 
sogar eine Rehkeule zu den Veranstaltungen 
beisteuerten. Dass „ein voller Bauch nicht 
gern studiert“, kann nach dem Ersti-Dinner 
ebenso mit gutem Gewissen ins Archiv histo-
rischer Redewendungen gegeben werden, 
wie die vorgebliche Tatsache, dass viele 
Köche den Brei stets verderben würden. 



40

einblick - 19 | 2016

A
u

s 
d

en
 F

ac
h

b
er

ei
ch

en

Naturpark Unteres Saaletal

Alternatives Radwege- und Tourismuskonzept

Der Naturpark Unteres Saaletal ist zwar 
regional bekannt, doch fehlt es dem Naherho-
lungsziel noch an überregionalen Besuchern. 
Aus planerischer Sicht birgt der Naturpark 
mit einer Reihe von attraktiven, noch 
unentdeckten Orten ein großes Potenzial für 
einen nachhaltigen Tourismus. Hier besteht 
noch Entwicklungsspielraum, eine größere 
Zielgruppe an künftigen Besuchern anzuspre-
chen. Im Rahmen der neuen Förderperiode 
des europäischen Förder-Programms LEADER 
hat der MLA in Kooperation mit dem Verband 

Naturpark Unteres Saaletal e. V., der Land-
gesellschaft Sachsen-Anhalt mbH und mit 
der Lokalen Aktionsgruppe Unteres Saaletal 
und Petersberg Diskussionsvorschläge für 
eine zukunftsfähige Entwicklung der Region 
erarbeitet. 

Mit dem Schwerpunkt auf der Planung eines 
alternativen Saale-Radweges haben die Stu-
dierenden des Masters Landscape Architec-
ture teils realitätsnahe und budgetfreundliche 
Ideen, teils auch utopische Ideen zur weiteren 

sanften touristischen Entwicklung des 
Gebietes entwickelt. Es wurden thematische 
Routen entwickelt; so erschließt z. B. der 
Entwurf „Doppel-Schleife“ das Gebiet sowohl 
über eine den Fluss begleitende Landschafts-
route als auch über eine zweite, leicht bergige 
Kulturroute. Das Konzept „Cardio-Route“ 
teilt die Besucher des Naturparks hingegen 
in unterschiedliche Fitnesstypen ein und 
macht Vorschläge für Touren verschiedener 
Schwierigkeitsgrade für Fahrradfahrer. Auch 
für das Problem fehlender Informations- 
und Verpflegungsmöglichkeiten versuchen 
einige Entwürfe eine Lösung zu finden. Vom 
solarbetriebenen Verkaufsautomat, der in den 
weniger erschlossenen Bereichen des Natur-
parks ganz unkompliziert regionale Produkte 
und Snacks anbietet, bis hin zu künstlerisch 
anspruchsvollen Wegweisern und Übersichts-
karten, die von ansässigen Steinmetzen in 
die dort vorgefundenen Steinformationen 
eingraviert werden. 

Weiterhin schlagen die Studierenden vor, 
versteckt liegende landschaftliche Schön-
heiten zu inszenieren und die bereits 
bestehenden landschaftlichen Kontraste 
stärker zu betonen, dies mit dem Ziel, positive 
Überraschungseffekte zu schaffen. Um die 
beiden Ufer der Saale besser miteinander zu 
vernetzen, einerseits aus touristischer Sicht, 
andererseits für die positive Entwicklung von 
Fauna und Flora, wird eine Biotopvernetzung 
durch „grüne Brücken“ angedacht.

Kompetenznetzwerk „Polymerbasierter Leichtbau Sachsen-Anhalt“ 

Am 20. Oktober 2015 fand auf Einladung 
der RKW Sachsen-Anhalt GmbH und des 
POLYKUM e. V. in Kooperation mit den Indus-
trie- und Handelskammern aus Halle-Dessau 
und Magdeburg die Initialveranstaltung des 
Kompetenznetzwerkes „Polymerbasierter 
Leichtbau Sachsen-Anhalt“ in der IHK Dessau 
statt. Ziel der Veranstaltung, die unter der 
Schirmherrschaft des Ministers für Wissen-
schaft und Wirtschaft des Landes Sachsen-
Anhalt, Hartmut Möllring, stand, war eine 
erste Verständigung der Partner zur strate-
gischen Ausrichtung und zu Schwerpunkten 
der künftigen Netzwerktätigkeit. 

Der Abteilungsleiter Forschung, Innovation 
und Europa des Ministeriums für Wissen-
schaft und Wirtschaft des Landes Sachsen-
Anhalt, Herr Hennings, veranschaulichte ein-
leitend die „Regionale Innovationsstrategie 
Sachsen-Anhalt 2014 bis 2020“, in der das 
im Aufbau befindliche Kompetenznetzwerk 
„Polymerbasierter Leichtbau Sachsen-Anhalt“ 
ein wichtiger Baustein für die Profilierung des 
Leitmarktes „Chemie und Bioökonomie“ ist. 
Weitere Beiträge stellten das Innovations-
potenzial der mitteldeutschen Unternehmen 
der Chemieindustrie und der Kunststofftech-
nik, die geplanten Aktivitäten der Netzwer-

kinitiative, den Entwurf der Technologischen 
Roadmap „Polymerbasierter Leichtbau“ 
und die Profile beteiligter Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen vor. Seitens der 
Hochschule Anhalt zeigte Prof. Pohl in seinem 
Beitrag Potenziale und Beispiele der Werk-
stoffprüfung für Polymere, Verbundwerkstoffe 
und Metalle auf.

Die Teilnehmer aus Wirtschaft und Wissen-
schaft diskutierten in einem anschließenden 
Workshop intensiv Innovationspotenziale, 
unternehmensspezifische Themenstellungen 
und Projektideen.
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Chili-Soße erobert Schweden 

Ökotrophologie-Studierende unterstützen Chiliproduktion in Schweden

Zurzeit ist es in einigen Kreisen populär, Chilis 
anzubauen und Produkte daraus herzustellen. 
Zwei Männer aus Schweden haben eben die-
sen Trend für sich entdeckt: Janne Nordstedt 
und Erik Nilsson sind Nachbarn und haben 
große Grundstücke auf der schwedischen In-
sel Gotland, auf denen sie angefangen haben, 
u. a. Tomaten und auch Chilis in größerem 
Umfang anzubauen. So entstand die Idee, 
regional erzeugte Barbecue-Soßen herzustel-
len, wobei die Geschmackskomponenten von 
gängigen Soßen mit Erzeugnissen der Insel 
generiert werden sollen. Äpfel, Pflaumen, 
Rhabarber, Honig und Malz aus der benach-
barten Brauerei bieten sich da unter anderem 
als Zutaten an. Nach vielem Herumprobieren 
in der hauseigenen Küche ist die Produktion 
inzwischen in ihrem Umfang gewachsen und 
aus dem Hobby wurde Ernst. 

Durch einen Work & Travel-Aufenthalt kam 
Studentin Oxana Shurawski von der Hoch-

schule Anhalt mit den beiden in Kontakt und 
bot an, im Wahlpflichtmodul „Lebensmittel-
produktion und -technologie“ des Studien-
ganges Ökotrophologie den Unternehmern 
unter die Arme zu greifen, die zukünftig 
angestrebten 2.000 Liter Soße herzustellen. 
Die Produktpalette, angefangen bei „mild“, 
die auch von Kindern verzehrt werden kann, 
über eine „medium“-Variante bis zu einer 
wirklich scharfen „hot“-Variante zuzüglich 
einer Kräutersoße für Fisch und Geflügel soll 
verschiedene Vorlieben bedienen. Alle sollen 
einen charakteristischen Geschmack durch 
ausgewählte Chilisorten bekommen. 

Für die Studentinnen Oxana Shurawski, 
Vivian Lühr, Lina Cramer und Julia Schieß bot 
sich unter Anleitung von Prof. Dr. Wolfram 
Schnäckel eine interessante Möglichkeit, the-
oretisches Wissen in die Praxis umzusetzen. 
Die bereits vorhandene Produktionsstätte 
wurde optimiert und der Produktionsfluss 

geplant. Es wurden Maschinen ausgewählt, 
die sich für die gegebenen Anforderungen 
anbieten. Dabei war es eine Herausforderung, 
alle räumlichen, hygienischen und technolo-
gischen Anforderungen an den Prozess, die 
Räumlichkeiten und das Personal im Einklang 
mit den beschränkten Mitteln des Start-ups 
umzusetzen.

Biosolarzentrum Köthen stellt neueste Forschungsergebnisse vor

Nachdem der jährlich stattfindende Bundes-
algenstammtisch 2014 zu Gast am Kom-
petenzzentrum für Biosolartechnologie der 
Hochschule Anhalt und der GICON Großmann 
Ingenieur Consult GmbH war, präsentierten 
die Köthener Algenforscher um Prof. Dr. 
Carola Griehl im September 2015 auf dem 
8. Bundesalgenstammtisch in München ihre 
neuen Ergebnisse. 

Prof. Dr. Carola Griehl und ihr Team stellten in 
einem Vortrag und drei Postern die neuesten 
Ergebnisse der mehrfach ausgezeichneten 
Tannenbaum-Anlage vor. In der Anlage 
gelingt nun seit fast zwei Jahren erstmals 

weltweit eine stabile Langzeitkultivierung von 
Algenbiomasse mit höheren Biomasseaus-
beuten. Die am Biosolarzentrum etablierte 
Mikroalgenplattform aus vier Tannenbaumre-
aktoren wird ständig weiterentwickelt. 
In einem weiteren Projekt des Biosolar-
zentrums „AlgenBiogas“ (gefördert durch 
die FNR) wird gegenwärtig unter Nutzung 
der produzierten Mikroalgenbiomasse die 
stoffliche und energetische Kopplung von 
zweistufiger Biogaserzeugung und Mikroal-
genkultivation untersucht. Ziel ist es, Energie-
pflanzen alternativ zu fossilen Rohstoffen zur 
stofflichen Nutzung als Energiequelle rentabel 
und praktikabel zu machen. 

Vorgestellt wurden auch Untersuchungen zur 
phototropen Luteinbildung aus heterotroph 
erzeugter Mikroalgenbiomasse. Dieses vom 
BMBF geförderte Verbundvorhaben der Hoch-
schule Anhalt, der Linbec UG (mbH) und 
der TZ Entwicklungs- & Handelsgesellschaft 
mbH zielt auf die Etablierung ausgewählter 
Mikroalgen als natürliche Luteinquelle. Lutein 
(3,3’-Dihydroxy-Carotin) ist ein gelb-orange-
farbenes primäres Carotinoid, das vor allem 
von Chlorophyta und höheren Pflanzen als 
Lichtschutz gebildet wird. Beim Menschen 
kommt es überwiegend im Auge vor (gelbes 
Makulapigment) und schützt die Netzhaut 
aufgrund der antioxidativen und Blaulicht 
filternden Eigenschaften vor Augenschäden 
(AMD). Das bisher hauptsächlich als Nah-
rungsergänzungsmittel vermarktete Lutein 
(E161b) wird überwiegend aus Tagetes-Blüten 
gewonnen, wobei aufgrund variierender Um-
weltbedingungen und durch Schädlingsbefall 
Ernteausfälle und schwankende Produktquali-
täten problematisch sind. 
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Der längste Picknicktisch der Welt

Der längste Picknicktisch der Welt hatte es 
in sich: 173,45 m boten ausreichend Platz 
für die vielen Gäste des Stadtteilfestes in 
Berlin-Hellersdorf am 18. Dezember 2015. 
An diesem Tag wurde der Rekord für das 
Guinness-Buch aufgestellt. 

Die Idee eines „Nie endenden Tisches“ (The 
Neverending Table) wurde am Fachbereich 
Architektur, Facility Management und Geo-
information im Rahmen der Dessau Summer-
school of Architecture von den Studentinnen 
Alena Dmitriyevna Zefirova, Elena Lazareva 
und Natcha Khupantavee unter der Leitung 
von Prof. Stephan Pinkau entwickelt. Ziel 
sollte es sein, Menschen unterschiedlicher 
Herkunft die Möglichkeit zu bieten, gemein-
sam zu bauen und zu essen und dabei ins 
Gespräch zu kommen. 

Der Projektstandort Boulevard Kastanienallee 
in Berlin-Hellersdorf wurde gewählt aufgrund 
einer Initiative des Projektpartners, der Alice 
Salomon Hochschule. Nachdem im Jahr 2013 
Bürgerproteste gegen die neu eröffnete 
Flüchtlingsunterkunft in der ehemaligen 
Max-Reinhardt-Oberschule laut wurden, 
untersuchten Studierende der Alice Salomon 
Hochschule unter Leitung von Prof. Dr. Theda 
Borde den Sozialraum, befragten Bewohner/-
innen aus dem Kiez und der Flüchtlingsunter-
kunft nach ihren Bedürfnissen und entwi-
ckelten Handlungsempfehlungen.

Mit dem Verein KIDS & CO wurde ein lokaler 
Partner im Projekt aktiv, der junge Menschen 
beim Start ins Arbeitsleben unterstützt. In der 
Kooperation von Hochschule Anhalt, Alice 
Salomon Hochschule und Kids & Co g. e. V. 

wurde dann der längste Picknicktisch der 
Welt von Schülerinnen und Schülern sowie 
Studierenden gebaut und aufgestellt. Das 
Bezirksamt Marzahn-Hellersdorf unterstützte 
das mit 10.000 Euro aus dem Bundespro-
gramm „Demokratie leben! Aktiv gegen 
Rechtsextremismus, Gewalt und Menschen-
feindlichkeit“ geförderte Projekt.

Weitere Informationen:
www.interfix.social
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Die Sonne über dem Rücken

Maschinenbau-Studierende testen erfolgreich das Suntrike

Erfolgreich am Ziel: Wie geplant kam das 
Suntrike-Team am 7. September 2015 
von seiner Experimentalfahrt quer durch 
Nordostdeutschland zurück nach Köthen. 
Zuvor hatten fünf Studierende über Magde-
burg, Stendal, Schwerin, Wismar, Stralsund, 
Neubrandenburg und Berlin in den acht 
Fahrtagen eine Strecke von insgesamt 868 
km auf unterschiedlichen Wegen zurückge-
legt. Während je ein Duo auf dem Suntrike 
Platz nahm, reisten die Kommilitonen im Auto 
hinterher. Unterwegs wollten die Maschi-
nenbau- und Solartechnik-Studierenden die 
Alltagstauglichkeit des neuartigen Gefährtes 
testen und es in Hochschulen und Unterneh-
men vorstellen. 

Das Suntrike ist ein Elektroliegedreirad mit 
Solarzellendach, das die Akkumulatoren für 
den Elektroantrieb auflädt und als Hybrid auf 
Mechanik (Beinkraft) und Elektrik setzt. Es 
wurde von den Studierenden in einem Projekt 

unter Leitung von Prof. Dr. Heiko Rudolf 
entwickelt. „Das Ding läuft super und macht 
richtig Spaß“, so die einstimmige Meinung 
der Studierenden. Während der gesamten 
Tour blickten Menschen erstaunt auf das 
neuartige Gefährt und stellten zahlreiche 
neugierige Fragen. Bei einer Maximalge-
schwindigkeit bis zu 47 erreichten km/h und 
Tagestouren zwischen 80 und 200 km, die 
man mit einem herkömmlichen Fahrrad wohl 
kaum erreichen wird, fragte so mancher 
Mecklenburger Radtourist nach, ob er sich 
das Dreirad einmal ausborgen könne. 

Beim Test zeigten sich sowohl die Vorteile wie 
auch einige Schwachstellen des Suntrikes. 
Aufgrund des erhöhten Gewichtes müssen 
viele mechanische Komponenten in Zu-
kunft neu konzipiert und den gestiegenen 
Anforderungen angepasst werden; auch 
der elektrische Antrieb ist verbesserungsfä-
hig. Das selbst konstruierte und gefertigte 

Solardach dagegen überstand den harten Test 
auch bei einigen Regentagen mit Bravour, 
lieferte immer Strom und bot den Fahrern 
bei schlechtem Wetter den entsprechenden 
Schutz. Die Akkus wurden auf der kompletten 
Reise nie ganz leer. 

Durch die Experimentalfahrt erwies sich 
erneut, wie „grau alle Theorie“ ist. Alle 
Teammitglieder waren hoch zufrieden, die 
praktische Feuertaufe erfolgreich bestanden 
zu haben. Die bei der Fahrt gesammelten 
Erkenntnisse werden ausgewertet und in die 
weitere Entwicklung einfließen; danach wird 
eine neue Testfahrt durchgeführt. 
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Kooperation mit Leben erfüllt 

Teilnahme des Fachbereichs Angewandte Biowissenschaften und Prozesstechnik an chinesischer Tagung 

Im Zuge der langjährigen Kooperation der 
Technischen Universität Ningbo in China und 
des Fachbereichs Angewandte Biowissen-
schaften und Prozesstechnik wurden Prof. 
Dr. Jens Hartmann, Tom Guba, M. Sc. sowie 
Dipl.-Ing. Solomon Jembere vom Koopera-
tionspartner zur 5. Tagung des Chinesisch-
Deutschen Forums für Anwendungsorientierte 
Hochschulausbildung nach Ningbo eingela-
den. Prof. Dr. Hartmann und Tom Guba be-
teiligten sich mit einem Vortrag zum Thema: 
„Die Hochschule Anhalt als praxisorientierte 
internationale Fachhochschule mit Orientie-
rung zur Ingenieurausbildung – Erfahrungen 
in Life Science Engineering“ am fachlichen 
Austausch.

Über 150 Teilnehmer, darunter 30 Vertreter 
deutscher Hochschulen nahmen an der Ta-
gung im Howard Johnson IFC Plaza in Ningbo 
teil. In Themengruppen und Plenarvorträgen 
wurde die Entwicklung anwendungsorien-
tierter Hochschulen in China nach deutschem 
Beispiel diskutiert, positive Entwicklungen 
und Kooperationen der letzten Jahre bespro-
chen sowie Probleme und Herausforderungen 
eruiert. Die deutschen Tagungsteilnehmer 
wurden dabei von Germanistik-Studierenden 
bei allen tagungsrelevanten Anliegen unter-
stützt.

Auf dem Programm der Delegation der 
Hochschule Anhalt standen zudem ein Besuch 

und fachlicher Austausch am Institut für 
Chemische Verfahrenstechnik an der Ningbo 
Technischen Universität unter Leitung von 
Prof. Wang, der selbst schon mehrere Male in 
Köthen am Fachbereich weilte. Die Gast-
freundschaft sowie die aufgeschlossene Art 
sämtlicher Betreuer waren beeindruckend und 
gewährten gute Einblicke in die chinesische 
Lebensart. Vor allem durch das private 
Engagement von Studierenden wie Lingfeng 
Zhang gab es über die Tagung hinaus viele 
Möglichkeiten, Land und Leute sowie die 
reiche Kultur Chinas kennenzulernen. 

Experte informiert über Deutschlands Konjunkturaussichten 

Kooperation zwischen Salzlandsparkasse und Fachbereich Wirtschaft trägt Früchte 

„Die Konjunkturaussichten für Deutschland 
sind besser als erwartet“, resümierte Prof. Dr. 
em. Wolfgang Wiegard sein 50-minütiges Re-
ferat zu dem Thema „Ein Blick in die Zukunft: 
Konjunktur, Währungsunion, Wirtschaftspoli-
tik“ am 14. Oktober 2015 im Gerichtssaal des 
Sparkassenschiffes in Staßfurt. 

Seit 1990 ist Prof. Dr. Wiegard Mitglied des 
Wissenschaftlichen Beirats beim Bundesmini-

sterium der Finanzen und seit 2003 Mitglied 
der Bayerischen Akademie der Wissenschaf-
ten. Von März 2001 bis Februar 2011 war er 
zudem Mitglied des Sachverständigenrates 
zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung („Die Wirtschaftsweisen“) – von 
April 2002 bis Februar 2005 als Vorsitzender.

Der renommierte Redner konnte im Rah-
men der Kooperationsveranstaltung der 
Salzlandsparkasse und des Fachbereiches 
Wirtschaft der Hochschule Anhalt gewonnen 
werden. Nach einführenden Worten von 
Hans-Michael Strube, dem Vorstandsvor-
sitzenden der Salzlandsparkasse, und Prof. 
Dr. Jörg Flemmig, Dekan des Fachbereichs 
Wirtschaft, informierte Wiegard neben Kon-
junkturprognosen, die von allen deutschen 
Wirtschaftsforschungsinstituten als positiv 

eingeschätzt werden, eloquent und unterhalt-
sam über die wirtschaftliche Entwicklung im 
Euroraum, die Schuldenkrise in Griechenland 
und über die aktuelle Asyl- und Flüchtlings-
politik. 

Das Referat ist nur eines von vielen Puzzletei-
len, die ein Gesamtbild der Zusammenarbeit 
zwischen Hochschule und Sparkasse bilden. 
Ergebnisse dieser Zusammenarbeit fanden 
ihren Niederschlag bisher in der Entsendung 
von Praktikanten der Hochschule an die Salz-
landsparkasse, der gemeinsamen Betreuung 
von Abschlussarbeiten, der Durchführung 
von Projekten im Rahmen von Vorlesungen, 
dem Stiftungspreis der Salzlandsparkasse und 
verschiedenen Sponsoring-Aktivitäten der 
Sparkasse.
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Mit Stullen zum Erfolg

Dessauer Design-Absolventin erhält Auszeichnung für ihre Geschäftsidee

„Entwickeln Sie ein Konzept und eine Aus-
stattung für ein zeitgemäßes ‚‚Stullen-Bistro‘‘ 
als Franchisesystem und gestalten Sie geeig-
nete Kommunikationslösungen zur Marktein-
führung auf Basis einer kreativen Kernidee.“ 
Dass aus dieser Aufgabe binnen kürzester Zeit 
nicht nur eine Bachelorarbeit, sondern ein 
eigenes Geschäft entand, das quasi mit seiner 
Gründung prämiert wurde, dürfte der Absol-
ventin Luisa Dlugay vom Fachbereich Design 
nicht unbedingt klar gewesen sein. Nun hat 
die Dresdener Unternehmensgründerin für 
ihr „Stullenbüro“ als eines von sechs unter 
insgesamt 320 Start-ups den mit 10.000 Euro 
dotierten Gastro-Gründerpreis erhalten, den 
sie aus den Händen der Jury entgegennehmen 
durfte, der unter anderem auch Fernsehkoch 
Christian Rach und die Moderatorin Enie van 
de Meiklokjes angehörten.

Mit der praktischen Anwendung ihrer 
Bachelorarbeit war es Luisa Dlugay ernst. 
So lag zwischen der Abgabe ihrer Arbeit 
und der Eröffnung ihres „Stullenbüros“ in 
der Görlitzer Straße gerade einmal ein gutes 
Jahr. Dlugay hatte nach sieben Semestern 
Studium Lust, „nochmal etwas komplett 

Anderes zu wagen“, und spielte schon seit 
längerem mit der Idee eines Cafés. Sie betrat 
mit ihrem „Stullenbüro“ allerdings nicht nur 
in Dresden Neuland. So allgemeingültig wie 
das belegte Brot, so neu war ihre Idee, diesen 
traditionellsten aller deutschen Snacks in 
einer modernen, aufgefrischten Version zu 
präsentieren.„Feel good Fast Food“ heißt 
entsprechend der Slogan ihres Eine-Frau-
Unternehmens. Wichtig sind ihr dabei neben 
Kreativität und Präsentation vor allem auch 
saisonale Aspekte; so hat das „Stullenbüro“ 
vier Speisekarten – für jede Jahreszeit eine. 

An ihre Studienzeit im Dessauer Studiengang 
Kommunikationsdesign denkt Dlugay gern 
zurück: „Mich haben in erster Linie das Profil 
und die Lehrenden angesprochen. Ein wei-
terer wichtiger Punkt war die kleine Anzahl 
der Studierenden. Ich habe die familiäre At-
mosphäre immer genossen und fand es sehr 
inspirierend und ansprechend. Es fand immer 
ein großer Austausch, auch zwischen Profes-
soren und Studierenden statt. Und das ist bei 
einem künstlerischen und freigeistigen Gebiet 
wie dem Design sehr wichtig.“ Die Hochschu-
le Anhalt und insbesondere der Fachbereich 

Dessau wünschen ihr mit ihrem „Stullenbüro“ 
viel Erfolg und viele zufriedene Gäste!

www.stullenbüro.de

Adresse:
Görlitzer Straße 37
01099 Dresden

Öffnungszeiten
Montag – Freitag: 08 – 18 Uhr
Samstag: 10 – 18 Uhr
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ALUMNI BERICHTEN:

Stefanie Buschmann studierte von 2001 bis 
2006 Design in Dessau und ist heute stolze 
Besitzerin eines schicken conceptstors in 
Leipzig. Im Interview berichtet die Absolven-
tin über ihren Werdegang.

einblick : Erzählen Sie uns von sich. 
Wie ist Ihr Werdegang?

Stefanie Buschmann: Im Oktober 2015 
habe ich, gemeinsam mit meinem Mann einen 
eigenen conceptstore in Leipzig eröffnet. In 
unserem Laden „S T I L – conceptstore leip-
zig“ verkaufen wir Interieurdesign, Möbel und 
Accessoires. Wir bringen vier für uns wichtige 
Aspekte zum Thema „Zuhause wohlfühlen“ 
zusammen: Style. Taste. Interior. Living. 

Die Idee der Selbstständigkeit hatte ich schon 
lange. Aber erst gemeinsam hatten wir den 
Mut, das Thema mit allen Konsequenzen 
anzugehen. Interieur ist für mich eine Leiden-
schaft, die durch meine Arbeit in den vergan-
genen acht Jahren als Designerin gewachsen 
ist. Mein Designstudium in Dessau hat eine 
gute Grundlage geschaffen. 

Als Designerin in Hamburg hatte ich nach 
dem Studium das Glück, an vielen inspirie-
renden und prägenden Projekten mitzuar-
beiten und dabei Fertigkeiten für Styling 
und Interieur-Food- sowie Produktdesign 
täglich neu zu entwickeln. Als Art Director 
bei Scholz and Friends sammelte ich wichtige 
Erfahrungen im Bereich „Styling“ von Szenen 
und Produktwelten. Hierdurch entwickelte 

sich nicht nur mein Faible für Möbel und 
Accessoires, sondern, für mich persönlich, 
vielmehr die Entdeckung meiner Berufung. 
Ich sehe Bilder mit Produkten vor meinem 
geistigen Auge. Diese dann in die reale Welt 
zu übertragen und den Betrachter mit meiner 
Sichtweise zu überraschen und hoffentlich zu 
überzeugen, lässt meine Liebe dafür jeden 
Tag neu entflammen. 

Wie sieht Ihr Berufsalltag aus? Welche 
Projekte stehen auf Ihrer Tagesord-
nung? 

Dieser ist sehr vollgepackt. Da ich noch keine 
Angestellten habe, stehe ich sechs Tage die 
Woche im Laden. Neben der Hauptaufgabe, 
ein Einzelhandelsgeschäft zu organisieren und 
immer wieder neu zu inszenieren, fallen täg-
lich tausend kleine Aufgaben an. Anfragen, 
Neubestellungen, Abwicklung von bestehen-
den Kundenbestellungen und -projekten, das 
Entdecken von Neudesigns usw. Das Finden 
von Newcomern aus der Region liegt mir be-
sonders am Herzen. In unserem conceptstore 
möchten wir jungen Designern eine Plattform 
bieten, ihre Produkte auszustellen. 

Auch ein wichtiges und schönes Thema ist 
die Organisation von unseren monatlichen 
Events. Es gab schon „Weinmomente“ 
(Verkostungen), Blinddates und einen 
Winterzauber-Abend; und es folgen: Craft-
Beer-Tastings, Buchlesungen oder auch ein 
Jazzabend. 

Was mir viel Spaß macht, ist die Nähe zum 
Kunden und die individuelle Beratung. Wenn 
sich ein STIL-Kunde bei uns wohl fühlt, macht 
mich das glücklich. So entdecke auch ich mich 
jeden Tag neu, lerne viel dazu und kann im-
mer wieder auf persönliche Wünsche einge-
hen. Das ist auch der Grund, warum ich den 
Bereich Beratung mehr und mehr ausbauen 
und stärken möchte und mir neben meinem 
Store einen Kundenstamm aufbauen möchte. 
Erste Anfragen habe ich schon erhalten und 
entwickle nun ein Konzept für eine Studio-
Appartement-Anlage in Leipzig.

Inwiefern hat Sie Ihr Studium auf Ihre 
derzeitige Tätigkeit vorbereitet? 

Das Studium ist sehr breit angelegt. Man 
hatte viele Möglichkeiten sich in unterschied-
lichen Bereichen auszuprobieren. So erhält 
man Fertigkeiten in verschiedenen Themen-
gebieten des Designs – z. B. Fotografie, CI 
und Marketing-Entwicklungen, was für mich 
im Berufsleben sehr hilfreich war. So war ich 
nie festgelegt und konnte mich nach dem Stu-
dium gut in verschiedenen Bereichen weiter 
entwickeln und spezialisieren. 

Was mich jedoch am meisten geprägt hat, 
ist das selbstständige Arbeiten, das Planen, 
Organisieren und Steuern von Projekten. Das 
hat mich auch gestärkt, in die Selbststän-
digkeit zu gehen. Ich bin meinen eigenen 
Weg gegangen und habe meine Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und Träume miteinander ver-
knüpft und verwirklicht. Absolut wesentlich, 
auch für meinen Store jetzt, ist aber natürlich 
das grundlegende Instrumentarium für 
Design, welches man im Studium an die Hand 
bekommt. Die dort erworbenen Fähigkeiten 
rund um Farben und Formen, Analyse und 
Bewertung, Wirkung und Gestaltung helfen 
mir heute, meinen Store zu etwas Besonde-
rem zu machen. 

S T I L – conceptstore leipzig
STYLE – TASTE – INTERIOR – LIVING

www.stilconceptstore.de

Tel.: 0341 355 84 150
Nikolaistraße 22
04109 Leipzig

Öffungszeiten: 
Montag – Freitag: 11 – 19 Uhr
Samstag: 11 – 19 Uhr
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Studierende erhalten Nachwuchspreise

Dr. Matthias Pietsch, Ole Badelt, Sabrina Kabon und Matthias Völzke (v. l. n. r.)

Zwei Studierende können sich über den 
Nachwuchspreis des Vereins netzwerk | GIS 
Sachsen-Anhalt freuen. Der Sonderpreis (250 
Euro) für die „Beste Anwendungsarbeit“ ging 
an Ole Badelt für seine Bachelorarbeit im 
Studiengang Naturschutz und Landschafts-
planung, die von Dr. Matthias Pietsch und Dr. 
Ralf-Uwe Syrbe betreut wurde. 

Der Förderpreis (500 Euro) für die „Beste 
Entwicklungsarbeit“ wurde an Sabrina Kabon 
für ihre Masterarbeit im Studiengang Geoin-
formatik verliehen. Sie wurde von Prof. Dr.-Ing. 
Lothar Koppers und Dr. phil. Gunnar Hartmann 
betreut. Nach der Preisverleihung gab sie ein 
kurzes Interview:

einblick: Herzlichen Glückwunsch zu 
Ihrem Erfolg. Sie haben eine Arbeit zum 
Thema „Konzeption einer Indoor-Routing 
Anwendung für mobile Geräte über 
WLAN-Signalstärkeprofile“ geschrieben. 
Warum haben Sie dieses Thema gewählt? 

Sabrina Kabon: Heutzutage wird vieles 
virtuell erledigt: Einkaufen, Fitnesscheck, 
Kommunikation. Warum nicht auch ein virtu-
elles Wartezimmer im Krankenhaus? Gänge, 
Treppenhäuser und Abteilungen in Kranken-
häusern sind oft schwer zu überblicken. Und 
dann kommt noch die Zeit dazu: Wann muss 
ich wo sein und wie lange dauert es, ans Ziel 
zu kommen? Kartendienste wie Google Maps 
wären hilfreich. Daraus entstand die Idee, das 
Zusammenspiel von Raum und Zeit in Kliniken 
über eine Smartphone-App abzubilden.

Gute Idee, welche Zielvorgaben sollten 
Sie einhalten?

Es sollte ein Konzept für eine App sein, die die 
Indoor-Positionsbestimmung über vorhandenes 
WLAN sowie Routing (Standpunkt – gewähltes 
Ziel) ermöglicht und bei drei Praxispartnern 
funktioniert. Ich musste gründlich nach bereits 
bestehenden Indoor-Navigations-Anwen-
dungen sowie Methoden zur Positionsbestim-

mung in Gebäuden recherchieren. Zusätzlich 
war es wichtig, die Vorgaben der Infrastruktur 
der Praxispartner einzubeziehen. 

Wie haben Sie Ihre Masterarbeit umge-
setzt?

Ausgehend von den Recherchen erarbeitete ich 
das Konzept zur Standortermittlung über eine 
Android-App. Wichtig war dabei, auch ohne 
verfügbares WLAN eine Positionsbestimmung 
vornehmen zu können. Bei der Berechnung 
der Routen vom Startpunkt zum Ziel berück-
sichtigte ich die Verknüpfung von Raum und 
Zeit in Abhängigkeit von der individuellen 
Gehgeschwindigkeit sowie der Barrierefrei-
heit. Daraus berechnete ich nutzerspezifische 
Routen mit Zeitangaben. Zusätzlich integrierte 
ich einen Kalender. In Verbindung mit der Po-
sitions- und Routenbestimmung können so die 
Wartezeiten und die Orientierungslosigkeit in 
Kliniken gemindert werden. Der erste Prototyp 
ist bereits in Arbeit. 
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Mit Leidenschaft Maschinenbauer

Arne Goedeke erhält FERCHAU-Förderpreis

Mitarbeiterinnen der FERCHAU Engineering GmbH und Prof. Dr. Holger Gruss überreichen Arne Goedeke den Förderpreis

Im Rahmen der feierlichen Immatrikulation der 
Erstsemester im Johann-Sebastian-Bach-Saal 
im Veranstaltungszentrum Köthen wurde am 
6. Oktober 2015 der FERCHAU-Förderpreis 
an Arne Goedeke verliehen, Absolvent des 
Masterstudiengangs Maschinenbau am Fach-
bereich Elektrotechnik, Maschinenbau und 
Wirtschaftsingenieurwesen. In seiner Laudatio 
lobte Prof. Dr. Holger Gruss den Absolventen 
in großen Zügen. Er sagte: „Ich habe Arne 
Goedeke bereits im Bachelorstudium als einen 
sehr fähigen, wissenshungrigen Studenten 
kennen lernen dürfen. Bei Belegarbeiten und 
seiner Bachelorabschlussarbeit überzeugte er 
durch seine selbstständige Arbeitsweise. Diese 
Eigenschaften bewogen mich, ihm eine Stelle 
als Projektmitarbeiter anzubieten. Er inte-
grierte sich sehr gut in die Mitarbeitergemein-

schaft und wird von dieser nicht nur wegen 
seiner Hilfsbereitschaft sehr geschätzt.“ 

Auch an seiner Masterabschlussarbeit arbei-
tete er selbstständig und vertiefte im Rahmen 
des konstruktiven Entwicklungsprozesses 
das im Studium erworbene Grundlagenwis-
sen, sei es in der Mechanik, der FEM, der 
Fertigungstechnik oder in der Produktent-
wicklung. Entstanden ist eine wissenschaftlich 
anspruchsvolle, interdisziplinär angelegte 
Abschlussarbeit.

„Wenn man bedenkt, dass Herr Goedeke sich 
dieser anspruchsvollen Aufgabe parallel zu 
seinem Masterstudium und seiner seit 2013 
bestehenden AiF-Projekttätigkeit annahm, 
dann ist das eine bemerkenswerte Leistung. 

Hinzu kommt, dass er seit dem Winterse-
mester Oktober 2014 zudem als Dozent in 
die FEM-Lehre eingebunden ist und von den 
Studierenden sehr großen Zuspruch erhält. 
Ich untertreibe nicht bei der Beschreibung 
eines typischen Tagesablaufs von Herrn 
Goedeke, wie ich ihn in den letzten Jahren 
wahrgenommen habe, wenn er täglich bis zu 
15 Stunden mit seinen Aufgaben beschäftigt 
war. Er schloss nicht nur das Studium mit einer 
glatten 1,0 ab, sondern auch in drei anstatt 
der üblichen vier Semester.“

Seit dem 1. Oktober 2015 ist Arne Goedeke 
Doktorand im Rahmen eines kooperativen 
Promotionsverfahrens. Er ist eine Bereiche-
rung für den Bereich Konstruktion unseres 
Fachbereichs.
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Student erhält Preis für Vortrag in Polen

Auf internationalem Parkett bewies Thomas 
Kunze sein Können auf dem wissenschaft-
lichen Symposium für PhD-Studierende der 
landwirtschaftlichen Universitäten und Hoch-
schulen an der Universität Bydgoszcz, Polen. 
Im Wettbewerb von Vorträgen 33 Studie-
render aus neun europäischen Ländern, den 
USA und der Türkei belegte der Absolvent 
des Master of Food and Agribusiness den 1. 
Platz. Sein klar strukturierter Vortrag zu dem 
tierzüchterisch/genetisch anspruchsvollen 
Thema „Variability and possible influences on 
the length of tails in newborn piglets taking 
into account the frequency and the level of 
vertebral anomalies“ überzeugte dank seiner 
tiefgreifenden, wissenschaftlich präzisen und 
umsichtigen Bearbeitung. 

Die Hochschule Anhalt war mit drei Beiträ-
gen vertreten. In der Plenarsitzung sprach 
Prof. Dr. Martin Wähner zur Problematik der 
anwachsenden Ferkelzahlen in den Würfen 
hochfruchtbarer Sauen und den daraus sich 
für eine verlustarme Aufzucht ergebenden 
Konsequenzen für das Management in der 
Säugezeit. Außerdem beteiligte sich der Ab-
solvent Sebastian Kockx mit einem Vortrag. 

Die Hochschule Anhalt trat als Mitveranstalter 
des Symposiums zusammen mit verschie-
denen anderen Hochschulen wie der Tarleton 
State Universität in Stephenville, USA, der 
Slovak University of Agriculture in Nitra, 
Slovakia, der West Pomeranian University of 
Technology in Szczecin, Polen, der Universität 

of Debrecen, Ungarn, dem Institut of Animal 
Science in Prag, Tschechien, dem National 
Research Institute of Animal Production in 
Krakow, Polen und der Universität of Mazury 
in Olsztyn, Polen auf. 

Prof. Dr. Wähner, Annett Heese, Thomas Kunze, Sebastian 
Kockx (v. l. n. r.)

Frauen in die Immobilienbranche

Absolventin des Facility- und Immobilienmanagements gewinnt Nachwuchsförderpreis

Die Absolventin Josefine Singer hat für ihre 
Masterarbeit im Dessauer Masterstudiengang 
Facility- und Immobilienmanagement zum 
Thema „Schutz vor überhöhten Mieten: Was 
bringen Mietpreisbremse und Maklerregu-
lierung?“ den Ingeborg-Warschke-Nach-
wuchsförderpreis gewonnen, der ihr auf dem 
Karrieretag der Messe Expo Real in München 
überreicht wurde. Betreut wurde Frau Singer 
von Professor Dr. Heribert Pauk.

Der Ingeborg-Warschke-Nachwuchsförder-
preis ist ein Förderpreis für exzellente Aka-
demikerinnen, der vom Verein „Frauen in der 
Immobilienwirtschaft“ in Erinnerung an seine 
langjährige Vorsitzende und Ehrenvorsitzen-
de, die 2014 verstorbene Ingeborg Warschke, 
ausgelobt wird. Der im Jahre 2000 gegründe-
te Verein hat sich zum Ziel gesetzt, berufs-
tätigen Frauen aus der Immobilienwirtschaft 
eine Plattform zum Fach- und Erfahrungs-

austausch und zur Erweiterung des persön-
lichen Netzwerks anzubieten. „Wir wollen 
mit diesem Preis gezielt den weiblichen 
Nachwuchs in der Branche fördern“, so die 
Initiatorin Cornelia Eisenbacher, Mitglied im 
Vorstand der Frauen in der Immobilienwirt-
schaft. Insgesamt werden drei hervorragende 
Arbeiten in den Kategorien Bachelor, Master 
und Dissertation von Absolventinnen aus 
immobilienwirtschaftlichen Studiengängen 
deutscher Fachhochschulen und Universitäten 
ausgezeichnet. Der Preis ist mit jeweils 1.250 
Euro dotiert.

Frau Singer hat zuerst den Bachelor-Studi-
engang Immobilienwirtschaft in Bernburg 
absolviert und hat dann den Master FIM als 
Jahrgangsbeste abgeschlossen. 

Herzlichen Glückwunsch an unsere Absol-
ventin!
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Neue Kooperation mit Buenos Aires eröffnet 

Zur feierlichen Eröffnung der neuen Partner-
schaft mit der Universität Buenos Aires lud 
Prof. Dr. Jörg Flemmig am 19. Januar 2016 
zum Vorlesungstango an der Hochschule 
Anhalt ein. Prof. Dr. Flemmig ist nicht nur der 
Dekan des Fachbereichs Wirtschaft, sondern 
auch leidenschaftlicher Tangotänzer. Er ist 
überzeugt: „In der Wirtschaft wie im Tango 
gilt: Wer die Kunst der Führung beherrscht, 
kann andere Menschen zu Höchstleistungen 
bewegen. Theorie ist eine gute Grundlage, 
aber ohne praktische Übung geht es weder 
im Management noch auf der Tanzfläche.“

Beides wurde am 19. Januar in einer öffent-
lichen Vorlesung miteinander verbunden. Die 
Veranstaltung begann mit einem klassischen 
Fachbeitrag zum Thema Internationale 
Wirtschaft. Anschließend führte der Dekan 
schwungvoll in die Grundlagen der Führung 

am Beispiel des Tango Argentino ein. 

Studiengang International Business

Die Hochschule Anhalt baut ihre internationa-
len Kontakte und Kooperationen kontinuier-
lich aus. Gerade wurde eine neue Verein-
barung mit der Universität in Buenos Aires 
abgeschlossen, die zunächst vor allem den 
Fachbereich Wirtschaft betrifft. Am Fachbe-
reich Wirtschaft der Hochschule Anhalt ist der 
Bachelor-Studiengang International Business 
angesiedelt. Dieser ist ein integrierter Studi-
engang mit einem obligatorischen Studienjahr 
an einer ausländischen Partnerhochschule. 

Mit der Universidad de Buenos Aires erobert 
der Studiengang nun einen neuen Kontinent. 
„Insbesondere Studierende im spanischen 
Zweig des Studienganges International Busi-
ness finden in diesem Partner eine weitere

Möglichkeit, ihr obligatorisches Auslandsjahr 
zu absolvieren“, meint Prof. Dr. Daniel Miche-
lis, Studienfachberater für den Studiengang. 
„Der Studiengang fördert internationale 
Kompetenzen. Die Studierenden sammeln 
wichtige Erfahrungen im Ausland und kom-
plementieren gleichzeitig ihre Fremdsprachen-
kenntnisse. Sie bekommen einen Blick über 
den Tellerrand hinaus, lernen durch inter-
kulturellen Austausch und erfahren andere 
wirtschaftliche Rahmenbedingungen.

Internationale Strahlkraft

Die Dessauer DIA Welcome Week 2015

International und motiviert ging es vom 5. bis 
11. Oktober 2015 auf der DIA Welcome Week 
zu. Etwa 200 Studierende aus 50 Ländern 
begannen 2015 ihr Studium im Studiengang 
Dessau International Architecture Graduate 
School (DIA). Wie beliebt der Studiengang ist, 
zeigt sich daran, dass die Studierenden weite 
Reisewege nicht scheuen, um sich im Umfeld 
des Bauhauses weiterzubilden und frische 
kreative Ideen in ihre Heimatländer zu tragen. 
In Gesprächen merkt man den Eifer und 

die Lust der jungen Menschen, sich mit den 
Themen in Europa zu beschäftigen.

Eröffnet wird das aktuelle Studienjahr stets 
mit den Workshops der DIA Welcome Week 
unter Leitung von Prof. Dieter Raffler. Der an 
den ursprünglichen „Vorkurs“ des Bauhauses 
anknüpfende Kurs hat nicht von vornherein 
gestalterische Festlegungen; vielmehr ist er 
ein Auftakt und vermittelt Rüstzeug für das 
Studium. Das Studienprogramm beinhaltet 

wichtige Grundlagen der europäischen Archi-
tekturen und Bauweisen. Die internationalen 
Studierenden lernen zudem den Standort 
mit den Werkstätten, dem Bauhaus und 
seinen Veranstaltungsräumen kennen. Auch 
werden Exkursionen nach Potsdam und Berlin 
durchgeführt. 

Prof. Raffler, emeritierter Professor am Des-
sauer Fachbereich Design und ehemaliger Ab-
solvent der renommierten Ulmer Hochschule 
für Gestaltung, knüpft in der Lehre direkt an 
die Tradition des Bauhauses an, indem er sich 
in den Workshops „Dass die Hand tut, was 
der Kopf will“ und „Von 2D zu 3D-Papier-
faltungen“ vom ehemaligen Bauhausmeister 
Joseph Albers inspiriert zeigt. Ihm sei es 
wichtig, auch im digitalen Zeitalter „Kopf und 
Hand zu verbinden im gestalterischen Tun“, 
elementare Wahrnehmung zu schulen und 
dreidimensionale Körper „im Kopf und durch 
die Hand“ zu bauen. Immer wieder wurde 
der Vorkurs des Bauhauses von ehemaligen 
Studierenden als das gemeinsame Fundament 
beschrieben, als Leitfaden, an dem sich alle 
orientierten. So ist er auch nach fast neunzig 
Jahren nicht zu einem historischen Phänomen 
geworden, sondern gewinnt immer wieder 
neu an Bedeutung. 
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Die Geschichte von Pinghua und Jiakang

Gelebte Integration in Deutschland

Im Wintersemester 2002 wurden am Landes-
studienkolleg Sachsen-Anhalt in Dessau die 
Studentin Pinghua und der Student Jiakang 
aus China immatrikuliert. Sie kannten sich 
vorher nicht. Aber weil lernen und studieren 
nicht die einzigen Lebensinhalte sind, begann 
in Dessau neben ihrem Studium auch ihre 
Liebesgeschichte. Nach einem Jahr intensiven 
Deutschunterrichts bestanden Pinghua und 
Jiakang die DSH-Prüfung. 2003 begannen 
beide ihr Studium an der Universität Trier. Sie 
studierte Volkswirtschaftslehre mit Schwer-
punkt Absatz-Konsum und Marketing und 
er Wirtschaftsinformatik mit Schwerpunkt 
E-Business. Im August 2005 heirateten sie, 
im Juni 2006 wurde ihre Tochter Jessica 
geboren.

2008 beendete Pinghua erfolgreich ihr Studi-
um, doch fand sie keine Arbeit in Deutschland 
und kehrte 2010 mit ihrer Tochter nach China 
zurück. Jiakang dagegen absolvierte ab April 
2011 ein dreimonatiges Praktikum bei einer 
Firma in Idar-Oberstein. Nach dem Erhalt 
des Abschlusszeugnisses im November 2011 
bekam er dort einen unbefristeten Arbeitsver-

trag. Währenddessen lebte Pinghua mit ihrer 
Tochter viele Tausend Kilometer entfernt bei 
den Großeltern in Wuhan. Sie arbeitete dort 
bei einer chinesisch-deutschen Firma, die ein 
Projekt zur Ausbildung von Pflegefachkräften 
in Deutschland betreut. Eine dreimonatige 
Ausbildung in einem Schulungszentrum in 
Nordrhein-Westfalen ermöglichte ihr, im Jahre 
2012 mit ihrer Tochter nach Deutschland und 
zu ihrem Mann zurückzukehren.

Jessica, damals schon 6 Jahre alt, kam gerade 
in die erste Klasse und auch ihre Mutter 
durfte dem Unterricht beiwohnen und ihre 
Deutschkenntnisse wieder auffrischen. Sohn 
Kevin wurde am 25. Dezember 2013 in Trier 
geboren. Im Juni 2014 beantragten Pinghua 
und Jiakang die deutsche Staatsbürgerschaft 
und bekamen sie im Oktober 2014 durch die 
Landkreisverwaltung Birkenfeld überreicht. 
Jessica konnte voller Stolz in ihrer Klasse 
erzählen: „Jetzt bin ich eine Deutsche!“ 
Jiakang hat seit dem 1. Juli 2015 eine neue 
Arbeitsstelle gefunden und so ist die Familie 
nun nach Bayern, in die Nähe von Freilassing 
gezogen.

„Jiakang, Pinghua, Jessica und Kevin sind 
eine tolle Familie und haben mit viel Fleiß und 
Ausdauer ihr Leben in Deutschland organisiert 
und gestaltet“, freut sich Vera Ladwig, die 
damalige Betreuerin der chinesischen Studie-
renden am Dessauer Studienkolleg darüber, 
wie gut sich die beiden hier in Deutschland 
zurechtfinden konnten. Bis zum heutigen Tag 
stehen die ehemaligen Studierenden in Kon-
takt mit ihr und dem Studienkolleg in Dessau.
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Die Welt ist bunt 

Internationaler Studententag an der Hochschule Anhalt 

Wie international die Hochschule Anhalt 
ist, zeigte sich am 5. November 2015 in der 
Martinskirche zu Köthen. Die internationa-
len Studierenden des Landesstudienkollegs 
luden zum 15. Mal zum Internationalen 
Studententag „Die Welt ist bunt“ ein. Auf 
dem Programm standen zahlreiche kreative 
musikalische Beiträge aus allen Teilen der 
Welt wie der berberische Hochzeitstanz aus 
Marokko, ein traditioneller Volkstanz aus 
Brasilien, Hiphop aus China und Indonesien, 
Pantomine aus Jakarta sowie Tänze und 
Musik aus Papua-Neuguinea, Vietnam und 
Russland. 

Die Schüler der Regenbogenschule aus 
Köthen animierten die zahlreichen Gäste, sich 

mit einem Fitmachlied einzubringen. Auch 
syrische Flüchtlingskinder zeigten ihr musika-
lisches Talent auf der Bühne. Selbstbewusst 
und stolz präsentierten sie ein Trommelquar-
tett. 

Neben dem Programm gab es zahlreiche 
Stände, an denen die Studierenden verschie-
dene Köstlichkeiten aus ihren Heimatländern 
präsentierten. Das exotische Essen kam gut 
bei den Gästen an: Sabine Turm, eine Nach-
barin, meinte begeistert: „Die Vielfalt der 
unterschiedlichen Gerichte ist schon toll. Ich 
versuche alles einmal zu probieren.“ 
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Mit Familie Karriere machen 

Internationale Studierende erhält DAAD-Preis 2015 

Frau Dipl. Ing. D. Schnäckel (Betreuerin), Frau Beer (Leiterin AAA), Frau Dr. J. Krickmeier (Betreuerin), Bincy Reji mit Familie, Prof. Dr. Wolfram Schnäckel (Professor Lebensmitteltech-
nologie) (v. l. n. r.)

Mit dem DAAD-Preis sollen internationale 
Studierende, die ihr Studium in Deutschland 
absolvieren und sich durch besondere aka-
demische Leistungen und gesellschaftliches 
oder interkulturelles Engagement hervorgetan 
haben, ausgezeichnet werden. 

2015 ging der Preis nach Bernburg an die 
aus Indien stammende Absolventin des 
internationalen Masterstudienganges Food 
Science, Technology and Nutrition Bincy Reji. 
Sie schrieb ihre Masterarbeit im Rahmen des 
Forschungsprojektes zum Thema gesund-
heitsfördernde Schnittwurst. Ziel ihrer Arbeit 
war es, eine Schnittwurst zu entwickeln, die 
sich durch traditionelle Heilkräuter positiv auf 
den Magen-Darm-Trakt auswirkt. 

Auf die Frage, was die größte Herausfor-
derung im Studium gewesen sei, antwortet 
Bincy Reji, dass es anfänglich für sie uner-
reichbar schien, ihre Masterthesis innerhalb 
von drei Monaten zu schreiben. Dank der 
großen Unterstützung von Prof. Dr. Wolfram 
Schnäckel und Dr. Janet Krickmeier sowie 

ihrem fachlichen Know-how erzielte sie die 
Bestnote in ihrer Abschlussarbeit. 

Aber nicht nur allein dieser Aspekt, sondern 
auch ihr beeindruckendes Engagement an der 
Hochschule Anhalt waren ausschlaggebend 
für die Nominierung zum DAAD-Preis durch 
Prof. Dr. Schnäckel. Frau Reji ist es zu ver-
danken, dass erstmalig Deutschkurse für den 
englischsprachigen Studiengang organisiert 
und viele informative, heitere und vor allem 
internationale Kochabende von ihr initiiert 
wurden. 

Allen internationalen Studierenden rät sie, die 
deutsche Sprache zu erlernen. Des Weiteren 
sei es hilfreich, sich schon während des 
Studiums einen Job zu suchen. Beide Aspekte 
erleichtern es den Studierenden schneller in 
Deutschland integriert zu werden. 
Wie konnte sie es schaffen, all das unter ei-
nen Hut zu bekommen? Ihr Ehemann und ihre 
drei Kinder gaben ihr Kraft, Inspiration und 
Unterstützung während der Zeit in Bernburg. 

Die Auszeichnung mit dem DAAD-Preis und 
die Tatsache, dass sie die Beste ihres Faches 
ist, ist eine der schönsten Erinnerungen, die 
sie aus der Studienzeit in Bernburg mit nimmt. 
Ihr Wunsch ist es, zusammen mit ihrer Familie 
für längere Zeit in Deutschland zu bleiben und 
zu arbeiten. Für ihre Zukunft wünschen wir 
Frau Bincy Reji und ihrer Familie alles Gute 
und sind sicher, dass wir noch einiges von ihr 
hören werden. 



54

einblick - 19 | 2016
In

te
rn

at
io

n
al

Erfolgreiche Integration 

Blick auf drei Jahre Buddy-Programm 

Internationale Studierende erfolgreich zu 
integrieren, ist die Aufgabe des Buddy-Pro-
gramms an der Hochschule Anhalt. Vor drei 
Jahren ins Leben gerufen, sollte das studen-
tische Betreuungsprojekt, das im Rahmen des 
Integrationsprogrammes für ausländische Stu-
dierende entwickelt wurde, wichtige Arbeit 
leisten. Internationale Studierende werden 
in den ersten Monaten nach ihrer Ankunft in 
Deutschland von deutschen Studierenden bei 
der Wohnungssuche, Behördengängen und 
den kleinen Hindernissen im Alltag unter-
stützt. Das Buddy-Programm befindet sich 
nunmehr im dritten Jahr, ein guter Grund, die 
Erfahrungen aus dieser Zeit auszuwerten.

In jedem Semester gibt es durchschnittlich 
20 bis 30 deutsche Studierende, so genannte 
Buddies, die internationale Studierende in 
der Eingewöhnungsphase unterstützen. Sie 
arbeiten freiwillig und unentgeltlich. Meist 
sind es 4 bis 5 Stunden pro Woche, was im 
Verlaufe des Semesters abnimmt. Dann bleibt 

oft Zeit, um sich gegenseitig kennenzulernen 
und Freundschaften entstehen zu lassen. Die 
meisten Buddies hat Bernburg. „Ich habe 
schon mehrmals teilgenommen und es macht 
immer wieder Spaß, neue Menschen kennen-
zulernen“, zeigt sich etwa Maria Marx, 23, 
von ihrer Arbeit als Buddy begeistert. 

Beim Matchingprozess werden den Buddies 
ein oder mehrere internationale Studierende 
zugewiesen. Entschieden wird dies nach den 
Kriterien der Sprachkenntnisse, Wunschkultur 
des Buddies sowie auch nach Fachbereichen. 
Alle Buddies werden umfangreich vom 
Akademischen Auslandsamt zum Thema 
interkulturelle Sensibilisierung geschult. Sie 
sind angehalten, standortbezogene Netz-
werke zu bilden und sich mit anderen Buddies 
über ihre Arbeit austauschen. „Neue Freunde 
finden und der Einblick in eine andere Kultur. 
Es macht einfach immer wieder Spaß sie ken-
nenzulernen und ihnen in den ersten Wochen 
zu helfen“, sagt Maria Marx. 

Eine Umfrage bei den internationalen Stu-
dierenden ergibt ein positives Bild: Von den 
Befragten gibt die Mehrzahl (über 80%) an, 
gut von den Buddies unterstützt zu werden. 
Bei der Lösung ihrer Probleme im deutschen 
Alltag geben sie sogar eine hundertprozen-
tige Zufriedenheit an. 

Weitere Informationen zum Buddy-
Programm und zur Anmeldung:

Akademisches Auslandsamt
Marcus Franze

+ 49 (0) 3496 67 5113
marcus.franze@hs-anhalt.de

www.hs-anhalt.de/buddy

BUDDY
BUILDING
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Prof. Dr. Christian Albrecht übernimmt Professur für Anorganische und 

Analytische Chemie 

Prof. Dr. Christian Albrecht übernahm zum 
1. Dezember 2015 die Professur für Anor-
ganische und Analytische Chemie an der 

Hochschule Anhalt. Als Nachfolger von Prof. 
Dr. Eckhart Nietzschmann verstärkt er den 
Fachbereich Angewandte Biowissenschaften 
und Prozesstechnik in Lehre und Forschung 
am Standort Köthen.

Der gebürtige Thüringer studierte Chemie an 
der Martin-Luther-Universität (MLU) in Halle/
Saale. Nach Forschungstätigkeiten an der 
MLU und der Universität Wroclaw promo-
vierte er 2007 mit einer Arbeit über Platinclu-
ster. Zwischen zwei mehrjährigen Aufenthal-
ten, an der École Polytechnique in Lausanne 
und der MLU, arbeitete er als Projektmanager 
für TOC- und TNb-Messgeräte bei der 
Analytik Jena AG. Zuletzt leitete Albrecht die 
Bereiche „F&E“ und „Nasschemische Produk-
tion“ bei der AURA Metallurgie GmbH, einem 
regional ansässigen Recyclingunternehmen 
für anorganische Industriekatalysatoren. 

Zusammen mit einem Team aus Ingenieuren, 
Chemikern und Produktionsmitarbeitern ver-
folgte er das Ziel, die in diesen Katalysatoren 
enthaltenen Schwermetalle durch selektive 
Prozesse dem Markt wieder zur Verfügung zu 
stellen. Bei zukünftigen Forschungsvorhaben 
wird er gleichsam besonderes Augenmerk auf 
das Recycling sowie eine geeignete Abfalla-
nalytik legen.

Seinen Enthusiasmus für die Naturwissen-
schaften überträgt Albrecht auch an die näch-
ste Generation. „Für mich ist es ein großes 
Vergnügen, die wissenschaftliche Lehre mit 
Leidenschaft anschaulich und verständlich 
zu gestalten“, sagt er. Den entsprechenden 
Ausgleich zu seinem Engagement in der 
Wissenschaft findet er in seiner Familie, der 
Natur und der Musik.
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Personalia

Neue Professorin für Innenraumplanung in Dessau 

Zum 1. Februar 2016 übernam Prof. Natascha 
Meuser die Professur für Innenraumplanung 
am Fachbereich Architektur, Facility Manage-
ment und Geoinformation der Hochschule 
Anhalt am Standort Dessau. 

Natascha Meuser studierte Innenarchitek-
tur an der Fachhochschule Rosenheim und 
Architektur am Illinois Institute of Technology 
in Chicago. Seit 1994 lebt und arbeitet die 
gebürtige Fränkin in Berlin. Nach beruflichen 
Stationen bei Krier/Kohl Architekten sowie 
Thomas Baumann gründete sie 1996 ihr 
eigenes Architekturbüro. In den vergangenen 
Jahren realisierte das Büro zahlreiche Bauten, 
sei es der Quiet Room im UN Sicherheitsrat in 
New York, oder ein barrierefreies Plusener-
giehaus in Franken oder ein Stadthaus am 
Friedrichswerder in Berlin. 

Prof. Meuser ist seit vielen Jahren in die 
akademische Lehre involviert. Sie war fünf 
Jahre wissenschaftliche Mitarbeiterin an der 
Technischen Universität Berlin im Lehrgebiet 
Baurecht und Bauverwaltungslehre. Hier 

koordinierte und führte sie internationale Stu-
dentenworkshops im Rahmen des UIA 2002 
in Berlin sowie an der American University of 
Sharjah durch. 

Von 1999 bis 2002 war sie Autorin beim 
Tagesspiegel mit der Kolumne »Berliner 
Zimmer«; sie veröffentlichte wöchentliche 
Illustrationen im Magazin Cicero. Außerdem 
gründete sie 2005 den Verlag DOM publis-
hers, der sich mit seinem Programm einen 
Namen im Bereich Architektur gemacht hat.

An der Hochschule Anhalt möchte sich Prof. 
Meuser besonders für die Bedeutung der In-
nenarchitektur einsetzen. Sie sagt: „Was dem 
klassischen Architekten Fassaden, Steine, 
Stützen und Grundrisse sind, sind für den 
Innenarchitekten Räume, Farben, Licht und 
Oberflächen. Deshalb gehört die Perspektive 
des Innenarchitekten bereits in den frühen 
Entwurfsprozess.“ Sie wird sich deshalb 
verstärkt engagieren, die Innenarchitektur als 
integrierten Bestandteil der Ausbildung zu 
etablieren.
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Personalia
Experte für „Rekonstruktive Gelenkchirurgie“ wird Honorarprofessor 

Prof. Dr. med. Thomas Krüger, Ärztlicher 
Direktor an der Helios Klinik Köthen, wurde 
zum Honorarprofessor für „Rekonstruktive 
Gelenkchirurgie“ am Fachbereich Elektrotech-
nik, Maschinenbau und Wirtschaftsingenieur-
wesen der Hochschule Anhalt berufen. 

Prof. Dr. Krüger ist habilitierter Mediziner auf 
dem Fachgebiet der Orthopädie. Er ist Chef-
arzt der Orthopädie am Zentrum für Chirurgie 
in Köthen. Seit 2008 ist er Ärztlicher Direktor 
des Köthener Krankenhauses. In der akade-
mischen Lehre engagiert sich Dr. Krüger seit 
vielen Jahren. Begonnen zu unterrichten hat 
er im Studiengang Medizin der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg. Seit 2010 lehrt 
er am Fachbereich Elektrotechnik, Maschi-
nenbau und Wirtschaftsingenieurwesen der 
Hochschule Anhalt am Standort Köthen. 

Hervorzuheben ist seine große Unterstützung 
im Master-Studiengang Biomedical Enginee-
ring, der gemeinsam mit der Martin-Luther-
Universität durchgeführt wird. Mit hohem 
Praxisbezug organisiert er die interessante 

Vorlesung „Joint surgery and arthroplasty“ 
für die Studierenden. Zum anderen unter-
stützt er die Studierenden durch Angebote für 
Berufspraktika am Klinikum Köthen. Krüger 
engagiert sich nachhaltig für eine enge Ver-
bindung zwischen dem Klinikum Köthen und 
der Hochschule Anhalt. Dies kommt in einem 
durch ihn initiierten Kooperationsvertrag 
zwischen beiden Institutionen beispielhaft 
zum Ausdruck.

Mit der Verleihung des Honorarprofessorenti-
tels wird die erfolgreiche Zusammenarbeit mit 
Prof. Dr. med. Thomas Krüger gewürdigt und 
die Kooperation zwischen beiden Einrich-
tungen gestärkt.

Neuer Mitarbeiter im Akademischen Auslandsamt

Marcus Franze verstärkt als wissenschaft-
licher Mitarbeiter seit dem 1. November 

2015 das Team des Akademischen Aus-
landsamtes der Hochschule Anhalt. Er tritt 
die Projektkoordination für das im Rahmen 
des Qualitätspaktes Lehre geförderte Projekt 
„Heterogenität als Qualitätsherausforderung 
für Studium und Lehre – Kompetenz- und 
Wissensmanagement für Hochschulbildung im 
demographischen Wandel“ an und über-
nimmt die Nachfolge von Marcus Rau. 

Marcus Franze hat an der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg Interkulturelle 
Wissenskommunikation und als Zweitfach 
Hispanistik studiert und dieses Studium 2012 
abgeschlossen. Erste Praxiserfahrungen im 
Bereich der universitären Lehre und des inter-
kulturellen Austausches konnte er durch die 
Arbeit als Tutor im Rahmen eines einjährigen 
Aufenthaltes am Germanistischen Institut 

der Universidad de Barcelona gewinnen. Als 
Integrationsfachkraft war Marcus Franze seit 
Beginn dieses Jahres bis zum Wechsel an 
die Hochschule Anhalt beim Jobcenter Halle 
(Saale) im Projektteam Alleinerziehende tätig. 

Kontakt

Köthen, Gebäude 03, Raum 117

03496 67 5113 
marcus.franze@hs-anhalt.de

Neuer Mitarbeiter in der Technischen Verwaltung Dessau

Im Dezember 2015 wurde Wolfgang Schmidt 
als Haustechniker für den Bereich Heizung, 
Lüftung und Sanitär bei der Technischen 
Verwaltung an der Hochschule Anhalt am 
Standort Dessau eingestellt. Er ist gelernter 
Schmied und verfügt über einen Abschluss 
als Zentralheizungs-und Lüftungsbauer sowie 
über einen Abschluss als Gas- und Wasserin-
stallateur. Diese Tätigkeit übt er seit 1991 aus 
und bringt seine umfangreichen Erfahrungen 

im Bereich Heizung, Lüftung und Sanitär in die 
Technische Verwaltung der Hochschule ein. 

Kontakt

Dessau, Geb. 16, UG rechts

0340 5197 4184
Wolfgang.Schmidt@hs-anhalt.de
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Neuer Professor für Architekturtheorie 

Am Standort Dessau wurde Ende 2015 Prof. 
Dr. Jasper Cepl zum Professor für Architektur-
theorie am Fachbereich Architektur, Facility 
Management und Geoinformation berufen. 
Der Experte für Architekturtheorie promo-
vierte und habilitierte auf diesem Gebiet und 
veröffentlichte zahlreiche Publikationen zum 
Thema Architektur und Städtebau. An der 
Hochschule Anhalt ist er bereits seit April 
2014 als Vertretungsprofessor für Architektur-
theorie tätig. 

Prof. Dr. Jasper Cepl, der an der RWTH 
Aachen und der TU Berlin studierte, wird sich 
an der Hochschule Anhalt verstärkt in die Stu-

diengänge Dessau International Architecture, 
Monumental Heritage sowie Design Research 
einbringen. Er strebt eine grundlegende Über-
arbeitung und Neuausrichtung der Lehrinhalte 
für das Fach Architekturtheorie und die 
Weiterentwicklung von Modulbeschrei-
bungen und Lehrformen an. In der Forschung 
beschäftigt er sich mit der zeitgenössischen 
Stadt und der Geschichte des Architekturden-
kens in der Moderne.

Neuer Gastprofessor am Fachbereich Architektur, Facility Management 

und Geoinformation 

Eric Helter (born in Frankfurt am Main, 
Germany) is a partner and Managing Director 
of the ahw Ingenieure, Münster, Berlin, Ham-
burg and Halle a. d. Saale. He works in this 
company as a Structure Designer since 1996. 

He is Project Director and Lead Designer for 
numerous projects and winning national and 
international competitions. Together with 
famous artists and architects like Tony Cragg, 
Markus Lüpertz, Johannes Kister, Peter Kulka, 
Peter Wilson, Sir Norman Forster etc., he 

works on worldwide projects.
Especially to mention are his bionics studies 
and works, which are to be admired in 
different museums. He is Innovations Award 
Winner of the German economy.
One of his current special project is the engi-
neering support of many German top athletes 
of the national ski team. Some of his athletes 
gained through its expertise medals at World 
Championships and the Olympic Games.

Prof. Helter studied and gained his professi-
onal degree at the University of Stuttgart for 
aerospace engineering and Münster for civil 
engineering. Therefore he owns a diploma for 
both disciplines.
He continued his career in the design depart-
ment of Audi and the ahw Ingenieure com-
pany. Since 1999 he is partner and managing 
director in the ahw Ingenieure company.

Studio DIA Bauhaus

About his work: The act of drawing is a na-
tural gesture when executed using traditional 
drawing tools which establish a direct link 
between ideas and signs. The architectural 
design process is almost always iterative. 
Architects create solutions that, in turn, pose 
new questions, which are then investigated 

to generate more refined or even entirely 
new solutions. Often computer aided tools 
are used to build models and to visualize the 
architects ideas. 
The vast majority of these models are still 
built in a way that makes it difficult to modify 
them interactively. The problem becomes 
more severe when bespoke 3D Models are 
geometrically complex. This semester’s course 
will offer students the opportunity to use 
modern digital construction methods. 
The course is divided into a theoretical and 
a practical section. The theoretical section 
is engaged with different digital construc-
tion methods, such as evolution structures, 
algorithmic / parametric modelling, kinematic 
form finding / dynamic mesh relaxation. In 
the practical section the student uses digital 
construction methods in exciting projects 
such as pavilions, high rise buildings, long 
span structures, upside down buildings, 
bridges etc.

The cooperation with structural engineers is 
highlighted as well as the economic efficiency 
and constructional feasibility of structures. 
This studio shows that architecture not only 
represents the construction, architecture is 
also the search for creative solutions!

Personalia
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Zuwanderung als Zukunftschance

Innenminister Holger Stahlknecht referiert am Bernburger Seniorenkolleg

Ein Studium ist in jeder Lebensphase eine 
gute Wahl. Dazulernen, den eigenen Horizont 
erweitern und über sich hinauswachsen ist 
gewiss nicht an Altersgrenzen gebunden. Mit 
seinem Studium Generale bietet das Senio-
renkolleg der Hochschule Anhalt Vorlesungen 
und Seminare zu Gesundheit, Bildung, Um-
welt und Naturschutz sowie Gartengestaltung 
und organisiert zahlreiche Veranstaltungen 
und Kurse für die älteren Semester: So stand 
am 14. Januar 2016 Holger Stahlknecht, 
Innenminister des Landes Sachsen-Anhalt, 
Rede und Antwort vor einem zahlreich 
erschienenen und interessierten Publikum im 
Bunge-Saal des Alten Rathauses in Bernburg.

In seinem knapp einstündigen Referat warb 
Stahlknecht sachlich und faktenorientiert für 
eine geregelte Zuwanderung. Eine immer 
älter werdende Gesellschaft, bedingt durch 
eine niedrige Geburtenrate, verlangt nach 
jungen Arbeitskräften, wenn die bestehenden 
Sozialsysteme und damit der Wohlstand dau-
erhaft gesichert werden sollen. Stahlknecht 
stellte dabei insbesondere den zukünftigen 
Arbeitskräftemangel in den Mittelpunkt. 
Kamen im Jahr 2000 noch vier Erwerbstätige 
auf einen Rentner, werden es 2030 nur noch 
zwei sein. Allein in Sachsen-Anhalt werden in 
fünf Jahren 20.000 bis 30.000 Arbeitskräfte 
fehlen. Dieser Bedarf gelte gleichermaßen 

für handwerkliche wie auch für akademische 
Berufsfelder.

Der Minister machte deutlich: Längst ist 
Deutschland ein Einwanderungsland, 16 
Prozent der hier lebenden Menschen haben 
einen Migrationshintergrund. Dabei „ist die 
Zuwanderung keine Erfindung des 21. Jahr-
hunderts, sondern eine Tradition unserer eu-
ropäischen Geschichte“, wie er anhand vieler 
Beispiele aus den vergangenen Jahrhunderten 
erläuterte. Für ihn ist Einwanderung ebenso 
notwendig wie eine deutsche Leitkultur. „Wo-
ran aber sollen sich die fremden Menschen 
orientieren, welche deutschen Werte haben 
wir denn?“, regte er zum Nachdenken über 
die Definition an. Die Beispiele „Big Brother“ 
oder Schlagzeilen in der Bildzeitung, von ihm 
provokant in den Raum gestellt, dürften eher 
nicht dazu zählen.

Dass sich Zuwanderer in der Kulturlandschaft 
ihrer Wahlheimat nicht nur integrieren sollen 
sondern vor allem können, dafür sind die 
internationalen Studierenden der Hochschule 
Anhalt an allen drei Standorten ein lebendiger 
Beweis – und ein Teil der Zukunft des Landes, 
in dem qualifizierte Kräfte, die in Sachsen-An-
halt ausgebildet wurden, auch hier mit ihren 
Fähigkeiten zum gesamtgesellschaftlichen 
Fortkommen beitragen können. Stahlknecht 

betrachtet den Slogan der Bundeskanzlerin 
Angela Merkel als ein wichtiges Signal, das 
das Vertrauen der Bevölkerung stärkt, die 
Situation zu meistern und Integration als 
beidseitig positive Aufgabe wahrzunehmen.

Wie zum Beweis dieser These offenbarte 
eine iranische Familie nach dem Vortrag die 
menschliche Seite des Ministers. Sie bedankte 
sich mit einem Geschenk und Händeschütteln 
bei Stahlknecht, der es mit seiner Interven-
tion ermöglicht hatte, dass die Ehefrau zu 
ihrem Mann und die Tochter zu ihrem Vater 
nachreisen durfte.

Eindrücke von Nepal 

Fotoausstellung an der Hochschule Anhalt 

Die Hochschule Anhalt eröffnete am 11. No-
vember 2015 eine Ausstellung in Köthen. Zu 
sehen waren Fotos aus Nepal, die Studieren-
de bei ihrem Einsatz, ein Schul- und Gemein-

dezentrum zu bauen, machten. Die Ausstel-
lung zeigte Einblicke in eine Welt zwischen 
Mittelalter und Moderne einer weltoffenen 
und aufstrebenden Gesellschaft. 
Nepal ist noch immer eines der ärmsten 
Länder der Welt, wo das Erdbeben weite Teile 
der Infrastruktur zerstört hat. Kulturell zählt 
Nepal allerdings zu den reichsten Ländern. 

Die Vielfalt des Landes konnten 20 Studieren-
de der Hochschule Anhalt hautnah erleben. 
Im Rahmen der Entwicklungszusammenar-
beit planten und bauten die angehenden 
Architekten, Designer und Geoinformatiker 
ein Schul- und Gemeindezentrum. In der 

Schule werden mittlerweile 1.200 Kinder 
unterrichtet. Außerdem treffen sich die 
Gemeindemitglieder hier regelmäßig, um u. a. 
Fortbildungen für Lehrer aus weiten Bezirken 
des Landes anzubieten. 
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Studierende beteiligen sich am Kulturmarkt Bernburg

Am 16. Oktober 2015 fand der jährliche Kultur-
markt in Bernburg statt. Ein buntes Programm 
lockte viele Bernburger in die Talstadt, an 
dem sich auch Studierende der Hochschule 
Anhalt beteiligten. Das Hotel Wien sorgte mit 
verschiedenen Aktionen für Unterhaltung. 
Neben dem Verkauf von Kaffee und Kuchen 
war der Kleidertausch eine Attraktion. Diese 
Art und Weise des Erwerbs von Kleidern, 
Accessoires und Selbstgemachtem ist nicht 
nur umweltschonend, sondern macht auch 
jede Menge Spaß. Auch trat die internationale 
Köthener Studentengruppe „Bunte Kühe“ auf 
dem Kulturmarkt auf.

Hochschulsport aktuell

Gesundheitsförderung im Fokus 

Wie in jedem Jahr, so fanden auch im Dezem-
ber 2015 diverse Turniere im Hochschulsport 
statt. In Bernburg und Köthen waren es 
insgesamt acht Turniere, die bezüglich der 
Teilnehmerzahlen und der Zeitdauer bisherige 
Grenzen sprengten. So ging ein Volleyballtur-
nier bis morgens um 2 Uhr. Die klassischen 
Mannschaftssportarten wie Fußball, Volleyball, 
Basketball, aber auch Unihockey und Badmin-
ton erfreuen sich großer Beliebtheit. 

Das Thema Gesundheitsförderung ist für den 

Hochschulsport außerordentlich wichtig. Wir 
sind erfreut und dankbar für die Kooperation 
mit der IKK gesund Plus; der Sport wird diesen 
Prozess aktiv begleiten und bedarfsorientiert 
ergänzen.
In Dessau läuft seit geraumer Zeit der 
Mitarbeiterkurs Gerätegestütztes Rückentrai-
ning mit konstant acht TeilnehmerInnen. Wir 
können uns auch vorstellen, dass begleitetes 
Cardiotraining im Studio ebenso Erfolg 
haben wird, wie vielleicht auch die Thematik 
„Situationstraining für Frauen“ nach dem Krav 

Maga Konzept. Hier laufen bereits intensive 
Gespräche mit potentiellen Kursanbietern. In 
Bernburg werden wir uns ebenfalls der The-
matik Herz-Kreislauftraining annehmen und 
möglicherweise hierbei auf bereits vorhandene 
Geräte der Spiroergometrie zurückgreifen. So 
sollte es möglich sein, durch Ermittlung des Re-
spiratorischen Quotienten Ausgangszustände 
eindeutig zu definieren und einen Trainingspro-
zess hinsichtlich der Effektivität zu prüfen. 
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Verabschiedung Prof. Dr. Omar Akbar und Prof. Angelika-Christina Brzoska

Im Rahmen der feierlichen Begrüßung der 
neuen Studierenden und der Verabschiedung 
der Absolventen des Jahrgangs 2014/15 im 
Technikmuseum Hugo Junkers wurden auch 
die langjährig im Fachbereich Architektur, 
Facility Management und Geoinformation 
tätigen Professoren Dr. Omar Akbar und 
Angelika-Christina Brzoska in den Ruhestand 
verabschiedet.

Der Gründungsbeauftragte der Hochschule 
Anhalt für den Aufbau des Standortes Dessau 
und Gründungsdekan des damaligen Fach-
bereichs Architektur und Bauingenieurwesen 
Prof. Dr.-Ing. Helmut Strehl würdigte in der 
Abschlussrede das beachtenswerte Wirken 
und hohe Engagement von Prof. Angelika-
Christina Brzoska. 1993 wurde sie als eine 
der ersten Professorinnen in Dessau für 
„Zeichnen und Grundlagen der Gestaltung“ 
berufen.

Prof. Ralf Niebergall dankte mit einer 
unterhaltsamen Würdigung seinem Kollegen 
Prof. Dr. Omar Akbar für seine langjährige 
bedeutungsvolle Tätigkeit und seine Ver-
dienste für die Hochschule Anhalt und für die 
Studierenden am Fachbereich. Prof. Dr. Omar 
Akbar wurde 1994 für das Fach „Städtebau“ 
berufen.

Auch der Dekan Prof. Axel Teichert über-
brachte beiden Kollegen persönlich und 
im Namen des gesamten Fachbereichs ein 
herzliches Dankeschön und überreichte das 
von Prof. Severin Wucher herausgegebene 
Buch „Unser Anhalt“. 

Für beide Professoren wird der Ruhestand 
zum „Unruhestand“, sie bleiben dem Fachbe-
reich noch als Lehrbeauftragte erhalten.

Bloomsbury Encyclopedia of Design veröffentlicht 

Prof. Dr. Michael Hohl als Autor beteiligt 

The Bloomsbury Encyclopedia of Design, die 
erste umfassende illustrierte Enzyklopädie 
der Theorie, Methodik, Anwendungen und 
Prozesse des Designs, wurde im November 
2015 veröffentlicht. 25 Begriffsdefinitionen 
stammen aus der Feder von Prof. Dr. Michael 
Hohl, Professor am Fachbereich Design. Er 
lehrt Design Theorie und ist einer der 80 in-
ternationalen Autoren, der an der Entstehung 
des neuen Werkes beteiligt war. 

„This is an Encyclopedia of design for our 
times. It provides current perspectives on 
what is most significant for design in the 
twenty-first century, including its ideas, lan-
guages, people, places, things and channels 

of communication. It will be valuable resource 
for students, scholars and those simply intere-
sted in design.” (Prof. Hazel Clarke, Parsons 
School of Design, New York, USA) 

„Das Berufsbild des Designers hat sich in den 
vergangenen Jahren sehr stark verändert. 
Hierzu haben die neuen technischen Mög-
lichkeiten der Medien und auch die sozialen 
Medien stark beigetragen. Das Wissen um 
Design hat sich ebenfalls verändert und so 
sind neue Definitionen notwendig geworden“, 
so Prof. Dr. Hohl. Von ihm stammen bei-
spielsweise die Definitionen zu den Begriffen 
‚Immersion’ und ‚Hypertext’. 
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Ein Anhalter auf Reisen

Am 3. Dezember eröffnete der Fachbereich 
Informatik und Sprachen die Ausstellung 
„Aus Anhalt in die Welt“. Die Wanderausstel-
lung dokumentiert die einjährige Weltreise 
der Pfarrerin Ulrike Bischoff mit ihrem Plüsch-
bären Albrecht. Sie präsentiert u. a. Fotos 
und Reiseberichte der beiden Weltenbummler 
aus Russland, Japan, Mexiko, Kolumbien, 
Ecuador, den USA, Spanien, Italien sowie 
der Schweiz. Sie beförderten Anhalt an 
verschiedene Orte der Welt und bringen 
diese nun zurück nach Anhalt. „Der Begriff 
Globalisierung wird durch den kleinen Bären 
anschaulich und lebendig“, sagt Vikarin Ulrike 
Bischoff. Die Projektidee ist in Zusammenar-

beit mit der Landeskirche Anhalt entstanden. 
Gefördert wird das Projekt von der Stiftung 
Evangelisches Anhalt. 

Pfarrerin Ulrike Bischoff hat über 15 Länder 
bereist. Für sie ist Reisen etwas ganz Beson-
deres. „Reisen fängt dann an, wenn du dir 
die Zeit nimmst, dich auf andere Menschen 
mit einem anderen Alltagsleben und einer 
anderen Sprache einzulassen“, betont sie. 
Die Besucher der Ausstellung haben durch 
das Betrachten der Ausstellung der Fotos 
und Berichte die Möglichkeit, andere Orte zu 
erkunden. 
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